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Oie englischen ZlottenViftten.
Heute, Dienstag , werden Teile des zweiten eng¬

lischen  L i n i e n schr f f s g e s chw a d e r s , nämlich
„King George V..", „Ajax" und „Audacious " sowie das
erste leichte Krev.zergeschwa.der, welches aus der
„Birmingham ", „Nottingham " und dem Flaggschiff

1 »Southampton " besteht, unter dem Kommando des
Vizeadmirals Sir George Warrander in der Kieler
Bucht  vor Anker gehen, während die Meldung , daß
auch der Marineminister Winston Churchill sich als Gast
bei der Kieler Woche einfinden werde, alsbald demen¬
tiert , dann wieder gebracht und wieder dementiert
wurde. Solche Flottenbesuche haben die Bedeutung
von Höflichkeits- und Freundschaftskundgebungen zwi-

- scheu den Nationen , und die englische Flottenvisite zur
Kieler Woche darf als ein besonderer Freund¬
lichkeitsakt  gegen den deutschen Monarchen bewer¬
tet werden. Aber man soll derartige Kundgebungen
auch nicht überschätzen, darf von dem Flottenbesuch in
der Kieler Förde nicht etwa ein Ende der Flotten¬
rivalität erwarten . Muß man stich doch daran erinnern,
daß fast unmittelbar nach dem englischen Flottenbesuch
in Swinemünde die Verschlechterung der deutsch-eng¬
lischen Beziehungen und parallel damit die Flotten¬
verstärkungen einsetzten. Seitdem ist allerdings der
Draht zwischen Berlin und London wieder repariert
worden, und das soeben erfolgte Zustandekommen des
Abkommens  über die B a g d a d b a h n und die
A n a t o l i s che n Bahnen  zeigt immerhin , daß das

ü Werk der Verständigung zwischen Deutschland und dem
i Britenreiche zwar nur ruckweise, aber doch immerhin

vorwärtsgeht — wenn nicht unterdessen wieder ein
. Rückschlag erfolgen sollte. Diese Einschränkung und
! eine durchaus zurückhaltende Bewertung der englischen

Visite find schon deshalb geboten, weil der gleich»
j öeitig  erfolgende englische Flotten besuch im,

Zarenreiche  erkennen läßt , daß man im Briten¬
reiche zumindest die Parität gewahrt wissen will. Fa,
die russische Presse tut sogar so, als ob die Visite des
ersten englischen .Panzerkreuzergefchwaders, . das eben¬
falls heute, Dienstag , in K r o n st a d t eintresfen soll,
während zwei Panzerkreuzer , die Privcktjcicht des
Konteradmirals Beatty und . dessen Flaggschiff direkt
nach Petersburg fahren , wo der Zar . dem Flaggschiff
einen Besuch abstatten wird , einen Akt von ganz beson¬
ders weittragender , von weltpolitischer Bedeutung dar¬
stelle Hierbei ist nun freilich der Wunsch,der Vater
des Gedankens , und der Wunsch wird unerfüllt bleiben.

Es waren französische  Quellen , aus denen die
Sensationsmeldung von einem angeblich englisch - ,
russischen Flotten ab kommen  stammte , ent-
sprechend den französisch-russischen Abmachungen vom
tzahre 1912, die soeben durch den Besuch des Chefs des
russischen Marinsgeneralstabs , des Admirals Russin,,

in Frankreich einen weiteren Ausbau erfahren . Der
„Temps " verrät , welche Hoffnungen inan jenseits der
Vogesen auf dies Abkommen setzt, denn er schreibt, wre
wir in der Sonntags -Ausgabe schon berichteten: „Man
braucht wohl nicht besonders darauf hinzuweisen, daß
die Flotte der Ostsee eine entscheidende Bedeutung stur
die russischen Landkräfte an der Westgrenze haben wird;
je fähiger sie sein wird , die Sicherheit der russischen
Küste zu garantieren , desto niehr Aktionsfreiheit wird
sie den Divisionen geben, die von Petersburg aus bis
zur polnischen Grenze aufgestapelt sind." Aulge'tapelt
natürlich , um eines Tages auf französischen Anruf sich
in Bewegung zu setzen!

Es liegt durchaus in der Tendenz jener Revanche-
p l än e, von denen man nach dem Rezept Gambettas
nie reden, an die man aber immer denken soll, wenn
die französischen Politiker _ gleichzeitig ein Flotten¬
abkommen mit England sowie ein solches zwischen dem
Britenreiche und Rußland angestrebt hatten . Das
erstere ist gescheitert,  weil das stolze Albion rund
heraus den französischen Vorschlag, den Schutz der eng¬
lischen Interessen im Mittelmeer zu übernehmen , um
die britische Flotte für die Nordsee gegen Deutschland
frei zu machen, ablohnte. Der Gedanke eines englisch-
russischen Flottcnabkommens aber ist schon deshalb ab¬
surd, weil die Marine des Zarenreiches doch fürs erste
noch auf dem Papier steht.

Das Dementi  Sir Edward G r e y s hat noch
einen tieferen Sinn .. Gerade dieser Staatsmann , hat
gelegentlich der Mitteilung , daß England jetzt die ge-
wattigen L l g n e l l e n in der neutralen persischen
Zone ' mit Beschlag belegt, höflich aber deutlich auf den
hie» vorhandenen Interessen g c g e n s a.tz zwischen Eng-
und Rußland hingewiesen: auch gleiche die Versicherung,
daß das Britenreich mit dem Zarenreiche entweder
Freund oder Feind sein müsse, inehr einer Drohung als
einer Schmeichelei. Und der Grund ? Man besorgt an
der Themse, daß der Besuch des Zaren Nikolaus in
Konstäntza  der von Rußland immer rückhaltsloser
erstrebten Öffnung der Dar d a n eile  n für sseine
Schwarze-Meer -Flotte galt. Hier aber ist der Punkt,
wo die englischen Mfttelmeerintcressen aufs empfind¬
lichste berührt werden. Wenn nun auch der russische Zar
das französische. Kabinett Vst viani  zur „Ableistung
der dreijährigen Dienstzeit" kommandieren darf , so der-
sagt doch seine Kommandogewalt im .Britenreiche , wo
man weder russische. Interessenpolitik noch französische
Revanchepolitik, sondern eben nur englische Poli¬
tik  treibt . Haben wir auch keinen Anlaß , über den
englischen Besuch in . Kiel in einen verkehrten Optimis¬
mus zu verfallen , so brauchen wir doch ebensowenig
von der Flottenvisite in den russischen Gewässern eine
Verschiebung der internationalen Machtverhältnisse,
wie sie die französische und die russische Presse in Aus¬
sicht stellt, zu besorgen/

DZuLsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Genesung des

Präsidenten des Abgeordnetenhauses, Graf Schwert n-
Löwitz.  schreitet allmählich weiter fort . Das ursprüngliche
Hauptleiden , die Entzündung der Gallenblase, ist fccit voll¬
ständig behoben.

* Der Kaiser an die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft.
Aus das Huldigungstelegramm der Hauptversammlung
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft an den Kaiser
ging an den Präsidenten der Gesellschaft Fürsten Adolf
zu Schaumburg -Lippe folgende Antwort des Kaisers
ein : „Der Hauptversammlung der Deutschen Landwirt¬
schaftlichen Gesellschaft uieinen herzlichen Dank für
freundliche Begrüßung . Es war eine große Freude
und herzlicher. Befriedigung , wieder einmal unter den
Mitgliedern der Gesellschaft zu weilen und mich von den
neuestenErrungenschasten undFortschritten der deutschen
Landwirtschaft zu überzeugen."

* Der neue Nnterstaatssekrctär im preußischen Staats-
ministcrium . Der swie bereits in der Sonntags -Ausgabe be¬
richtet) als Amtsnachfolger des jetzigen Oberpräsidenten der.
Provinz Posen , von Eisenhart -Rothe, ernannte Regierungs¬
präsident H e i n r i chs in Lüneburg trat 1882 von der Justiz
zur allgemeinen Staatsverwaltung über und wurde 1884
Regierungsassessor in Schleswig. 1885/ wurde er zum Land¬
rat des Kreises Fallingbostel ernannt , wo er 11 Jahre blieb,
um dann Regierungsrat beim Oberpräsidium in Hannover
zu werden. Im Oktober 1899 wurde er als Oberregierungs-
rat dem Regierungspräsidenten , in Hannover zugeteilt und
im Februar 1902 in das preußische Ministerium des Innern
berufen , wo er nach sechs Monaten zum Geh. Regierungsrat
und Vortragenden Rat ernannt wurde . Im August 1905
wurde er Geh. Oberregierungsrat . Bald darauf wurde er
zum Regierungspräsidenten von Lüneburg ernannt . Er gilt
als energischer Vertreter der konservativen Anschauung, und
zwar der agrarischen Richtung dieser Partei . .

* Persoualverändcrungen im Ministerium für Handel
und Gewerbe. Wie verlautet , scheidet der Unterstaatssekretär
iin Ministerium für Handel und Gewerbe Schreiber  aus
Gesundheitsrücksichten Ende dieses Sommers aus seiner
Stellung aus . Er hat sich bereits von den Beamten des
Ministeriums verabschiedet. Unterstaatssekretär Schreiber
wurde in seine jetzige Stellung berufen im Zusammenhang
mit den Veränderungen in den höchsten Stellen im Reich, die
durch den Rücktritt des Fürsten Bülow und die Ernennung
des 'Herrn v. Bethmann -Hollweg zu seinem Nachfolger ver¬
ursacht wurden . Ebenfalls Ende des Sommers wird auch der
Ministerialdirektor tm Ministerium für Handel und Gewerbe
Dr . Neuhaus  aus seinem Amte scheiden. Exzellenz Neu¬
haus leitete bereits seit vielen Jahren die Abteilung des
Ministeriums für sozialpolitische und gewerbepolizeiliche An¬
gelegenheiten.

Up . Die kommende Rennwettgesetzvorlage. Die vor¬
läufig« Nichterledigung der Rennwettgesetznovelle durch den
Reichstag hat zwar dem Reich dank der voraussichtlichen Em-
führunasverschiebung vom 1. Juli d. I . auf das Frühjahr

.

Hvteltypen.
Lustige Momentaufnahmen aus dem Hotelleben.

Bon Hermann Wagner.
Der Hotelportter.

Wozu ist er da?
Um sich, wenn Gäste ankommen und wenn Gaste abreisen,

stumm zu verbeugen.
Außerdem folgt er den Reisenden die « ngegangenen

Briefe aus , über immer die falschen, und diese mit tagelanger
Verspätung . .

Er hat einen elegant gestutzten Vollbart , eine Mütze mit
Goldrand und die stumme Würde eines türksichen Ober-
Eunuchen. t

Was hat er noch?
Ein mangelhaftes Gedächtnis.
Er vergißt Aufträge , die man ihm erteilt , gibt falsche

Abfahrtszeiten der .Züge an und läßt Gepäckstücke in die un¬
richtigen Zimmer bringen . ,

Dafür wird er, wenn man abreist, fürstlich entlohnt.
Er dankt mit kühler Erhabenheit — ein Mann , der das

Seine reichlich getan hat!
Der Liftboy.

Er steckt in einer enganliegenden kaffeebraunen Uniform
Und hat immer das gleiche freche Dummejungen -Gesicht, ob
Man ihm nun in Köln, in Wien, in Budapest, m Hamburg,
in Triest oder in Bozen begegnet.

Cr hört auf den Namen Frangois.
„Francois ", sagt man , indem man ihm einen Brief zur

Besorgung übergibt , „geh, nimm diesen Brief und —
Aber schon hat er den Brief an sich gerissen und stürmt

fort. Er . leidet an Übereifer.
Allein, er leidet auch an einer Bosheit , die er fälschlich

für Dummheit ausgibt und mit der er sich für die Ohrfeigen
rächt, die er an Stelle des Trinkgeldes einnimmt.^

Gibt ihm trotzdem jemand zehn Heller, dann ist er maß¬
los dankbar und revanchiert sich durch bodentiefe Ver¬
beugungen.

Unter den Hotelbediensteten Ist er derjenige , der äußerlich
am devotesten, innerlich .aber , am .frechsten ist : er . sieht selbst
an reisenden Fürsten die sterbliche und lächerliche Seite!

Sein enger, wenn auch nicht ganz vollwertiger .Freund ist
der Pikkolo.: ihn protegiert er und ihm vertraut er seine ge¬
heimsten Freuden und seine geheimsten Schmerzen an . .

Sein Traum ist es, einmal Hoteldirektor zu werden.

Das Stubenmädchen.
Sie heißt Marie und kommt, wenn man zweimal läutet

— vorausgesetzt freilich, daß sie auch da ist.
Natürlich ist sie nur in den seltensten Fällen da.
Hat man das Glück, sie zu erwischen, dann klopft sie mit

scheinbarer Bescheidenheit an, - öffnet die Tür bis zu einer
kleinen Spalte , steckt die Nasenspitze ins Zimmer und fragt:
„Der Herr wünscht?"

„Ein Stück Seife ", sagt „der Herr ".
„Sofort !"
Man wartet.
Man wartet zehn Minuten ,und läutet , man wartet wei¬

tere zehn Minuten und läutet wieder.
Sie kommt nicht.
Nachdem eine reichliche halbe Stunde verstrichen ist, er¬

scheint sie endlich und bringt eine Nadel.
„Aber Marie ", wendet man verzweifelt ein, „Sie sollten

doch ein Stück Seife bringen !"
«Ein Stück Seife —V
Sic wird nachdenklich, besinnt sich dann , nimmt die Nadel

wieder an sich, verschtvindet und kommt nach einer weiteren
halben Stunde mit einer Schere zurück.

So ist sie.
Als zuverlässig ,und gründlich erweist sie sich nur , wenn

man sie nach ihren FamilieNverhältnisfen ausfragt.
Da läßt sie sich bereitwillig nieder umd erzählt ihre

L'el 'ensgefchichte, die Lebensgcschichte ihres Bräutigams und
die LcbenSgeschichte ihrer Eltern , ihrer Onkeln und ihrer
Tanten.

Wie. oft immer ein verzweifelter Gast dann auch läuten
mag — es geniert sie nicht: sie ist nicht da!

Der Hausdiener.
Es gibt einen erstem einen zweiten und einen dritten

Hausdiener.
Der erste beaufsichtigt den zweiten, der zweite beaufsichtigt

den dritten , der dritte arbeitet.
Der erste erhält 60 Prozent , der zweite 30 Prozent , der

dritte 10 Prozent des Trinkgeldes.
Der erste Hausdiener kommt, wenn man dreimal läutet,

und er schickt, sobald man ihm einen Auftrag erteilt hat, den
zweiten Hausdiener.

Der zweite Hausdiener führt seinerseits den dritten Haus¬
diener,ins Treffen. .

Der dritte Hausdiener aber , der schlankweg „Friedrich
gerufen wird, ist „momentan " nicht da. _

Es ist die Aufgabe Friedrichs , des Hausdieners , die Scguhe
zu putzen, das Gepäck von und zur .Bahn zu schaffen und die
Gäste zu wecken.

Friedrich ist gutmütig , geistig minderwertig , me ganz
>cr und .immer verschlafen. •, , .. . ■
Aber Friedrich liebt auch beit Alkohol, die Karten und
helmine, das Küchenmädchen.
Letztere Liebe ist unglücklich.
Das Trinkgeld, das man Friedrich gibt, Nimmt er mit
m gewissen fatalistischen Trübsinn entgegen, wie etwas,
zu entrinnen unmöglich ist.
Er zählt nie, was er erhalt.
Er ist Pessimist und Skeptiker und denkt sich im stillen:

nith schon so viel nicht sein!

Der Herr Ober.
Er ist Familienvater , hat einen gefestigten Charakter und

verfügt über ein Guthaben von 30 000 M? bei der Sparkasse.
Er teilt die Gäste in solche ein, die. er ehrfurchtsvoll, in

solche, die er gemessen, und in solche, die er überhaupt nicht
grüßt . Ehrfurchtsvoll grüßt er Ministerial -Sekretäre , Bank¬
direktoren, Generäle und Hochstapler.

Gemessen grüßt er Kaufleute , Schuldirektoren , Pfarrer
und Hochzeitsreisende.

Gar nicht grüßt er Leute in Loden.
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1915 eine nicht unbeträchtliche, wahrscheinlich vielmillionen-
fache Einnahmeschädigung gebracht, die den Beamten , Deck¬
offizieren und Altpensionären zugedacht war . Sie dürfte aber
zur Folge haben, daß bei dem Wiedererscheinen der Vorlage
im Herbst d. I . der Boden für ihre angemessene gesetzgeberische
Behandlung ganz besonders gut vorbereitet sein wird. Mit¬
glieder der Wettgesetzkommissionsind — wie die „Mil .-Pol.
Korrespondenz" berichtet — während der großen rennsport¬
lichen Veranstaltungen des letzten Monats in Karlshorst,
Hoppegarten und im Grunewald informatorisch vor und hinter
den Kulissen tätig gewesen, haben deü Totalisatorbetrieb ein¬
gehend studiert , Buchmacher befragt , mit Wettern in allen
Preislagen (vom Tausender bis zur bescheidenenMark herab),
auch mit ausländischen Turfbesuchern eingehend gesprochen.
Ferner sind in Wien, Paris , Belgien und England von zwei
Rcichstagsmitgliedern vergleichende Beobachtungen gemacht
worden und werden fortgesetzt. Mit Ausnahme eigentlich nur
eines einzigen freikonservativen Abgeordneten, der in dem
künftighin zu erweiternden und durchweg zu konzessionieren¬
den Wettbewerb eine neue Volksgefahr sehen will und diese
seine Meinung öffentlich scharf vertritt , scheinen die mit der
Materie befaßten bürgerlichen Parlamentarier durchweg von
der Notwendigkeit der von der Regierung geplanten Neu¬
regelung des Wettwesens überzeugt zu sein, so daß voraus¬
sichtlich vom 1. April 1918 an eine neue geldliche Turfära in
Deutschland datieren sollte. Die Rennvereine,  die
zum Teil Gegner des Wettgesetzes waren oder noch sind, be¬
grüßen seine Verschiebung auf das nächste Jahr schon deshalb
mit großer Freude , weil der für 1914 erheblich ge -
steigerte Totalisatorumsatz,  nicht die geringere
1913er Quote von nur 78 Millionen Mark, zur Grundlage der
ihnen bon Reichs wegen zuzusichernden festen Einnahmebürg¬
schaften aus den Erträgnissen des Gesetzes gemacht werden
müssen. Vor der erneuten Einbringung der Novelle will das
Reichsschatzamt nochmals die Vertreter der Turffachkrcise
hören.

* Der Reichsverband der deutschen Preffe trat vorgestern in
Leipzig  auf dem Gelände der „Bwgra" zu seiner vierten
Hauptversammlung zusammen . Der Vorsitzende der Orts¬
gruppe Leipzig, Chefredakteur Dr . G r a u t o f f, lbswillkomm-
nete die Erschienenen, namens der sächsischen Staatsregie¬
rung begrüßte Ministerialdirektor Dr . Rumpelt die Versamm¬
lung , für die Stadt Leizig sprach Bürgermeister Dr . Webber,
für das Direktorium der Ausstellung der zweite Vorsitzende
des Direktoriums, Arndt-Meyr, für den Verband sächsischer
Zeitungsverleger Verlagsdirektor Kraus . Sodann warf der
Vorsitzende des Reichsverbandes, Chefredakteur Marx (Ber¬
lin ) einen Rückblick auf die Erergnifse des vergangenen Jahres
und betonte u. «. die Friedensliebe der deutschen Presse und
präzisierte die Stellung des Reichsverbandes zum Spicmage-
gesetz sowie zur Schaffung einer Nachrichtenstelle im Kriegs-
Ministerium . Zum Schluffe gedachte der Redner in warmen
Worten des verstorbenen Karl Frenzel.  Hierauf wurdein
die Tagesordnung eingetreten . Über den Auslands -Nachrich¬
tendienst der deutschen Presse referierte der Direktor des
Wolsfbureaus Dr . Diez (Berlin ). Nach längerer Debatte,
an der sich die Herren Bernhard , Ginschel, Giesen und Stof¬
fers beteiligten , wurde mit großer Mehrheit folgende Reso¬
lution angenommen : „Der Reichsverband der -deutschen
Presse erachtet den Ausbau des ausländischen Nach¬
richtendienstes  durch eine selbständige rein deutsche
Organisation für eine dringende Notwendigkeit. Bei -der Ver¬
wirklichung dieser Forderung ist die Zuziehung des Reichs¬
verbandes der deutschen Presse und des Vereins Deutscher
Zeitungsverloger sowie der Leiter des WolffbureauS ein un¬
bedingtes Erfordernis , wenn die in Frage kommenden Inter¬
essen wirksam und sachgemäß wahrgenommen werden sollen.
Ferner wurde eine Kommission, bestehend aus sieben Mit¬
gliedern , zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit einge¬
setzt. Weiter verhandelte die Delegiertenv -ersammlung über
einen Antrag , betr . die Einführung obligato¬
rischer Ehrengerichte.  Der Antrag wurde a b g e -
lehnt,  über einen weiteren Antrag Kemper soll morgen
«bestimmt werden . Abends fand im Hauptrestaurant der
Ausstellung ein Festmahl  statt . — Am Montag wurden die
Verhandlungen mit einem Referat über die Frage der
Sterbekassenversicherung,  das Chefredakteur
Scharre (München ) erstattete , fortgesetzt. Der folgende
Antrag wurde einstimmig angenommen : „Die Errichtung
einer Sterbekasse durch den Reichsverband ist aus versichc-
rungstechnischen und betriebstechnischen Gründen unmöglich.
Der Zweck einer Fürsorge im Todesfall würde am ehesten

Mit Gästen, denen er wohl will, unterhält er sich über
das Wetter , und Stammgäste dürfen schlankweg „Ober,
zahlen !" zu ihm sagen.

Durchreisendes Publikum fft dagegen streng gehalten , chn
mit „Herr Ober !" anzureden . Zuwiderhandelnde werden
nicht gehört.

Imponieren kann man ihm nur durch Grobheit.
Leute, die grob sind, werden, auch wenn sie Loden tragen,

sofort bedient, und das beste Mittel , des Herrn Obers augen-
blicks habhaft zu werden, besteht darin , daß man zwei Finger
in den Mund steckt und schrill pfeift.

Bescheidene Leute machen auf den Herrn Ober keinen
Eindruck, sie verachtet er.

Sie können sich wirksam rächen, indem sie ihm das Trink¬
geld schuldig bleiben.

Damit treffen sie ihn ins Herz.
Der Pikkolo.

Er reicht mit der Nase gerade bis zur Tischplatte, hat
rote Hände, schmutzige Fingernägel und unterm Arm eine
schmutzige Serviette.

Seine Bewegungen sind ungeschickt und lächerlich, er ver¬
beugt sich wie eine junge Ziege, die stoßen will.

Es liegt immer ein halb verschüchtertes, halb freches
Lächeln auf seinen Lippen, er ist jederzeit, wie in Erwartung
einer wohlverdienten Ohrfeige , bereit , sich zu ducken, und er
empfindet es als eine Selbstverständlichkeit, wenn man ihn
mit „Rohbub !" anschreit.

Gibt man ihm ein Trinkgeld , dann sagt er fünfmal
„Danke !", verbeugt sich zehnmal und stolpert schließlich über
die Beine eines Gastes, der das Lokal verlassen will.

Er ist dazu da, die Gäste zu fragen : „Etwas zu trinken
angenehm ?"

Und er '.st werter dazu da. als Objekt der Ablenkung zu
dienen , wenn Hotelbedrenstete oder Gäste Wutanfälle be¬
kommen. , „ . .

Er erhält mehr Ohrfergen als Trinkgeld, und er müßte
manchmal hungern , wenn er es nicht verstünde, sich zuweilen
ein paar gute «MeF-

und vollständigsten durch eine Angliederung an die Witwen-
und Waisenversicherung der Pensionsanstalt Deutscher
Journalisten und Schriftsteller erreicht werden. Wird eine
solche Angliederung für undurchführbar gehalten, so kann die
Versicherung für den Sterbefall praktisch nur durch die
Landesverbände als Versicherungsnehmer entweder allein
oder in Gemeinschaft mit anderen Verbänden auf dem Wege
des Abschlusses eines Begünstigungsvertrages mit einer
leistungsfähigen Gesellschaft erreicht werden. Ein anderer
Antrag , der sich für die obligatorische Einführung der Sterbe¬
kassen aussprach, wurde abgelehnt. Bezüglich der Ehren¬
gerichte  wurde folgender Antrag angenommen : „Der
Reichsverband hält für die Aufrechterhaltung einer ehren¬
haften kollegialen Berufsauffassung die Ehren - und Schieds¬
gerichte für geeignet. Die Errichtung derselben wird den
Landes - und Bezirksverbänden empfohlen." Chefredakteur
Scheel (Mannheim ) berichtete sodann über die Ergebnisse
der Enquete über die wirtschaftliche und soziale Lage des
Redakteurs , die noch nicht abgeschlossen sei. Den übrigen
Teil des Vormittags nahmen die Verhandlungen über den
Jahresbericht  in Anspruch.

* Der diesjährige Deutsche Handwerks- und Gewerbe¬
kammertag wird vom 27. bis 29. Juli in Mannheim  statt-
sinden. Zu den Verhandlungsgegenständen gehört die Frage
der Errichtung von Handwerksämtern , bezw. Rechtsauslunfts-
stellen, die Einführung einheitlicher Meisterprüfungen für das
Buchdruckhandwerk und vor allem die Frage der gewerbe¬
rechtlichen Behandlung der weiblichen Handwerker.

Heer und Flotts.
Hundertjahrfeier des bayerischen 1. schweren Reiter¬

regiments . Aus Anlaß der Hundertjahrfeier des 1. schweren
Reiterregiments fand Sonntagvormittag auf dem Exerzier¬
platz Oberwiesenfeld bei München katholischer und protestan¬
tischer Feldgottesdienst statt , dem die Mannschaften des Regi¬
ments zu Pferde und an 4000 ehemalige Angehörige des
Regiments beiwohnten . Hierzu waren der Herzog von
Braunschweig  und die dem Regiment nahestehenden
Prinzen des königlichen Hauses erschienen.^ Um 11 Uhr kam
in Begleitung einer großen militärischen Suite der König
zu Pferde auf das Paradefeld . Im offenen Wagen schlossen
sich die Herzogin von Braunschweig mit der Prinzessin Franz
und den übrigen Prinzessinnen an . Die Königin selbst muß
sich noch Schonung auferlegcn . Der König heftete persönlich
das Säkularband an die Regimentsstandarte und verlieh dem
Regiment die silbernen Pauken , die ehemals das Gardedu-
korps-Regiment zu Pferde geführt hatte . Die Herzogin
v o tt Braun sch weig  war bei der Rückkehr vom Parade¬
feld Gegenstand lebhafter Huldigungen des Publikums . Der
König hat eine Reihe von Auszeichnungen verliehen und
Prinz Franz von Bayern ü lg. suito des 1. schweren Reiter¬
regiments gestellt. Das Grotzkreuz des Militärverdienst¬
ordens erhielt Prinz Mphcms. — Gestern abend veranstaltete
das Osfizierkorps  des schweren Reiterregiments im
Rathaussaal ein F e st b a n k e t t, an welchem auch der König,
der Kronprinz , der Herzog von Braunschweig und die übrigen
Prinzen des königlichen Hauses teilncchmen.

Die österreichischen Teilnehmer an der Düppelfeier.
Einen ungewohnten Anblick>bot gestern morgen der Unhalter
Bahnhof in Berlin . Aus der Woge der Passagiere , die um
8 Uhr früh dort eingetroffen waren , hoch sich ein großer Kreis
mit Medaillen und Orden geschmückter Krieger ab.. Es waren
dies die österreichischen Teilnehmer -an der Erstürmung der
DüPyeler Schanzen , die sich in Begleitung - von aktiven und
inckktiven Offizieren und ehemaligen Angehörigen des -durch
die lSchl-acht bei Översee bekannt gewordenen österreichischen
Infanterie -Regiments Nr . 27 -auff der Fahrt nach Sonderburg
sich befanden . Dem „Tageblatt " zufolge war trotz der An¬
strengungen der langen Fahrt von Abspannung und Müdig¬
keit bei den greiisen Schlachtenkämpsern nichts zu merken.

Ankauf zweier Bäder für Militärgenesungshcime . Aus
Aachen wird berichtet : Fünf Herren vom Kriegsministerium
haben dieser Tage unter Führung des Direktors Heyl von der
Aktiengesellschaftfür Kur - und Badebetrieb der Stadt Aachen
das Corneliusbad und das Rosenbad besichtigt. Cs besteht
bei der Militärverwaltung die Absicht, in Aachen, wie es schon
in anderen Badeorten geschehen ist, für kranke Militärs Ge¬
nesungsheime mit Bädern zu schaffen. Die Abordnung sprach
sich günstig über die Zweckmäßigkeit der beiden Bäder für solche
Heime ans , so daß die Militärverwaltung voraussichtlich zu
einem Vertrag mit der Badegesellschaft kommt. Das Cornelius-

Die Not hat ihn erfinderisch gemacht, aber ein volles
Dutzend Augen von Leuten , die ihm feindlich gesinnt sind,
wacht. Wehe ihm, wenn er erwischt wird!

Hat er seine Tracht Prügel abbekommen, reibt er sich
die schmerzenden Stellen , schneuzt sich die Nase und denkt: .
„Es mutz sich alles, alles wenden !"

Denn tu drei Jahren ist er ja Speisenträger!

Aus KunA und Leben.
Theater und Literatur . Adele Sand rock  wurde für

das Deutsche Künstlertheater (Sozietät ) m Berlrn  auf
mehrere Fahre verpflichtet.

Max Reinhardt  wird in Gemeinschaft mit Herbert
Beerb oh m - Tr -ee an den Londoner  iSh -akespeare-
Aufführungen gelegentlich der Feier des 300. Todestages des
Dichters 1916 tätig fein.

Die für das Münchener >Schaus -pielhauI angenom¬
mene neue Komödie von Hermann Essig „Der Schweine-
priest-er" ist -von der Zensur verboten  worden . Die Komö¬
die wurde nunmehr dem Neuen Verein in München einge-
reicht.

Dr . Ernst W achter,  der Begründer des Harzer
Bergtheaters , !der eine, auch inS .Russische übertragene Schrifi
„Die Freilustbühne " verfaßt hät , erhielt im Frühjahr ein
Schreiben aus Japan,  in dem ihm die szenischen Entwürfe
einer Freiluftbühne in T o k i o, der ersten dieser Art in
Japan , eingesandt wurden , die nach den Anleitungen seines
Buches -fertiggestellt worden ist. Dr . Wächter, so schreibt das
„B. T .", der sich um die deutschen Freilichtbühnen verdient ge¬
macht hat , leitet in diesem Sommer die „Thüringer -Wald-
Bühne " in Friedrichroda . . . . .

„Der verschwundene Berliner,  die beim
Wettbewerb der Vereinigten Berliner Volksbühnen preisge¬
krönte Posse von Alfons Fedor Cohn,  gelangt zu Beginn der
kommenden Saison in Berlin  zur Uraufführung.

Die Übersetzerin holländischer Autoren und Mitverfasserin
des in voriger Saison in Königsberg mit -Erfolg zur Urauf¬
führung gelangten Lustspiels „Kaiserliche Hoheit", Else
Otte  n, vollendete in gemeins-aurer Aübeit mit dem Holländer

bad soll wohl für Offiziere und das Rosenbad für Unteroffst
ziere und Mannschaften eingerichtet werden. Die unter
Leitung eines Generalarztes stehende Abordnung besichtigte »
dann auch die im Entstehen begriffenen Anlagen im Aachener
Stadtgarten und reiste darauf wieder ab.

SchiffSbewegungcn. Eingetroffen : S . M. S . „Goeben"
mit dem Chef der Mittelmeerdivision am 19. Juni in Port
Said ; S . M. S . „Nürnberg " am 19. Juni in Salina -Cruzj
S . M. S . „Dresden " am 17. Juni in Beracruz ; S . M. S.
„Grille " am 19. Juni in Cuxhaven (ab 20. Juni ); S . M. s.
„Hyäne" am 19. Juni vor Helgoland (ab 21. Juni ); S . M. S.
„Hansa " am 19. Juni in Kiel.

poft und Eisenbcchn . h
Delcgiertentag des Verbandes deutscher Eisenbahnhand¬

werker und -arbeiter . In den fortgesetzten Beratungen wurde
die Antwort des Kaisers auf das Huldigungstelegramm be¬
kanntgegeben. — Nach verschiedenen Referaten wurde dann
einstimmig folgende Entschließung angenommen : „Der ordent¬
liche Delegiertentag des Verbandes deutscher Eisenbahnhcmd-
werker und -arbeiter in Hamburg 1914 gibt einmütig seinem
Bedauern Ausdruck über die von vornherein ablehnende
Haltung der Königlich preußischen Staatsregierung gegen
die Bewegung zur Erlangung eines Staatsarbeiterrechts und
verbindet damit die Hoffnung , daß die vom Reichssenat des
Innern in Aussicht gestellte Denkschrift über die Rechts- und
Arbeitsverhältnisse der Arbeiter in Betrieben des Reiches und
der Einzelstaaten eine günstige Grundlage für die erneute
Behandlung dieses Themas darstellen möge. Der Delegierten¬
tag erblickt in der Tatsache, daß einerseits die in Betracht
kommenden Staatsarbeiter dem Staate in jeder Hinsicht
genau so verpflichtet sind wie die staatlichen Beamten , wäh- j
rcnd sie die diesen dafür zum Ausgleich gebotenen Rechte und
Vergünstigungen nicht genießen, daß aber andererseits ihnen
die aus dem auf der Grundlage des privaten Rechts abge¬
schlossenen Arbeitsverträge sich ergeberrden Möglichkeiten in
der Praxis gleichfalls verschlossen sind, ohne schwerwiegende
Lücke, die nur durch ein ebensowohl den Interessen deS
Staates als auch denen der Staatsarbeiter dienendes StaatS-
arbeiterrecht ausgefüllt werden kann."

Deutsche Schutzgebiete.
Der Gonverncmentsrat für Deutsch-Ostafrika trat am

19. Juni in Daressalam  zusammen . In öffentlicher
Sitzung beleuchtete der Gouverneur die Entwicklung der Han-
delsziffern und der Finanzen , die sich trotz der durch die
Kautschukkrise entstandenen Schwierigkeiten günstig gestaltet
hätten . Das Rechnungsjahr 1913 schließe mit einem beträcht¬
lichen Überschuß ab. Für die in Deutschland behauptete Ab- !
nähme der Eingeborenenbevölkerung des Schutzgebiets fehle ?
jeder Nachweis. Ausreichendes statistisches Material zur Be¬
urteilung der Frage sei überhaupt noch nicht vorhanden. Die
Bekämpfung der Schlafkrankheit biete ein günstiges Bild.
Auch am Tanganjikasee sei in 2 bis 2y2 Jahren ein voller Er¬
folg zu erwarten . Die Rinderpest sei wesentlich zurückge»
gangen . Für die Landesausstellung sei ein guter Erfolg zu
erhoffen. Das Schutzgebiet bedauere lebhaft, daß die Teil¬
nahme des deutschen Kronprinzen nicht möglich sei. In erster ,
Lesung wurde sodann die Wafferrechtsverordnung , die Spreng¬
stoffverordnung , die Gebührenverordnung für Ärzte und die
Abänderung der Pflanzenverordnung angenommen . Dagegen
wurde der Entwurf , betreffend die Rückzahlung der früher
vom Reiche für die Eisenbahnen geleisteten Garantiezahlungen
durch die Schutzgebiete, bon den außerordentlichen Mitgliedern
des Gouvernementsrates einstimmig abgelehnt. Darauf trat
der Gouvernementsrat in die Besprechung des Etats für
1915 ein.

Die widerrufene Zulassung eines Rechtsanwalts . Die
Zulassung eines Rechtsanwalts (F r e ke r in Duala ) ist jüngst
durch die zuständigen Dienststellen im Schutzgebiet wider¬
rufen worden. Verschiedene Blätter hatten daran die Ver¬
mutung geknüpft, daß es sich um eine Nachwirkung des be¬
kannten Duala -Konslikts handle. Demgegenüber berichtet der
Gouverneur , daß zwischen jenem Widerruf und der Dualasache
keinerlei Zusammenhang  besteht.

Aus französischem unter deuffchen Schutz. Paris^
21. Juni . Hiesigen Blättern zufolge hat der apostolische Vikar -
von Schantung , Mons. Giesen,  der dem Franziskanerorden
angehört und holländischer Nationalität ist, bekanntgegeben,
daß die im Hinterland von Kiauffchou gelegene Mission von
Sincmfu , welche bisher unter französischem Schutz stand, sich
unter deutschen Schutz gestellt habe.

A. W. G. van Riemsdyk ein Schauspiel „Die Sphinx ",
Auch -dieses Werk erlsbt rat Oktober im Neuen Schauspielhaus ' y
zu Königsberg  seine Uraufführung.

Eine seltene Ehrung  wird Ricarda Huch anläßlich
ihres 60. Geburtstages (26. Juli d. I .) zuteil . Ein dieser
Tage im Verlage von B. G. Teubner , Leipzig und Berlin,
erscheinendes Werk, aus der Schule des bekannten Freiburger
Literaturhistorikers Philipp Witkop hervorgegcmgen, von
Elftiede 'Gottlieb verfaßt , bringt eine umfassende, verständ¬
nisvolle Würdigung der Dichterin , die, mit ebenso viel Le¬
bendigkeit als begrifflicher Schärfe geschrieben, ein tieferes

.Eindringen in ihr heißes künstlerisches Ringen , ihr Schaffen,
ihre Welt- und Lebensauffassung vermittelt . Es ist anzu-
nehmen, daß die Freunde Ricarda Huchs diese GeburtstagS-
gabe, die das Werden der bedeutsamsten Frauenerscheinung
der deutschen Literatur zur Darstellung bringt , gern entgegen¬
nehmen werden.

In der Ausstellung der Hausbibliothek des
Kaisers  auf der „Bugra " in Leipzig  befindet sich u. a.
die Bibel Friedrich des Großen , die er während seiner Ge¬
fangenschaft als Kronprinz in der Festung Küstrin benutzt hat.

Bildende Kunst und Musik. Aus Paris  wird uns be¬
richtet : Bei der Versteigerung  der berühmten Samm¬
lung alter Gemälde,  die als Sammlung Fairfan Murray
bekannt ist, erzielte Rembrandts Portrait seines Bruders
315 000 Franken . Den zweithöchsten Preis brachte Bouchers
„Junge Frau auf einem Sofa liegend", das Werk wurde für
190 500 Franken zugeschlagen. Zu diesen Preisen kommen
noch 10 Proz . Zuschlag für Steuerstempel und Bersteigerungs¬
spesen. Ein ganz kleines Bild Rembrandts , das einen Ge¬
lehrten darstellt, der beim Schein einer Kerze liest, Bildformat
15,2:14 Zentimeter , wurde für 71000 Franken verkauft.

Der Verband Deutscher Kunstgewerbever - >
eine  hält am 1. und 2. Juli in der Werkbund-Ausstelluug
zu Köln  seinen vierundzwanzigsten Delegiortentag ab. Be¬
ratungen über Gebührenordnung , Wettbewerbswesen , Schieds¬
gerichte und anderes werden neben mancherlei anderen Fra¬
gen die Versammlung beschäftigen. Der Verband umfaßt
zurzeit 43 Vereine mit rund 16 600 Mitgliedern.
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klusland.
Gsterreich-Ungarn.

Zu den Betrügereien bei Militärtuchlieferungen . Wien,
22. Juni . Kürzlich beging bekanntlich der Direktor der
Brunner Militärtuch -Lieferungsgeftllschast Eisler  unter
«ufsehenerregenden Umstünden Selbstmord . Gegen die Ge¬
sellschaft schwebte ein Verfahren der Militärbehörden wegen
der Anschuldigung, daß sie den MAitärüberlandkommisstonen
mit W a sfe r beschwertes  Tuch geliefert hätte . Von der
Kriegsverwaltung soll die Gesellschaft zur Zahlung einer Kon¬
ventionalstrafe von weit über eine Million Kronen verurteilt
worden sein.

Frankreich.
Unterschlagungen eines Fliegerl,auptmannS . Ver¬

sailles,  21 . Juni . Seit einer Woche ist der Fliegerhaupt¬
mann Farges  von ,der Fliegerzentvale in Buc, wo er als

tätig war , verschwunden. Der Offizier
wurde vor zwei Tagen als Deserteur betrachtet und eine
Untersuchung gegen ihn vor dem Pariser Kriegsgericht einge¬
leitet. Es wurde feftgesiellt, daß der Fliegerosfizier einen Be¬
trag von etwa 15 000 Franken , die ihm für die Bedürfnisse der
Fliegerzentrale anvertraut worden waren , . veruntreut hat.
Heute morgen ist von einem Spezialkommlssar eine Haus¬
suchung in der Wohnung des Hauptmanns vorgenommen
worden. Zahlreiche Dokumente wurden beschlagnahmt.

Errichtung eines Wasserflugzeuggeschwaders. Paris,
22. Juni . Marineminister Gauthier  hat beschlossen, ein
Geschwader von Wasserflugzeugen zu errichten, welches gleich
den Torpedobooten und den Unterseebooten einen integrieren¬
den Bestandteil der Kriegsflotte bilden soll.

England.
Ernennungen . London,  22 . Juni . Der König hat

anläßlich seines Geburtstages Lord Kitchener  zum Earl,
den Südpolarsorscher M a w s o n zum Knight und Sir Joseph
Beedems zum Baronet ernannt.

Wieder Waffensendungcn für Ulster beschlagnahmt.
London,  21 . Juni . Gestern wurden in Londonderry
mehrere Pakete beschlagnahmt, die . an dortige Kaufleute
adressiert waren , und, wie es sich beim Öffnen herausstellte,
Waffen enthielten , die allem Anschein nach für die Ulsterfrei-
willigen bestimmt waren . Die Waffen wurden konfisziert
und eine Untersuchung eingeleitet.

Das gestrandete Hospitalschiff verloren . London,
22. Juni . Die Admiralität hat beschlossen, die Bergung
des gejstrandeten Hospitalschiffes „Maine " aufzugeben.

Spanien.
Republikaner -Demonstrationen . M a d r i d, 22. Juni.

In mehreren Orten Spaniens kam es gestern zu politischen
Unruben . In Barcelona durchzog eine Gruppe Republikaner
die belebtesten Boulevards der Stadt und stieß Ver-
wünschunigen gegen Maura ans . Es kam zwischen ihnen und
Anhängern MauraS zu einem heftigen Handgemenge.
Revolverfchüffe fielen und verschiedene Personen wurden
schwer verletzt. Eine Anzahl von Verhaftungen wurde vorge¬
nommen. Ähnliche Unruhen und auS -dsmsMen Anlaß fan¬
den in Santander und Valencia statt.

Ein Streik der Landarbeiter . Madrid,  21 . Juni . Der
Streik der Landarbeiter , der in Andalusien , Cadix und in
Sevilla ausgebrochen ist, nimmt einen sehr ernsthaften
Charakter an. Etwa 100 Personen , Männer und Frauen , sind
wegen Aufreizung zum Streik verhaftet worden.

rinklnnv-
„Von allen Seiten vom Krieg bedroht." Petersburg,

21. Juni . Der Kriegsminister Suchomlinow,  der aus
seiner Inspektionsreise in der Mandschurei weilt , hat einem
Vertreter des „Charbinski Wiestrick" gegenüber zugegeben,
daß er seine Inspektion aus wichtigem militärischen Inter¬
esse unternommen habe, Rußland sei von allen Sei¬
ten  vom Krieg bedroht,  habe der Minister gesagt, und
dürfe sich von den Ercigniffen nicht überraschen lassen. Die
chinesische Regierung will eine Bahn vom Hafen Matsjat-
schuankou unter Chardin bis zur Stadt Tupken bauen . Da
die Bahn durch einen Rayon der russischen Einflußsphäre
gehen würde, so könne Rußland , wie der Minister erklärt hat,
feine Erlaubnis zum Bau nur dann geben, wenn die Bahn
breitspurig sein würde, so daß sie sich zu Kriegszwecken be¬
nutzen ließe.

Der Holzhafen an der deutschen Grenze . Peters¬
burg,  22 . Juni . Die Budgetkommis,sionder Reichsduma hat
den Kredit für den Bau eines Holzhafens an der Weichsel
nahe der deutschen Grenze angenommen.

Balkan ktaaten.
Die Präsidentenwahl in der rumänischen Kammer.

Bukarest,  20 . Juni . Die Kammer hat Pherekydek wieder
zum Präsidenten gewählt.

Ghenadiew über die allgemeine Lage. Sofia,  2g . Juni.
In der gestrigen Sitzung der Sobranje erklärte Ghenadiew,
daß er und die Regierungspartei an der Schaffung eines
st a r ke n Heeres  arbeiten würden , das die einzige Bürg¬
schaft für die Unabhängigkeit Bulgariens sei. Er weise nach¬
drücklich jeden Verdacht des Rovanchegelüstes zurück. Da er
in dem Augenblick der größten bulgarischen Waffenevfolge
zum Abschluß des Friedens geraten habe, ber für die Türkei
ehrenvolle und vollkommen maßvolle Bedingungen enthielt,
die selbst die Abtretung Adrianopols ausschlossen, so sei er
angesichts der neuen Lage Gegner jeder Pravokations - und
Revanchegedanken gegenüber den Nachbarn Bulgariens , Er
erinnere aber an die Worte Miljukows in der Dumasitzung
vom 5. Oktober, in der er erklärte , daß die Lage auf dem Bal¬
kan unbeständig werde, daß das Feuer so lange glühe,
bis der Bukarester Friedensvertrag revi¬
diert  werde.

Eine Badereise des Königs von Serbien . Belgrad,
20. Juni . König Peter begibt sich «m Montag ins Bad
Ribarska Banja zu einem einmonatigen Aufenthalt . Während
seiner Abwesenheit wird der Thronfolger die Regie¬
rung  s g e schä f t e führen.

NorbafrMa.
Die französisch-marokkanischen Kämpfe. Udschda,

22. Juni . Die neuerlichen Kämpfe, in welchen die Truppen
der Generale Gouraud und Baumgarten 5 Tote, darunter
einen Hcmptmann , und 22 Verwundete verloren , fanden aber¬
mals aus dem in daS Jnauental führenden Tuahar -Paß statt.
Die Franzosen wurden auch diesmal von Rietaleuten ange¬
griffen , die erst nach m e h r st ü n d i g e nl K ampf  e zu¬
rückgeschlagen werden konnten. Die Marokkaner erlitten sehr
beträchtliche Verluste. — Auf dem Rückmarsch von Taza in
das Lager bei B e n i Wegara  wurde die Kolonne Baum-

Mesbavrnrr TsMM » _
garten am linken Ufer des Jnauen hastig angegriffen . Der
Angriff wurde zurückgeschlagen. Die Franzosen verloren
einen Hauptmann und vier Mann , zwei Offiziere und zwan¬
zig Mann wurden verwundet.

vereinigte Staaten,
Der neue amerikanische Gesandte in Petersburg . New

Dork,  21 . Juni . Jlach einer Meldung des „New Bork
Herold " ist Mrs . Georg T . Mahre  vom Präsidenten Wilson
zum Gesandten in Petersburg ernannt worden. Wie verlau¬
tet, hat diese Wahl bereits die Zustimmung deS Zaren ge¬
funden. ' _ _

M » Generalversammlung des
Gewerbevereins für Nassau.

wc. Niederlahnstein , 22. Juni.
Den Beschluß des ersten Verhandlungstages bildete eine

Wendunterhaltung im „Hotel Strobel ", mit der zugleich die
Feier des 25jährigen Bestehens des Lokal - Ge¬
werbevereins Niederlahn  st ein  verbunden war.
Die Feier wurde u. a. durch Vorträge zweier hiesiger Gesang¬
vereine verschönt. Fünf noch lebende Gründer des hiesigen
Vereins , die Herren Kommerzienrat Schmidt , Kaufmann
Hirschberger, Satilevrneister Kirchhüfer, Klempnermeister
Peter Müller und Schreinermeister Karst, wurden wegen 25-
jähriger Mitgliedschaft durch Überreichung eines Diploms ge¬
ehrt.

Heute vormittag 8 Uhr wurdey die Verhandlungen des
zweiten Tages im Gasthaus „Zum deutschen Kaiser " festge¬
setzt. Landesbankrat Reich erstattete Bericht über die

Errichtung einer Krankenkaffe.
Nach dem Referenten haben die verschiedenen Versiche¬

rungen für den Handwerker und Gewerbetreibenden — beson¬
ders was die Krankenversicherung anbetrifft — sehr wenig
gesorgt. Die Handwerker und Gewerbetreibenden waren da¬
her bis jetzt auf die Privatkrankenkassen angewiesen, die sich
zum Teil aber als Schwindelunternehmen  entpupp¬
ten. Der Gedanke der Errichtung einer eigenen Kranken¬
kasse auf Grund der Reichsversicheruingsordnung ist kürzlich
auch vom Jnnungsausschutz Wiesbaden vertreten worden.
Auch die Handwerkskammer Wiesbaden steht ihm wohlwollend
gegenüber. Der Referent -gab darauf die Organisation und
die bisherigen Erfolge der im Jahre 1910 vom Landesverband
der badischen Handwerker- und Gewevbevereinigungen ge¬
gründeten Krankenkassebekannt . Die Kasse hat bereits 10 000
Mitglieder und ein Vermögen von 150 000 M. Sie ist eine
rein gemeinnützige Anstalt ; der Überschuß wird zur Herab¬
setzung der Beiträge bezw. zur Erhöhung des Krankengeldes
verwendet. Der Frage , ob sich die Errichtung einer derarti¬
gen Kasse im Gebiet des Zentralvererns empfehle, müsse noch
nähergetreten werden. Bei den Ortsvereinen werde zweck-
mäßigerweise eine diesbezügliche Rundfrage  veranstaltet.
Der Beitritt zur Kasse solle nicht nur den Handwerkern und
Gewerbetreibenden , sondern überhaupt jedem Mitglied der
Lokalvereine gestattet sein. In der Debatte wurde die Ansicht
vertreten , der richtige Zeitpunkt für die Errichtung einer der¬
artigen Kasse sei bereits verpaßt . Im weiteren wurde ange¬
regt , in die Kasse auch die Familienmitglieder  auf¬
zunehmen , vielleicht auch die Alters -Höchstgrenze auf mehr
als 50 Jahre heraufzusetzen. In : Anschluß hieran wurde ein
Antrag des Zentralvorstandes angenommen , wonach die Gene-
ralversaimmlung eine Kommission  beauftragt , bei den
Lokal-Gewerbevereinen Erhebungen  darüber anzustellen,
ob für die Mitglieder des Gewerbevereins sür^Naffau oder
für selbständige Handwerker und Gewerbetreibende die Er¬
richtung einer solchen Kasse notwendig oder zweckmäßig er¬
scheint. Im Falle der Bejahung der Bedürfnisfrage erhält
die Kommission den weiteren Auftrag , die nötigen Vor¬
arbeiten in die Wege zu leiten . Zu Mitgliedern der Kom¬
mission, die sich durch Zuwahl weiterer Mitglieder ergänzen
kann, werden die Abgeordneten Reich (Wiesbaden ), Kalt-
Wasser (Wiesbaden ), Heil (Oberlahnstein ), H a r t l e i ü
(Höchst) und Fleckenstein (Grenzhausen ) gewählt.

Die satzungsgemaß ausscheidenden Mitglieder des Zen¬
tralvorstandes Carstens (Wiesbaden ), Dienstbach
(Höchst), Fleckenstein (Grenzhausen ), H a n s o h n (Wies¬
baden), Mies (Hachenburg ), Peppler (Biedenkopf ) und
Weil (Bad Homburg) werden wiedergewählt ; an Stelle der
durch Tod ausgeschiedenen Mitglieder Willig (RüdeSyeim)
und Wolf (Wiesbaden ) werden Leonhard (Eltville ) und
Gcheimrat Rausch (Wiesbaden ) gewählt . Zum Nachfolger
des verziehenden Regierungsbaumeisters Wolfs wird In¬
genieur Karl P h i l i p p i (Wiesbaden ) in den engeren Vor¬
stand gewählt. In Anerkennung seiner langjährigen Ver¬
dienste um den Verein wird Regierungsbaumeister Wolfs zum
Ehrenmitglied  deS Vereins ernannt . Weiter wird Re-
gierungSassessor Weiter (Wiesbaden ), der Staatskommiffar
der Handwerkskammer , tn , den engeren Vorstand gewählt . Fer¬
ner wird beschlossen, um nähere Fühlung mit dem Magistrat
der Stadt Wiesbaden zu gewinnen , das Magistratsmitglied
Stadtrat Meier (Wiesbaden ) zu den Sitzungen des laufen¬
den Jahres einzuladen . Zum Ort der nächstjährigen Gene¬
ralversammlung wird bei scharfer Konkurrenz Monta¬
baur  gewählt . Es schineben gegenwärtig Verhandlungen , die
darauf abziölen, dem Gewerbeverein für Nassau die Rechte
einer öffentlich - rechtlichen Korporation  zu ver¬
schaffen. Der Zentralvorstand wird beauftragt , die Verhand¬
lungen in diesem Sinne weiterzuführen.

Es wird zur Erledigung der von den Lokalvereinen ein-
gereichten Anträge geschritten. Der Lokalverein H ö ch st be¬
antragt , der Zentralvorstand möge dahin wirken, daß die
L a n d e s v e r s i che r u n g s a n st a l t in Kassel an Private,
denen sie bisher verschwindend selten Geld gab, von nun an
e r st e Hypotheken  bis zu 60 Prozent des Objektiviertes
ausleihe , sofern die betreffende Gemeinde die Bürgschaft über¬
nehme. Der Antrag bezweckt, die

Geldknappheit auf dem heimischen Hypsthekenmarkt zu
vermindern.

Der Antrag wird angenommen . Dasselbe geschieht mit einem
Antrag Elz,  nach welchem der Zentralvorstand bei den
Überlandzentralen  dahin wirken soll, daß der Preis
für elektrische Energie zu Kraftzwecken bei Klein - und Mittel¬
betrieben nach Möglichkeit noch ermäßigt werde. — Ein An¬
trag Montabaur,  auf die Errichtung eines Hand¬
werksamts  im Unterwestecwaldkreis hinzuwirken , wird
als erledigt betrachtet. — Folgende Anträge werden weiter
angenommen : ein Antrag Elz, darauf hinzuwirken , daß die
Forstberwaltung bei H o I z v er ft e i g er u n g e rt den Käu¬
fern bereits von 200 M. an (bisher 500 M.) gegen Hinter¬
legung von Wertpapieren Kredit einräume ; ein Antrag
Eppstein, wonach die Behörden ersucht werden sollen, bei Ver¬
gebung staatlicher und kommunaler Bauten dem
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Bewerber beim Zuschlag der Arbeit die Details eichnungeu so¬
fort einzuhändigen ; ein Antrag Grädenwiesbach, das hessische
Staatsmintsterium zu ersuchen, die Herstellung von Korb-
waren  im Zellengesängnis Butzbach einzuschränken oder
nach Möglichkeit die Verkaufspreise dem Marktpreis angu-
passen. Ein Antrag Höchst, dafür einzutreten , daß das Gehalt
der nebenamtlich an den Fortbildungsschulen  be¬
schäftigten Volksschullohrer pensionsberechtigt werde, soll vom
Zentralvorstand weiter verfolgt werden, desgleichen Anträge
von St . Goarshausen und Ems, die vor allem die Vergebung'
von E i nz e l a rb e i t en nur an Handwerker des betreffen¬
den Handwerks verlangen . Weiter soll der Zenträk >orstand,
einem Antrag von Weikburg gemäß, beim Negierungsprüsi-
denten dahin vorstellig werden, daß, sofern am Platz geeignete
Kräfte vorhanden sind, den Assistenten bei den königlichen
Bauämtern das Ausarbeiten von Baugesuchen  zur Ern-
holung der Bauerlaubnis und die Bauleitung bei Ausfüh¬
rung von Privatbauten verboten werden. Weiter wird ange¬
nommen ein Antrag Wiesbaden,  der sich aus Beseitigung
der §§ 573, 1123 und 1124 des Bürgerlichen Gesetzbuchsbe-
zieht. Es handelt sich um

die Pfändung und die Zession des Mietzinses,
wovon man vor allen Dingen eine Besserung der
Lage des Hypothekenmarktes erhofft. In dieser Ange¬
legenheit liegt bereits ein Bescheid des Direktors beim Reichs¬
tag vor, wonach der Antrag aus Änderung der beiden letztge¬
nannten Paragraphen dem Reichskanzler als Material über¬
wiesen ist. Der Zentralvorstand wird beauftragt , dahin vor¬
stellig zu werden, daß die Reichsregieruug in eine beschleu¬
nigte Prüfung der Angelegenheit eintritt . Der Antrag ist
von Kalt Wasser (Wiesbaden ) begründet . Der Lokawer-
ein Dotzheim  hat einen Antrag eingebracht, wonach der
Zentralvorstand an den maßgebenden Stellen dahin vorstellig
werden soll, daß die Störungen , welche durch das Rangieren
der Güterzüge am Bahnübergang an der Wiesbadener Straße
hervorgerufen werden, baldigst beseitigt werden . Dotzheim
hat den Antrag auf Veranlassung der Arbeiterschaft eintze-
bracht, der die Störungen täglich einen Teil ihrer Mittags¬
ruhe rauben . Da

die Verhältnisse an dem Dotzhcimcr Bahnübergang
nach Mitteilung verschiedener Diskussionsredner geradezu ge¬
fahrbringende sind, wird die Angelegenheit dem Zentrallwr-
stand zur weiteren Verfolgung übergeben. Biebrich  teilt
ein am 12. Januar d. I . gesprochenesR-eichsgerichtsurteil mit,
nach welchem von einem Handwerksmeister zur Prüfung der
Zuverlässigkeit eines Gesellen  Feststellungen
verlangt werden, die nach Ansicht der Generalversammlung
weit Mer den Rahmen des Erforderlichen hinauSgehen . Der
Vorstand wird beauftragt , nähere Erkundigungen eingu-
ziehen und unter Umständen die Angelegenheit weiter zu ver¬
folgen. Ein verspätet eingegangener Antrag des Lokalver¬
eins Wiesbaden,  nach dem der Vorstand angesichts der
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auf eine baldige Steuerentlastung des Gewerbe - und Hand¬
werkerstandes in bezug auf die diesem auferlegten Sonder-
forderungen und Stempelabgaben hinwirken soll, wird als
nicht dringlich von der Tagesordnung abgesetzt. Weiter liegt
noch eine Reihe von Eisen bahnwünschen  vor . König¬
stein i. T . und Holzappel beantragen , an zuständiger Stelle
dahin zu wirken, daß in Zukunft auch! Sonntagskarten von
dem Lande nach der Stadt ausgogeben werden, um so der
ländlichen Bevölkerung dieselben Vorteile zu verschaffen, wie
sie der Städter bereits besitze. Der Antrag wird von ver¬
schiedenen Seiten , u. a. vom Landrat Geh. Regierungsrat
B ü cht i n g, wärmstens unterstützt . Er wird angenommen.
Hadamar und Montabaur wollen die Königl. Staatsregierung
gebeten haben, dem bereits seit mehreren Jahrzehnten öfters
erörterten Ban einer

zweigcleisigen Vollbahn über den Westerwald
in Verlängerung der Vollbahn Frankfnrt -Lim-burg nach Köln
energisch näherzutveten , desgleichen dem Ausbau der Wester¬
waldbahn Limburg -Hadamar -Westerburg-Au. Ersteres Pro¬
jekt war bereits vor 40 Jahren schon einmal landespolizeilich
geprüft und konzessioniert. Diese Anträge werden gleichfalls
zum Beschluß erhoben. Auch ein Antrag Grenzhausen , der
vor allem verlangt , daß der Weiterbau der Bahnlinie
Grenzau - Höhr - Grenzhausen - Hillscheid  be¬
schleunigt werde, wird zum Beschluß erhoben.

Unr 1 Uhr nachmittags haben die Verhandlungen ihr
Ende erreicht.

Nachmittags 2 Uhr fand im „Hotel Strobel " gemeinsames
Mittagessen statt , darauf wurde die vom Lokalverein veran¬
staltete G e w e r b e a u s st e l l u n g sowie die Ausstellung
von Schülerarbeiten aus gewerblichen Fortbildungsschulein be¬
sichtigt, weiter wurde ein Rundgan -; durch verschiedene
Fabriken am Platz unternommen . Den Tag beschloß eine ge¬
mütliche Zusammenkunft im Gasthaus „Zum deutschen
Kaiser".

Morgen werden die Mitglieder mit einem Sondergug zur
Werkbund - Ausstellung  nach KRn fahren und dort
sich voneinander zur Fahrt in die Heimat trennen.

5lu§ §tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbadener Stadtverband für Iagendfürsorge.
Am Dienstag fand im Rathaus die 3. Verbandsversamm-

lunig für Jugendfürsorge statt. Die Vorsitzende Frau
A. Reben  erstattete den Bericht über die bisherige Tätig¬
keit, die bereits einen überraschenden Aufschwung genommen
hat . Dem Verband gehören jetzt 25 Vereine als ordentliche
sowie 79 EinKelpersonen als außerordentliche Mitglieder an
u>nd in dem Kommissionen für JugendgerichtshKfe , Kinder-
schutz und Zentralisation der privaten Wohltätigkeit wirken
zahlreiche Persönlichkeiten. Damen und Herren , ehrenamtlich.
Seit Eintritt in die praktische Arbeit im Februar d. I . — die
ersten Monate waren der organisatorischen und prvpaganttsti-
scken Arbeit gewidmet — wurden kn ganzen 79 Fälle behan¬
delt. Davon entfallen 36 aus die Jugeudgerichtshilfe und 38
auf Kind-erschutz, 5 waren allgemchue Fälle . Außerdem ist « ne
Kartothek angelegt, die brs jetzt Augab̂en über etwa 900
Familien enthalt , zahlreiche Schriften , Berichte ustv. aus der
einschlägigen Literatur sind gesammelt worden. Um dieses
immer mev anwachsende Material zu verwerten und aus der
in der praktischeir Arbeit genommenen Erfahrung heraus er¬
schiend« Ausdehnung des Arbeitsgebiets auch auf die all ge-
m ei ne Pr \ v >ate Wohltäti gkeit  dringend gebotien.
Wan ist zu der Überzeugung gekommen, daß Ju >gsndsürsorge
mait von der Fürsorge fiir die gesamte Familie zu trennen ist.
Durch die Aufbesserung des Lebenskreises, die Ursache der Ge¬
fährdung des Jugendlichen zu beseitigen, erscheint M ein er-
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strebenswertereZ Ziel , als das Kind ans der Familie wegzunxh-
men. Feder Fall bedarf natürlich der persönlichen Behand¬
lung, aber überall sind die Lebensbedingungen der gesamten
Familie bei der Fürsorge für das Kind in Betracht zu ziehen.
Die Notwendigkeit ' der Wahl der Kommission für private
Wohltätigkeit war daher geboten. Die Kommission soll zu¬
gleich eine Z e n t r a l st e l l e schaffen, bei der hilfs¬
bereite Wohltäter  jederzeit Auskunft über Bedürftig¬
keit und Würdigkeit der Hilfesuchenden erhalten können. Man
hofft, daß diese Einrichtung dazu beitragen wird , die hiesigen
bemittelten Kreise vor Ausbeutung und Belästigung zu
schützen und den wirklich Bedürftigen Hilfe zu verschaffen.
Nach dem allgemeinen Bericht gab die Vorsitzende der Kom¬
mission für Jugendgerichtshilse Fräulein M. Großmann
eine statistische Übersicht über die von dieser Seite bearbeiteten
Fälle , die interessante Einzelheiten ergab. Rechtsanwalt von
I b e l l als Vorsitzender der Kommission für Kinderschutz
stellte die von dieser Stelle geleistete Arbeit nach Gruppen zu¬
sammen. Die verschiedenen Fülle von Gefährdung, -Verwahr¬
losung, Kindermihhandlung waren teils von behördlicher, teils
von privater Seite zur Kenntnis des Verbands gekommen
und wurden nach eingehender Prüfung und mit Hilfe der ein¬
zelnen Vereine, teils durch Schutzaufsicht, Unterbringung in
geeignete Pflegestellen, durch Antrag auf Fürsorgeerziehung
usw.. erledigt . Der Berichterstattung folgte eine lebhafte Dis¬
kussion über die Beziehungen der Geschäftsstelle des Verbands
zu der Arbeit der einzelnen Vereine . Dem Vorschlag des Vor¬
standes, im Herbst einen Lehrgang  über die wichtigsten
einschlägigen Fragen zu veranstalten , wurde zugestimmt , da
man sich der von der Vorsitzenden dargelegten , Ansicht anschloß,
daß es die Aufgabe einer großen Organisation sei, gleichzeitig
Ursache und Wirkung des Notstandes zu bekämpfen, die
Wirkung durch die Fürsorge für die Person , die Ursache durch
Erweckung des Verständnisses für die sozialpolitischen Maß¬
nahmen.

— Eine Ehrung Dr . Pachters . Dem Oberregierungsvat
und Direktor des Königl. Provinzialschulkollegiums zu Kassel
Dr . Paehler ist bekanntlich anläßlich seines 60jährigen
D i e n st j u b : l ä u m s namens der Direktoren der höheren
Lehranstalten der Provinz Hessen-Nassau und des Fürsten¬
tums Waldeck eine silberne Begrüßungstasel gewidmet worden.
Die Überreichung fand schon am 27. Mai durch die Direktoren
der Kasseler höheren Lehranstalten und den Direktor des
Gymnasiums zu Hanau , den dienstältesten Direktor der Pro¬
vinz, statt . In den letzten Tagen nun ging sämtlichen Gebern
eine photographische Abbildung der Plakette zu. Die Plakette
ist von der Firma I . D . Schleißner Sohne in Hanau in
prachtvoller Ausführung gefertigt . Sie zeigt in der Mitte des
Vordergrundes die Gestalt der Athene, aus ihren Speer ge¬
stützt. Auf ihrem Schild, den die Linke hält , stehen die Worte:
„Den Besonnenen lieben die Götter ". Im Hintergrund sind
einzelne hervorragende Kasseler Bauwerke und das Oktogon
von Wrlhelmshöhe mit dem Herkules angebracht. Die Plakette
hat die Umschrift: „Herrn Oberregierungsrat und Direktor
des- Königl. Provinzialschulkollegiums zn Kassel, Dr . phil.
Robert Paehler , ihrem wohlwollenden Vorgesetzten und warm¬
herzigen Freunde , dem treuen Hort der Jugend , dem Pfleger
der Wissenschaft, dem Hüter echter Vaterlandsliebe und wah¬
rer Frömmigkeit in Verehrung und Dankbarkeit die Direk¬
toren der höheren , Lehranstalten seines Amtsbezirks ." Wie
der „Reichsänzeiger " meldet, ist Dr . Paehler der Rote
Adlcrord .en  2 . Klasse mit Eichenlaub verliehen worden.

— Kirchliches. Die größere Vertretung der Markt-
k i r che n g c m e i n d e war gestern nachmittag zur Vornahme
der Bertreterwahl unter dem Vorsitz des Dekans Bickel in
der Marktkirchc zu einer Sitzung versammelt . Bei den am
12. Juni d. I . stattgcfundenen kirchlichen Wahlen sind — von
den Wiederwahlen abgesehen — neu gewählt worden : Kauf¬
mann Schild und Oberstleutnant Walther.  Der Vor¬
sitzende begrüßte insbesondere die Neugewählten , indem er
zugleich dem Wunsche Ausdruck gab, daß ihre Tätigkeit in
der Vertretung eine gesegnete sein möge. Die Kirchenge¬
meinde- und Synodalordnung betraue die Gewählten nur mit
der Beratung von äußeren Angelegenheiten der Kirche, Vor¬
aussetzung aber fei , daß sie auch bestrebt seien, das kirchliche
Leben, so weit es in ihren Kräften stehe, günstig zu beein¬
flussen. In diesem Sinne heiße er sie herzlich willkommen.
Die letzten Wahlen hätten bekanntlich zu einer Einigung der
verschiedenen kirchlichen Richtungen geführt , durch die erfreu¬
licherweise der Wahlkampf vermieden worden ist. Auf Grund
der dabei getroffenen Abmachungen schlägt der Kirchenvor¬
stand vor, an Stelle des verstorbenen Stadtrats Blume
den Badhausbesitzer Louis Weyer  in den Kirchcnvorstand
und an Stelle der ausgeschiedenen Mitglieder der Vertretung,
Kappus und Leis, Rechtsanwalt Dr . Buttersack  und
Schriftsetzer G ä f g c n zu wählen. Die Wahl der beiden er¬
folgte durch Zuruf.

— Konservative Vereinigung für den Regierungsbezirk
Wiesbaden . Auf vorgestern abend hatte die Vereinigung ihre
Mitglieder zu der ordentlichen Generalversammlung
in den großen Wartburgsaal entboten . Die Versammlung
war gut besucht. Der Vorsitzende Landrat Kammerherr von
H e i m b u r g trug , nachdem er ehrend der seit der vorigjäh-
rigcn Versammlung verstorbenen Mitglieder gedacht und die
Versammelten sich in Ehrung ihres Gedächtnisses erhoben
hatten , den Geschäftsbericht vor. Neu sind Besprechungsabende
eingesührt worden, welche in der Folge an jedem ersten Mitt¬
woch im Monat stattfinden . Die Mitgliedschaft hat sich erheb¬
lich vermehrt . Die Partei hat in die Stadtverordneten - und
Krankenkassenwahren eingegriffen . Sie richtete in erster Reihe
ihren Kampf gegen die Sozialdemokratie , von der sie sich nicht
Bedingungen für die Stichwahlen vorschreiben lasse. Die
konservative Partei habe ihren Anhang in allen Schichten der
Bevölkerung, sie sei also eine Volkspartei im . wahren Sinne
des .Wortes . Sehr würde sie erfreut sein, wenn auch Arbeiter
zu ihr kämen. Sie kämpfe für die Monarchie, die Autorität,
das Christentum und damit für das Wohl des Vaterlands.
Man wolle anderen keinen Vorwurf machen aus ihren politi¬
schen Ansichten, aber auch die 'konservative Partei könne ver¬
langen , daß man sie in ihren Absichten anerkenne . Wenn alle
anderen bürgerlichen Parteien zu ihr ständen im Kampf gegen
die Sozialdemokratie , dann müsse es gelingen , sie unterzu¬
kriegen. In dem von Oberbahnafststent E. Keil  vorgetra-
genen Rechnungsbericht wird eine Einnahme und Ausgabe
von 2697,15 M. verzeichnet. An freiwilligen Beiträgen gingen
in Beträgen von 50 bis 75 Pf . insgesamt 1263 M. ein . Die
Satzungen  sind vom Vorstand einer Revision unterzogen
morden und wurden in der vorgeschlagenen neuen Fassung
gutgeheitzen. Der Mindestbeitrag beträgt 1 M. Die Vor¬
standsposten wurden wie folgt beseht: Landrat Kammerherr
i- H e i m b u r g, Vorsitzender; Generalmajor de G r a a f f,
Stellvertreter : Kommerzienrat Söhnlein -Pabst,  Schrift¬

steller H. G o r r e n z, Konststorialprästdent Dr . Ern st, Pro¬
fessor R. Mack e, Major N a g l o, Schreinermeister S chn e i-
d er , v. S t i e r e n b e r g, Landrat v. Trotha (Laugen-
schwalbach), Oberbahnassistent Emil Keil  und Hofsekrctär
K. Sack . — Zuletzt hielt Pfarrer Julius Werner  von der
Paulskirche ' in Frankfurt einen fesselnden Vortrag über das
Thema : „Konstitutionelle Monarchie, nicht parlamentarische
Regierung ". Er verwahrte darin die konservative Partei gegen
den Vorwurf , der Vertretung lediglich agrarischer Interessen,
ebenso dagegen, eine Partei der „Junker und Pfaffen " oder
„der Ritter und Heiligen " zu sein. Der Bortrag fand lebhaf¬
ten Beifall.

•— Besuch. Die Reisevereinigung der „Breslauer Morgen¬
zeitung " unternimmt in diesen Tagen eine Rhein - und
Städtefahrt , bei der auch Wiesbaden  berührt wird . Uber
300 Personen fuhren Sonntag , den 21. d. M„ früh , im Son-
derzug von Breslau nach Heidelberg, bleiben Montag in
Heidelberg, besuchen Dienstag Frankfurt a. M., Mittwoch
Mainz und Wiesbaden , machen dann im Salondampser „Rex
Rheni " die Rheintour bis Königswinter (mit Abstecher zum
Niederwalddenkmal ) und fahren dann weiter bis Köln, wo die
Reisegesellschaft am Freitagmittag eintrifft . Den Beschluß
bildet am Sonntag Kassel, von wo die Rückreise nach Breslau
angetreten wird.

— Ärztliche Studienreise . Die Teilnehmer der ärztlichen
Studienreise , etwa 80 Personen , trafen gestern nachmittag
nach 5 Uhr hier ein. Zu ihrem Empfang hatten sich auf dem
Bahnhof der Vorsitzende des Vereins der Arzte, Dr , Gustav
Meyer,  sowie Stadtrat A r n tz eingefunden , der die Gäste
namens der Stadt willkommen hieß. Der offiziefle Empfang
durch,die Stadtverwaltung findet morgen vormittag im Rat¬
haus statt . Die Ärzte, an deren Spitze Geheimrat Dr.
Dietrich  aus dem Kultusministerium steht, werden morgen
das Kaiser-Frisdrich -Bad, das .Kurhaus und die Kranken¬
häuser besichtigen. Die Studienreise hat den Zweck, die
hygienischen und kurtechnischen Einrichtungen der drei Bade¬
städte Wiesbaden , Bad Homburg v. d. H. und Bad Nauheim
kennen zu lernen.

— Personal -Nachrichten. Dem Fabrikanten Dr . Dyck er¬
bos f und Prokurist A r m e t . beide in Biebrich a. Rh., ist der
Note Adlerorden vierter Klasse, dem Fabrikanten Großherzog-
lich hessischen Geb Kommerzienrat Dyckerhoff  und Fabri¬
kanten Professor Dr .-Jng . Dvckerhoff.  ebenfalls beide in
Biebrich a . Rh., wurde der Kronenorden dritter Klasse verliehen.

— KnrhanS. Mittwoch findet zu Ehren der Teilnehmer
an der ärztlichen Studienreise abermals ein Gartenfest mit
araßcm Feuerwerk statt . Beginn um 8 Uhr abends mit einem
Konzert des- Kurorchesters, an welches sich um 9% Uhr ein
solches der Artillsriekwelle schließt. Aus dem reichhaltigen
Feuerwerks-Programm seien besonders hervorgehoben: Eine
D ahtseilkünstlerin . sich produzierend, bewegt sich vor- und rück¬
wärts auf einem Drahtseil über den KurhauSweiher. Figur mit
natürlichen Bewegungen in Lichterfeuer crusgeführt. große
Front : zwei Äskulapstäbe in Brillantlichterfeuer dargestellt,
unrgeben von einem Gitterseuer aus stehenden Brillant-
brändern mit Magnesiumfeuer und rotierenden Brillanträderu
mit buntem Farbenspiel , große Dekorationsfront : Lohengrin
im Kahn vom Schwan gezogen auf dem KurhauSweiher
fahrend. Den Schluß bildet eine bengalische Beleuchtung der
Insel , der Fontäne und des Parkes.

KuZ dem vereinsleben.
vorberichte , Verelnsvsrsanrmlungen.

* Die „Mittelstands - Vereinigung für
Deuts chlan  d" hält morgen abend 9 Uhr eine Hausherren
und Geschäftsleute interessierende Versammlung im „Hotel
Karlshos" ab.

Bus hem  Landkreis Wiesbaden.
Die Dotzheim er Bahnhofsverhältniffe.

— Dotzheim, 21. Juni . Schon oft ist auf die mißlichen
und für den starken Verkehr völlig unzureichenden Verhält¬
nisse am hiesigen Bahnhof hingewiesen worden. Eingepreßt
zwischen Fabriken und Kohlenlager bleibt kein Platz für die
Erweiterung der Geleiseanlagen übrig . Es wurde schon davon
geredet, daß vom Bahnsteig aus , um das Überschreiten der
Geleise zu vermeiden, eine Unterführung bis zu den Ein¬
steiggeleisen hergestellt werden sollte. Doch hört und sieht
man bis jetzt noch nichts davon. Dev^ Fußsteig von den Ge¬
leisen an der Wiesbadener Straße an bis zu dem Bahnhof
ist kürzlich mit Platten belegt worden ; früher konnte man
dort zuzeiten durch den schönsten Schmutz waten . Am
schlimmsten aber sind die Verhältnisse an dem Übergang ans
der Wiesbadener Straße . Gerade zur Zeit des stärksten Ver¬
kehrs, mittags und abends, wenn die überfüllten Wagen der
elektrischen Bahn sich vor dem Übergang entleeren , wird
rangiert ; wegen der verkehrten Anlage des Bahnhofs , der
überhaupt anfangs doch nur für ganz kleine Verhältnisse be¬
rechnet war , müssen die Rangierzüge immer über die Chaussee
und noch ein Stück weiter fahren , so daß der Übergang dann
für längere Zeit gesperrt ist, und schon oft haben Leute auf
der Dotzheimer Seite gestanden und haben zusehen müssen,
wie die Elektrische ihnen vor der Nase wegfuhr , und manche,
die nach auswärts reisen wollten, haben aus diesem Grunde,
besonders morgens bei biertelstündigem elektrischem Bahn¬
verkehr, ihren Zug im Hauptbahnhof verfehlt . Zur Abstellung
dieser Übelstände ist schon mancher Vorschlag gemacht worden,
wie z V. Tieferlegung der Straße , Verlegung des ganzen
Bahnhofs auf die andere Seite der Wiesbadener Straße und
dergleichen mehr. Dach wäre es das einfachste und auch vor
der Hand genügend, wenn ein F u ß st e i g über die Geleise
geführt würde. Mit der Bitte um Abstellung dieser übel¬
stünde, die dach nicht nur lokale Bedeutung für Dotzheim
haben , hat der hiesige Gewerbeverein für die morgen und
übermorgen in Lahnstein stattfindende Generalversammlung
der Gewerbevereine für Nassau einen entsprechenden Antrag
eingcbracht. (Dieser Tage ist der große eiserne Steg , der in
Höchst den Fußgängerverkehr über das Bahngelände leitete
und seinerzeit 18 000 M. kostete, für 800 und einige Mark an
eine Frankfurter Firma verkauft worden. Der Eisenbahn-
siskuch der mit einem Drittel beteiligt war , hätte offenbar , das
zeigt der Dotzheimer Fall , im eigenen Betrieb die beste Ver¬
wendung für den Steg gehabt. Schriftl .)

Aus Liebeskummer in den Tod.
— Dotzheim, 21. Juni . Heute morgen wurde an einem

Apfelbaume in der Nähe d-es Panoramaweges ein 20jähriger
iunaer Mensch von hier erhängt  aufgefunden . Am Sams-
kaamorgen hatte er mit der Arbeit anfgehört ; sein Geld vom
«abltaae hatte er noch bei sich. Die Gründe , die den jungen
Mann zum Selbstmord getrieben haben, sind unbekannt. Es
wird vermutet , daß die Hauvtursache darin zu suchen ist. daß
vor einigen Wochen das Mädchen, .mit dem er Bekanntschaft
batte plötzlich starb. Seit der Zeit soll er sick schm: mit Selbst¬
mordgedanken getragen haben, auch soll er am Samstagabend
noch einmal am Grabe der Geliebten gewesen sein.

Die ersten diesjährigen Strandüadgäste.
hw. Schierstem, 21. Juni . Da eine offizielle Eröffnung

des Strandbads erst nach Fertigstellung sämtlicher Arbeiten
erfolaen soll, man jedoch aus materiellen Gründen den 6

überfahrtsverkehr und die Wirtschaftseroff-
nnng  nicht mehr länger hinausschieben konnte, so eröffnete
man am gestrigen Samstag die beiden genannten Betriebe.
Die Anlegestelle der Fährboote befindet sich im Hafen vor dem
Weinhaus „Rheinfels ". Von hier aus fahren die Boote alle
Viertelstunde ab und bringen die Badegäste nach ungefähr
10 Minuten Fahrzeit nach dem Strand , über eine starke
Landebrücke gelangt man nach dem Hanptpromcn-adeweg. . Zu
dessen Linken erblickt man zunächst den Spiel - sowie erneu
Tennisplatz , während bie' rechts von dem Weg nach dem Rhein
abfallende Böschung mit Rasen bepflanzt ist. Der Weg selbst
führt zu dem Haupteingang des Wirtschaftsgebäudes. Dessen
unteres Stockwerk wird ausgefüllt durch die zahlreichen Um»
klcidekabinen. über eine Treppe gelangt man zu der großen
Terrasse, auf der sich der eigentliche Wirtschaftsverkehr ab¬
spielt. Die elegante Einrichtung des Wirtschaftsgebäudes und
der Fernblick über den- ganzen Taunus und den Rheingau
wurde von den zahlreichen Gästen lebhaft bewundert . Beim
Verlassen des Gebäudes betritt man sofort den eigentlichen
Strand . Es wird schon eifrig dem Baden gehuldigt; auf dem
Sande nimmt man Sonnenbäder , andere machen leicht¬
athletische .Übungen, Ein buntes Treiben in frischer, freier
Natur , das seinen Höhepunkt mit dem Beginn der vorgesehenen
Strandbadkonzerte erreichen wird. Das erste Konzert findet:
am kommenden Mittwochnachmittaa statt.

$

hw. Schierstein, 21. Juni . Der hiesige Verschöne¬
rn :: gsberein,  Ortsgruppe des Rhein- und Taunusklubs
Wiesbaden, beschloß, in seiner letzten Versammlung die Aus¬
führung zahlreicher recht nützlicher Arbeiten. So wird der Ver¬
ein am Hauvtpromenadeweg auf dem Strandbad vier neue
Bänke aufstellen lassen. Ferner soll das durch den schrägen
Einlauf der Zeit- in die Wiesbadener Straße gebliebene Ge¬
ländedreieck in eine gärtnerische Anlage umgewandelt werden.
Vier von Bubenhand zerstörte Naturholzbänke sollen wieder
neu hergestellt werden, jedoch nicht wie früher Holzfüße, son¬
dern solche in Form von Zementblocks erhalten . — Bei der auf
dem hiesigen Rathaus stattgesundenen Versteigerung des dem
Versicherungsinspektar L. Kinkel  gehörigen , in der Garten¬
straße 31 hier gelegenen Wohnhauses nebst Hosraum blieben
Jakob Burckhcrrdt aus Höchst und Jakob Noß 6r aus Sossen¬
heim mit 12 995 Höchstbietende. Aus ein zur Versteigerung
mitangesetztes Ackergrundstück wurde kein Gebot abgegeben.

z. Bürstadt , 22. Juni . Der Mannergesangverein „Froh¬
sinn"  beteiligte sich am gestrigen Sonntag am Gesangwett¬
streit zu Ostheim bei Hanau . Der Verern erzielte einen sehr
schönen Erfolg. Im Klassensingen erhielt er den 2 . Preis mit
261 Punkten . Weiter fiel ihm der Ehrenpreis mit 123
Punkten und der höchste Ehrenpreis mit 121 Punkten zu. Für
die beste Gesamtleistung (höchste Gesamtpunktzahl) erhielt der
Dirigent des Vereins , Robert Herber, den ersten Dirigenten¬
preis . Der erste Preis fiel dem Verein „Winfridia "-Fulda
zu. Alle Anwesenden empörten sich einmütig gegen das Ur¬
teil der Preisrichter ; man war der Ansicht, die Leistung dev
Bierstadter sei erheblich besser gewesen als die der Fuldaer.
Die Gesangvereine sollten sich zusammcnschließen und eine
Liste von Preisrichtern ausstellen, die bei keinem Wettstreite
zuzulassen sind. Die preisgekrönten Sänger kommen am
Montagabend zurück.

88 Erbenheim, 22. Juni . Nächsten Frestag findet in der
Zeit von 12 Uhr mittags bis 4 Uhr nachmittags eine
Übung  im Ein - und Ausladen auf Eisenbahnen mit den
Artillerie - Regime  nt er  n 27 und 63 und der
Maschinengewehr - Kompagnie des Infanterie - Regiments
Nr. 117 statt. Die Ausladung der Fahrzeuge , Pferde nsw.
soll auf freier Strecke erfolgen, und zwar auf der Strecke Mock
Hammermühle und Erbenheim bei den Wegeübergängen in
Kilometer 2.07 und 2.33. Die fraglichen Wegeübergänge sind
an dem genannten Tage für die angegebene Zeit polizeilich
gesperrt, —7 Gestern vormittag gegen 4 Uhr wurden ver¬schiedene Mitglieder unserer „Freiwilligen Sanitätskolonne"
nach der Frankfurter Straße gerufen , wo in einer Wirtschaft
mehrere Gäste in Streit geraten waren , in dessen Verlauf der
Knecht Kar! Engel so verletzt  wurde , daß er laut
wimmernd im Straßengraben lag. Die Schmerzen rührten
von Fußtritten gegen den Unterleib her. Die Sanitäter
brachten ihn in unser Krankenhaus , wo er sich den Umständen
nach wohl befindet, so daß er wohl nach wenigen Tagen wieder
entlassen werden kann. — Gestern abend zwischen 10 und
11 Uhr entstand vor einer Wirtschaft in der Frankfurter Straße
ein großer Menschenauslaus. Saß da in derselben ein
Unteroffizier,,  geschmückt mit der Kriegsdenkmünze
aus . Afrika, ruhig bei seinem Schöppchen. Diese erregte den
Neid und die Mißgunst eines hiesigen Arbeiters,  der
wohl auch zu tief ins Glas geguckt hatte . Die beleidigen¬
den  und abfälligen Redensarten,  die er führte , er¬
zeugten zwischen ihm und dem Unteroffizier einen heftigen
Wortwechsel, der , sich bis auf die Straße fortpflanzte . Da¬
durch. daß unsere Polizersergeanten sofort zur Stelle waren,
wurde ein Streit vermieden. Nachdem der Name des Ar¬
beiters festgestellt war , begab sich der Unteroffizier nach Wies¬
baden. Solche Vorgänge, die ja znm Glück hier vereinzelt
dastehen, sind wahrlich nicht geeignet, den Fremdenverkehr in
unserem Orte zu heben.

Provinz l êssSR-Nassau.
Niegierungsbezirk Wiesbaden.

wb. Frankfurt a. M.. 28, Juni . Ein von Groß - Gerau
kommendes Automobil , des Zuckerfabrikanten Pillard von
Groß-Gerau , das mit vier Personen besetzt war. rannte heute
mittag %2 Uhr an der Gehspitze gegen eine Telegraphen¬
stange, kam ins Schlendern und überschlug sich.  Sämt¬
liche Insassen wrirden üerausgrschleudert und blieben erheblich
verletzt liegen. Sie wurden in das städtische Krankenhaus
gebracht.

— Sossenheim. 21. Inn :. Ein junger Mann von hier, der
als Maurer in den Höchster Farbwerken beschäftigt ist, wollte
Hochzeit halten . _Da aber spielte ihm, nach dem „Höchster
Kreisblatt ", die jetzt 23jährige Tochter eines hiesigen Ein¬
wohners. mit welcher er bis vor einiger Zeit ein Verhältnis
hatte , einen bösen Streich.  Sie erstattete nämlich gegen
den Betreffenden die Anzeige, daß er sich gemeinsam mit ihr
vor etwa 2 Jahren des Verbrechens  gegen das keimende
Leben schuldig gemacht habe. _Infolgedessen hat der Staats¬
anwalt sowohl den Beschuldigten, als die rachsüchtige Ver¬
lassene verhaften  lassen . Beide sind heute dem Unter¬
suchungsgefängnis des Landgerichts in Wiesbaden zugeführt
worden. „ _

— Bad Homburg v. d. H.. 21. Juni . Sanitätsrat Karl
Kaufmann (Frankfurt ) , ein geborener Hamburger , hat
der Stadt Homburg einen kunstvoll ausgeführten Brunnen
gestiftet mit der Bestimmung, daß er . in den Kuranlqgen Auf¬
stellung finde. Der Entwurf ist von einem Berliner Bild¬
hauer Kaufmann , einem Verwandten des Stifters.

Nachbarstaaten u. -proviNzen.
Mittelrheinischcr Sängerbund.

— Mainz -Kosthcim, 21. Juni . Der „Mittelrheinische
Sängerbund " veranstaltete heute hier sein 11. Bundes«
f e st. .Dem Einzelsingen unterzogen sich 8 Bundesvereine.
Die Vereine sangen den aufgegebenen Chor „Der Raben-
aner Jägersmann " von Schmidt und ein selbstgewähltes
Volkslied. Den Satzungen gemäß wurden die Leistungen
nach Durchschnittsnoten gewertet und danach Anerkennungen
1. bis 4. Grades gegeben, die auf Diplomen verzeichnet wur¬
den. Am Preisrichtertisch walteten Direktor Appunn
(Hanau ), Prof . Willi Fahr und Kapellmeister Fritz K e i s e r
(Wiesbaden ) ihres Amtes unter Assistenz des Ehrenbundes¬
dirigenten I . I a c 0 b i (Wiesbaden ) und des Direktors
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Parlow (Frankfurt a . M .). Seit dem 22jährigen Bestehen des
Bundes haben die Bundesvereine solche Fortschritte gemacht,
daß sie zuletzt in der 1. Abteilung alle Anerkennungen
1. Grades erzielten . Deshalb wurde diesmal neben dem
Grad der Anerkennung die erreichte Punktenzahl bekannt¬
gegeben . Das Ergebnis des Einzelsingens war folgendes:
„Friede" (Wiesbaden ) 272 P ., „Einigkeit " (Gonsenheiml
284 P ., „Männergesangverein Gustavsburg 262 P ., „Har¬
monie " (Kempten ) 242 P .. „Frohsinn " (Frankfurt a . M .-
Bockenheim ) 270 P ., „Einigkeit " (Weisenau ) 282 P ., „Ger¬
mania " (Oberingelheim ) 254 P ., „Sängerrunde " (Mainz,
240 P . Um 2 Uhr bewegte sich der 56 Gruppen umfassende
Festzug durch die Hauptstraßen nach der Festhalle . Dort be¬
grüßte der 1. Vorsitzende , Landtagsabgeordneter H. S o h e r r
(Bingens in einer Ansprache die Gäste . Aus der 25 Nummern
umfassenden Vortragsfolge seien nur einige hervorgehoben:
die Festrede des Herrn Prof . Schollmaper,  die Massen¬
chöre von 700 Sängern der Bundesvereine , d,e Gruppencköre
der drei Ortsvereine des Bundes sowie von 250 Sängern , die
der Leitung des Dirigenten H . Werls unterstehen , der Kinder¬
reigen von 200 Schulmädchen , die Schülervorführungen des
Turnvereins Kosthcim und nicht zuletzt die besondere Be-
grützung des Protektors , Provinzialdirektors Geheimrat Dr.
Best . Auch Oberbürgermeister Dr . Göttelmann , Schulrat
Dr . Bach , Prof . Schollmaher , die Geistlichen des Ortes und
andere Mitglieder des Ehrenausschusses hatten nutzt nur ihren
Namen für das Festbuch hergegcben , sie gaben vielmehr durch
ihre persönliche Teilnahme in Wort und Tat ein schönes Bei¬
spiel in der Förderung von Bestrebungen , die die Pflege des
Volksgemütes zum Ziele haben Es war ein für den Volks¬
und Sängerfreund erhebendes Bild , das sich da tn der Fest¬
halle entrollte , für die Bundesleitung eine stelle Freude und
ein Ansporn.

wb . Frankenbcra . 22. Juni , über der hiesigen Gegend
zog sick» gestern wiederum ein Gewitter  zusammen , wobei
der Blitz mehreremale einschlug . Ein , Haus brannte ab . ^ n
Frohnhausen wurde die Kirche beschädigt.

wb . Mannheim . 20 . Juni . Laut testamentarischer Be¬
stimmung hat der vor 14 Tagen verstorbene großLritanmsche
Konsul für Mannheim . Dr . Paul Ladenburg  der Stadt
Mannheim für wohltätige und gemeinnützige Zwecke 100 000
Mach gestiftet und dem Beamten -Penstonsfonds , der Süd¬
deutschen DiSconto -Gescllschaft 50 000 M . uberwieien , owie
noch einige kleinere Stiftungen gemacht.

Sport und Üitftfofjrt.
Internationaler Olympia -Kongreß,

sr . Paris , 21 . Juni . Das Schießen  wurde nach den
Vorschlägen der Kommission angenommen . Danach wird noch
«in Mannschaftswettbewerb für Armecwaffen mit 600 Meter
Distanz in ' das deutsche Programm eingefügt . Ferner wurde
das Programm um ein Duellschießen bereichert , das aber dr«
offizielle Bezeichnung Schnellschietzen erhielt . Für dre Wett¬
bewerbe im Armeeschietzen sind die Waffei ! des veranstalten¬
den Landes vorgeschriebe », also 1816 die deutschen . Den Be-
richt ^der R e i t k o m m i s s i o n erstattete Fürst Wmdischgrätz.
Das vorgeschlagene Programm fand einstimmig Annahme.
Es umfaßt : Prüfling des Militärpferdes , Hauptdressur-
Prüfung . ' Jagdspringen im Einzel - und Gruppenbewerb,
Schulpferd -Prüfung und Geländeritt . Schwieriger gestaltete
sich die anschließende Beratung des turnerischen Pro-
g r a m m s . Den Bericht erstattete Schulrat Schmuck. Vor¬
geschlagen sind vier Gruppen von Übungen , und zwar : 1.
nach deutschem  System ; 2. getrennt für schwedisches Pro¬
gramm des europäischen Turnverbandes und beliebiges
System - 3. Turnspiele nur in Gestalt von Vorführungen;
4 Sondervorführungen ohne Konkurrenz , wo auch Frauen
zugelassen sind . Die deutsche Gruppe umfaßt Zwölflampf,
Sechskampf und Geräteturnen . Auch in der Juryfrage hatte
die Kommission eine Verständigung erzielt . Trotzdem mach¬
ten sich in ' der Versammlung Bedenken geltend , besonders
durch Frankreich und Schweden , so daß die Abstimmung ver¬
tagt wn '-de. Die bedenkliche Stimmung , die am Samstag
gegenüber dem deutschen Turnprogramm herrsch « , verwan-
bslic sich am Sonntag baut bem eENgischen Eingreifen bc$
Graten Sierstorpfs und der Unterstützung durch das gesamte
internationale Komitee in Zustimmung . Der International»
Leichtathletik -Verband zog schließlich seinen wegen der großen
Ähnlichkeit mit den leichtathletischen Kämpfen erhobenen Ein¬
spruch gegen den turnerischen Sechskampf zurück und stimmte
mit Rücksicht auf die deutsche Turnerfchast der ausnahms¬
weisen Zulassung bei der Olympiade 1916 zu . Auch das ur°
sprünMch abge,lehnte G e w ich th eine n kam auf Antrag
mehrerer Länber zur . zweiten Äesuny unb wurr .e ins Pro«
gramm ausgenommen . Der moderne Fünfkampf blieb in
bisheriger Form erhalten . Tie Segel -Wetrbewerbe bestehen
nach den Vorschlägen des Ausschusses aus den Kämpfen der
6- und 8-Meter -Klasse mit je einem Startboot pro Nation.
Damit ist der obligatorische Teil des Olymp,scheu Standard-
Programms erledigt . Golf  und W >n t e r , p o r t wur¬
den noch in den fakultativen Teil aufgenommen , Hockey da¬
gegen a b g e l e h n t.

* Pferderennen zu Saint -Clvub , 22. Junß Prix de
Büros 3000 Franken . 1. Etc . Lairs Dentelle 3 ;Nervo ),
2. Chalandry 3, 3. Atocha . 129 :10 ; 48, 28 :10. - Prix de Gif.
5000 Franken . 1. M . Lazards Eber Maktre tzsharpe ) 2
Landwaster , 3. Bucharest . 66 :10 ; 35 , 64 :10. - Pr,x de Bo,s
d'Avcy. 8000 Franken . 1. I . des Forts Orphse 2 (O Reil ),
2. Jacques Ceour , 3. Geue du Roi . 32 :10 ; 16, 17 :10. - - Prix
du BelvLdöre . 3000 Franken 1. I . D - Cohns Na ;ade 4
(Sharpe ), 2. Phenicienne , 3. Dagobert 5. 29 :10 ; 14, 2b,
18 :10. — Prix bes Hortensias . 6000 Franken . 1. I . ^ ohns
Legende Doree (Bara ), 2. Nestor 3, 3. La Sopha . 35 :10 ; 20,
21 .10. „ Prir de la Cerisic . 6000 Franken . 1. L . Man -tachefs
Basalte (I . Childs ), 2. ESconaba , 3. Balancoire . 42 :10 ; 18,
68, 18 :10.

* Bsn der Sportabteilung des Turnvereins Wiesbaden
nabm Paul Michael  an einem nationalen Meeting
des „Darmstädter Sportklubs " teil . Im 400-Meter -Lauf
konnte er gegen erstklassige süddeutsche Konkurrenten den
zweiten Platz belegen , während er im 100-Meter -L-auf nur
als dritter das Ziel passierte.

sr . Berliner Leichtathleten in Kopenhagen erfolgreich.
Das internationale Leichtathletische Meeting zu Kopenhagen
brachte dem Berliner Sportklub schöne Erfolge . Das 100-
Meter -Laufen gewann nach schärfstem Kampf Peteraen
(Berlin ) in 11 Sek . mit Brustbrcite vor dem Norweger
Vorizek . Das 400 -Mcter -Laufen brachte Herrmann (Berlin)
einen neuen leichten Erfolg — in 81 Sek . mit drei Meter Vor-
sprunig vor dem 'Schweden Gazda . Emen dritten Sieg buchte

der Berliner Sportklub in der 400-Meter -Stafette , die er er¬
wartungsgemäß in 44 Sek . zu seinen Gunsten entschied.
Zweiter wurde mit drei Meter Abstand die Prager Mann»
schaft.

* Baltische Spiele in Malmö . Die von der deutschen Tur¬
nerschaft nach Malmö zu den Baltischen Spielen entsandten
Turner und Turnerinnen haben ihre Aufgabe in bester Werse
gekäst. Eine 82 Mann starke Riege von Turnern aus den
nord - und westlichen Kreisen trat unter Kreisturnwart
Künath (Bremen ) und eine Riege von 16 Turnerinnen aus
Kiel unter Kreisturnwart Brodersen  auf . Alle Übungen
gelangen ausgezeichnet und fanden großen Beifall bei den Zu-
schauern , Ein Wettbewerb war mit den Vorführungen nicht
verbunden . Die Turner und Turnerinnen erhielten eine
silberne Erinnerungsplakette , die Leiter der Vorführungen
und üöenfo der Vertreter des Ausschusses der deutschen Tur¬
nerschaf ! G . Brauns (Hildesheim ), eine solche in Gold.

* Schwimmen . Zu dem Wettschwimmen Quer durch
Man  n h e i m, das über 3000 Meter im Neckar stromabwärts
führte , starteten 114 Teilnehmer . Erster wurde -Richard Goll-
hofen , Schwimmklub Delphin , Hannover , in 24 :44, Zweiter
Fritz Beckenibach, Schwimmklub Salamander , Mannheim,
26 :49. Dritter Emil Veit , Schwimmverein Heilbronn . Von
den beteiligten Damen landeten als Erste Charlotte Globig,
SchwimmKub Aphrodite Berlin , als Zweite Anna Eiermann,
Schwimmklub Neckar Heidelberg . — Bei einem Schwimm fest
in Berlin  siegte über 100 Meter Lützow (Magdeburg ) in
1 :226/ ^ gegen Bathe (BreSlau ). über 300 Meter Bathe gegen
Lützow . Die Sentor -Äagenstafette , 4mal 50 Meter , ergab:
1. Magdeburger Schwkl . 189 , 2. Friefen -Berlin . Einen drei-
fachen Erfolg hatte Otto (Berlin ), der die Senior -Schwimmen
über 200 und 300 Meter gegen Giefecke (Magdeburg ) ge¬
wann und im Regiments -Schwimmen über 2mal 100 Meter
das Garde -Füsilier -Regiment gegen das Hannoversche In¬
fanterie -Regiment Nr . 74 zum Siege führte.

*

Der Ostmarkenflug.
wb . Königsberg , 22. Juni . Als erster ist Georg Hans

hier um 9.50 Uhr eingetroffen und gelandet . Von 7.17 Uhr
bis 8.31 Uhr pausierten 14 Flugzeuge Osterode . Zum
Empfang der Flugzeuge auf dem Devauer Flugfelde sind die
weitgehendsten Vorkehrungen getroffen . Das Wetter ist
prachtvoll . Ein Zeppelin -Luftschiff kreist über dem Felde . —
Leutnant v. Karste dt.  der um 6.18 Uhr in Posen aufge¬
stiegen , war , mußte in B r o m b e r g um &/2 Uhr wegen
Motorschadens landen.

* Ein neuer HLhcnrckord . Wien,  22 . Juni . Bei dem
gestrigen Flugwettbewevb auf dem Flugplatz Aspern  hat
Oberleutnant Bier  einen neuen Höhenweltrekord für eiuen
Flug mit drei Fluggästen  ausgestellt . Er erreichte eine
Höhe von 4100 Meter.

tlems am  aller Welt.
Brand eines Schulgebäudes . Paris,  22 . Juni . In der

vergangenen Nacht wurde ein von Kongreganisten (frei St.
Quentin errichtetes Schulgebäude , das als Ferienkolo  -
n i e dienen sollte , durch eine Feuersbrunst vollständig etnge-
äschert.  Der angevichtete -Schaden ist sehr bedeutend.
Einem konservativen Blatt zufolge soll das Feuer angelegt
worden sein.

Ein Löwenbändiger von einem Löwen zum Teil aufge-
fressen . Chicago,  22 . Juni . Der in einem Zirkus den
Löwvngwinger betretende Bändiger wurde von einem Löwen
angegriffen , getötet und zum Teil a u f g e f r e s se n . Es
gelang nur unter großen Schwierigkeiten , die Leiche zu
bergen . Ein anderer Löwe war entwichen und lief durch die
Straßen.

Eine Karawane verschwunden . Peking,  22 . Juni.
Mister Langdon Warner von dem Smithsonian -Jnstitut ver¬
ließ am 20. Mai in Begleitung eines Deutschen namens Hack¬
mann mit einer Karawane von 20 Kamelen , die mit hundert
Kisten Proviant beladen waren , die Stadt Kalgan , um nach
Urga zu reisen . Bon der Zeit ihrer Abreise hat man jedoch
nichts mehr von ihnen gehört . Die chinesische Telegraphen¬
verwaltung hat auf allen Stationen der Mongolei Nachfragen
lassen , jedoch konnte keinerlei Spur von den Vermißten auf-
gesunden werden . Man befürchtet , daß die Karawane bei
einem großen Präriebrand umgekommen ist , denn es liegen
Berichte von Mongolen vor , die über das Verschwinden einer
großen Karawane berichten . Man nimmt an , daß es sich um
den Amerikaner und den Deutschen handelt.

89 909 M . Stiftungsgelder unterschlagen . Hamburg,
22. Juni . Unterschlagungen von 90 000 M . liefe sich der
Klosterschrecher Reher des St . Johannisklosters zuschulden
kommen . ES handelt sich um Gelder milder Stiftungen . Die
Unterschlagungen liegen schon Jahre zurück und wurden bei
einer Kassenrevision entdeckt. Reher will das Geld in seinem
Hausstand verbraucht baben.

Reue Erdsenkungen in Paris . Paris.  21 . Juni . Die
Erdsenkungeu haben sich gestern erneuert . ' Gegen Mittag
stürzte vor dem Hause 83 des Boulevards Haufemann , etwa
200 Schritte von der Unglücksstätte der Rue de Havre , der
Fahrdamm in einer Länge von 5 Metern ein . Bier Passanten
stürzten - in die- Tiefe , konnten aber ohne Schaden wieder
hermlsgezoaen werden . Im hohen Norden von Paris , in der
Rue de laChapelle , erfolgte gleichfalls ein mehrere Meter
langer Erdeinsturz . Personen wurden nicht verletzt . Del
Verkehr der elektrischen Straßenbahnen ist in der ganzen Aus¬
dehnung des Boulevards Saufemann gesperrt . Für den übrigen
Wagenverkehr sind besondere Banichtsmahregsln getroffen
worden.

Das Räuberunwcsen in Rußland . Kiew.  22 . Juni . Im
Gouvernement Kiew hat sich das Räuberunwesen zu einer
Landplage ausgewachsen . Große Bairden ziehen uinher und
rauben und plündern , was ihnen in die Hände fällt . Letzthin,
wurden Eisenbahnzüge überfallen , wobei die Fahrgäste all
ihr Geld und Wertsachen bergeben mußten . Allein in den
letzten Tagen wurden 15 Personen von den Banditen getötet
befew. tödlich verwundet . Die Sicherheitsbehörden erweisen
sich als machtlos zum Schube ddr Bevölkerung.

Eine Braut am Abend vor der Hochzeit verbrannt . New
N o r k . 22 Juni . Ein schrecklicher Unfall hat sich gestern
abend in New -Nersey ereignet . Ein junges Mädchen namens
Mansch der zu Ehren anläßlich ihrer bevorstehenden Hochzeit
ein PaltLvabend abgehalten wurde , stieß beim Tanze eine
Petroleumlampe um . DaS brennende Petroleum ergoß sich
über ihre Kleider so daß sie im Nu einer Feuersäule glich.
Während die entsetzten Gäste flüchtetenversuchte der Bräuti¬
gam die Bedauernswerte zu retten . Jedoch vergeblich , denn
sie hatte so schwere Brandwunden erlitten , daß sie bald daraus
starb . Auch der Bräutigam , der in den besten Gesellschafts¬
kreisen New -Nerseys wobl bekannt ist , hat schwere Brand¬
wunden erlitten.

Zur Grubenkatastrovbe in Kanada . Toronto.  22 . Juni.
Über 100 Leichen der Verunglückten der Hilcrestmine sind ge¬
borgen worden . Die Rettungsarbeiten sind wegen des Feuers
in der Grube schwierig und gefährlich . Man nimmt an . daß
kein Bergmann , der sich nicht innerhalb fünk Minuten nacv
der Explosion reiten konnte , mit dem Leben davon ge¬
kommen ist.

Letzte Orahtberichte.
Zur Lage in Albanien.

Ein dreitägiger Waffenstillstand,
wb . Durazzo » 22. Juni . Es bestätigt sich, daß die alba-

nestsche Regierung -den Ausständigen einen dreitägigen
Waffenstillstand bewilligt hat , um den Führern Gelegenheit zu
einer Besprechung der Lage zu geben.

Eine neue Niederlage der Regierungstruppen.
wb . Durazzo , 22. Juni . Nach einer dem holländischen

Kommando überbrachten Meldung befanden sich vorgestern
abend ,die von Süden vordringeinden Truppenabteilungen -,
etwa 1000 Mann insgesamt , bei K -arabunar  und
L u sch i n a in einem heftigen Kampfe mit etwa 600 Auf¬
ständischen , welche die dortigen Anhöhen besetzt hielten . Der
rechte Flügel der Regierungstruppen stand unter Führung des
Majors Besim - Bei  und des holländischen Offiziers
de Jongh,  das Zentrum unter dem Befehl Murreddin -Beis,
Bloras und Hischmid Toskas , der linke Flügel unter Bektasch-
Bei . Die Regierungstruppen  wurden zu rück ge¬
worfen  und gegen Fieri am Semeniflusse zurückgcdrängt,
wo sie -gegenwärtig stehen.

Prenk Bibdodas Entsatzmarsch,
wb . Durazzo , 22. Juni . Prenk Bibdoda hat von der Regie¬

rung eine zweite Kanone verlangt , um mit seinen Truppen
seine Stellung vier Stunden nördlich van Durazzo zu ver¬
lassen und den Vormarsch gegen die Aufständischen antreten
zu rönnen . Das gewünschte Geschütz ist bereits von dem In¬
genieur Häßler an Bord der „Gisela " zu der Stellung Prenk
Bibdodas verbracht worden . Augenzeugen des letzten Vor¬
stoßes berichten , daß die Rebellen die Verwundeten
ohne Pardon niedermetzelten.  Gestern und heute
sind Leute abgegangen , um bis in die Vorpostenstellungen
gegen Rasbul nach Gefallenen zu suchen . 50 Leichen wurden
gefunden und heute beerdigt . Die Verluste der fürftentreuen
Truppen bei dem letzten Vorstoß gegen die Aufständischen
dürsten 80 Tote und 120 Verwundete betragen . Von dem
20 Mann starken Gendarmerieposten bei der Porta
R o m a n a wurden 4 getötet , die übrigen gefangen , 2 ent¬
kamen.

Lin Knticilkoholerlah des Generals v . Deimling.
xx Straßburg , 22 . Juni . (Eig . Drahdbcricht ) Der

komniQndierende General v. Deimling des 15. Armee¬
korps hat folgende Verfügung über die Einschränkung
des Alkoholverbrauches erlassen : „Es ist vielfach üblich,
nach gelungener Besichtigung oder bei ähnlichen An¬
lässen den Mannschaften als Belohnung ein B i e r s e st
aus Kantinen - oder sonstigen Mitteln zu veranstalten.
Ich bin der Ansicht , daß man den Mannschaften eine
größere und schönere Freude bereiten kann , wenn man
die verfügbaren Mitteln nicht in Bier anlegt , sondern zu
gemeinsamen Ausflügen,  z . B . nach der H o h-
k ö n i g s b u r g oder dem Schlachtseide von Wörth ver¬
wendet . Dort Halten die Offiziere einen gemeinver¬
ständlichen Vortrag . Für das leibliche Wohl wird durch
Verabreichung von Kaffee , Milch und s o n st i g e n
alkoholfreien Getränken  gesorgt . Wer glaubt,
daß er ohne Alkohol nicht existieren könne , muß sich
aus eigener Tasche  welchen kaufen . Für solche
Feiern werden die Soldaten ihren Vorgesetzten dank¬
barer sein als für die Merseiern . Die Erinnerung
an sie wird bleiben , während die Erinnerung an Bier¬
feiern mit dem Katzenjammer verraucht , den sie er¬
zeugen . _ _

Der Besuch des Kaisers bei Hagenbcck.
wb . Hamburg , 22 . Juni . Kurz vor 10 Uhr traf

der Kaiser mit Gefolge im Auto bei Hagenbecks Tier¬
park in Stellingen  ein , wo er von Heinrich und
Lorenz Hagenbeck empfangen wurde . Der Kaiser trat
sofort unter Führung der beiden Herren einen Rund-
gang  durch den Tierpark an , dessen verschiedene Ab¬
teilungen er mit sichtlichem Interesse in Augenschein
nahm . Besondere Aufmerksamkeit zeigte er für das
Freilichtraubtiertheater,  wo er sich die Jagd¬
szenen , die anläßlich der Hagenbeckschen Urwaldexpedi-
tion ausgenommen waren , vorführen und dabei ein¬
gehend berichten ließ . Fast zwei Stunden weilte der
Kaiser im Park und fuhr sodann , nachdem er sich in
das goldene Buch eingetragen hatte , nach L o ck st e d t,
wo er der Witwe des verstorbenen Bürgermeisters
Burckhardt  einen halbstündigen Besuch abstattete.
Gegen 1214 Uhr nahm der Kaiser bei dem General¬
direktor der Hamburg -Amerikalinie B a l I i n das
Frühstück ein , an dem außer dem Bürgermeister
Predoehl der preußische Gesandte , Mitglieder des Auf-
sichtsrates der Hapag sowie eine Anzahl Hamburger
und auswärtiger Herren teilnahmen.

wb . Hamburg , 22 . Juni . Der Kaiser ist um 3 Uhr
16 Min . an Bord der „Hohenzollern " , gefolgt von dem
Delieschenboot „Sleipner " , nach Brunsbüttel abge¬
fahren.

Der Wehrbcitrag der Großstädte.
# Berlin , 22 . Juni . (Eig . Drahtbericht ) Eine

interessante Aufstellung über den Wehrbeitrag hat die
„Rhein .-Wests . Ztg ." unternommen , indem sie das
Wehrsteuersoll der Großstädte ermittelte Aus der Auf¬
stellung ergibt sick. daß die großstadtisthe Bevölkerung,
die kaum ein Viertel  der gesamten B ev ö I k e -
rung des Reiches  ausmacht , nahezu die Hälfte
des gesamten  W e h r -b e l t r a gs ausbrmgt , nämlich
488,7 Millionen Mark . Unter den 28 norddeutschen
Großstädten bat Berlin .U2 Dcillionen Mark , Königs¬
berg ' 3 3 Millionen Mar «, Schonerberg mit nur 173 000
Einwohnern 6 Millionen Mark , Danzig mit 170 000
Einwohner 1,6  Millionen Mark , Wiesbaden  mit
109 000 Einwohnern über 11 Millionen Mark , Char¬
lottenburg mit 305 000 Einwohnern 28 Millionen Mark
Wehrsteuer aufzubringen.
XZum 00 Geburtc -lag des Rerchstags 'ibgevcdueten

_ Basscrmann.
# Juni . (Eig . Drahtbericht ) Am

26 . e;ulr feierc der Reichstagsabgeordnete Bassermann
srstwn bO. Geburtstag , zu dem innerhalb der natio¬
nal liberalen Partei große Ehrungen  vor¬
bereitet werden,

\
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Zum Tode der Frau Berta v. Suttner.
wb . Wien, 22. Juni . Die Baronin v. Suttner litt

bereits seit April an einer Magenerkrankung.
Eine Operation wurde von ihr abgelehnt . Im Juni
wurde Las Vorhandensein eines ungewöhnlich großen
Tumors in der oberen Bauchgegend festgestellt, der zu
einem baldigen Ende führen mutzte. Da eine Magen¬
entartung nicht beobachtet wurde , litt die Verstorbene
verhältnismäßig wenig Schmerzen und konnte auch die
letzten Nächte ganz ohne die Anwendung von Schlaf¬
mitteln in ruhigem Schlafe verbringen.

wb . Wien, 22. Juni . Die Leiche der Frau Berta
v. Suttner wird in Gotha verbrannt.  Die Ver¬
storbene lehnte jede Feier und jede Kranzspende testa¬
mentarisch ab. Die Asche soll in der Urnenhalle in
Gotha aufbewahrt werden.

Ein neuer Spionagefall.
Ä Hamburg , 22. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Auf

Anzeige eines Photographen in Kiel wurde in Ham¬
burg ein Spion verhaftet , der im Dienste einer fremden
Macht den Photographen zum Landesverrat verleiten
wollte. Wie verlautet , ist wertvolles Material
beschlagnahmt, auf Grund dessen weitere Verhaftungen
erfolgt sein sollen.

Ein Suffragettenauschlag auf eine Eisenbahn.
0 London, 22. Juni . (Eig . Drahtbericht ) In

Newcastle haben die Suffragetten den Versuch geinacht,
den Eilzug nach Nothumberland zu verbrennen . Die
Bänke der dritten Klasse waren mit Petroleum begossen,
Zelluloidkämme, sonstiges zündbares Material und
halbverbrannte Zündhölzer lagen umher . Nur der
Wachsamkeit  der Zugführer ist es zu vrröanken.
daß im letzten Augenblick eine Katastrophe verhindert
wurde.

Die Lage in Mexiko.
wb. El Palo , 22. Juni . Carranza  übermittelte den

Vermittlern auf die ihm übersandte Note eine Antwort , in der

er wiederholt, daß er bereit sei, an der VermitNungsaktion
teilZunehmen, daß es ihm aber unmöglich sei, über einen
Waffenstillstand  die Landfrage und die Wahl eines
provisorischen Präsidenten zu verhandeln . Seiner Ansicht
nach hätten die Vermittler einen Irrtum begangen , als sie
versuchten, diese Fragen zu lösen, die für die Mexikaner von
großer Wichtigkeit seien. Die Konstitutionalisten müßten ent¬
scheiden, was für die Interessen ihres Landes am besten sei.
Zum Schluß erklärte Carranza , er glaube nicht, daß die Kon¬
ferenz von Niagara Falls  die von den Vermittlern er¬
warteten Ergebnisse haben werde.

Blitzschlag in ein Militärlager.
wb. Orleans , 22. Juni . Im Artillerie -Militärlager von

Corroottez schlug der Blitz in ein Zelt , in das sich etwa 80
Artilleristen geflüchtet hatten . Fast sämtliche erlitten Brand¬
wunden.  Zwei wurden schwer verletzt.

Beim Baden ertrunken.
wb. Duisburg , 22. Juni . Beim Baden im. offenen Rhein

wurden drei junge Leute vom Strom fortgerissen. Zwei er¬
tranken , der dritte konnte, obwohl er bewußtlos war , gerettet
werden.

Die verirrte Kugel.
wb. Oldenburg , 22. Juni . Die Schietzaffäre auf das

Auto des Großherzogs  hat eine harmlose Auf¬
klärung  gefunden . Ein Bäckerlehrling in Elsfleeth schoß
nach einer Scheibe. Dabei verirrte sich eine Kugel und flog
in das Auto, das gerade vor dem Hotelschuppen stand.

Ein Motorboot gekentert. — 12 Personen ertrunken.
wb. Syrakuse (Staat New Jork ), 22. Juni . Gestern abend

kenterte auf dem Oswego-Kanal ein Motorboot . 12 Personen,
zumeist Frauen und Kinder , ertranken.

Siegburg , 22. Juni . (Eig . Drahtibericht) Der Student
der Rechte, Prinz Friedrich  zu Beulheim -Steinfurt,
unternahm am gestrigen Sonntag auf dem Flugplätze Hange,
lar bei Siegburg als Fluggast des Fliegers Heller einen Auf¬
stieg. Das Flugzeug stürzte aus 30 Meter Höhe ab ; während
Heller nur geringfügig verletzt wurde , brach der Prinz
beide Beine.

s-wb . Kronstadt , 22. Juni . Das englische
f chw c b e t ist heute hier eingetroffen.

wb. Parma , 22. Juni . Aus der Klinik des städtischen
Krankenhauses Wurden 20 zu Studienzwecken mit den ge¬
fährlichsten Krankheiten infiszierte Kanin¬
chen gestohlen.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wefcter8tation des Nass . Vereins für Naturkunde.

21. Juni 7 Uhr
Tsorgr©»®.j 2 Uhr1 nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

750,3 750,4 7506 750,4
760.4 760,3 760 .7 760,5

18,4 15.6 185
100 11.5 12,1 11,2

71 73 92 78,7
NO 1 W 1 N 1 —
— 0,0 1,3 —

Barometer auf 0° und Normalschwer©
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . •
Dunstspannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke . » «» ,*
Niederschlagshöhe (mm) . .

Höchste remperatar (Celsius ) 23,2. Niedrigste Temperatur 12,5.
Wasserstand des Rheins

am 22. Juni:
Biebrich . Tegel : 3,IS m gegen 3,18 m am gestrigen Tormittei
Canb . » 3,81 m „ 3,88 ra „ „ ,,
Mainz . 2,52 m „ 2,51 m „ „

2AHNPASm
verhindert den Anfatz von Zahnßein
und erhält die Zähne rein und gefuncU

Große Tube t M. Kleine Tube 60 Pf.

Handelsteil.
Die Barreserven der Hanken.
Ein3 Umfrage bei den Bsiliaet Großbanken.

Die Besprechung am Donnerstag in der Reichsbank
2wischen deh Mitgliedern des Reichsbanfedirektoriiuns und den
Vertretern der Aktienbanken über die ^Erhöhung der Bar¬
reserven (vergl. auch Wirtschaftliche Wochenschau in ater
Sonntags-Ausgabe) hat die „Berliner Börsenhalle veranlaßt,
eine Umfrage in den Kreisen der führenden Banken über die
Opportunität einer derartigen Maßregel zu veranstalten , von
den eingegangenen Antworten dürften, besonders die Aus¬
führungen der Herren Franz Urbig, Geschäftsinhaber der
Direktion der Discorato-Gesellschaft, und Dr. Schacht, Mitglied
des Direktoriums der Dresdner Bank, interessieren

Herr F. Urbig van dar Disjc  o n ta - j es  e Il¬
se  h a f t erklärte, daß die Vorschläge der Rcichsbaok auf jeden
Fall ernstlich geprüft werden müssen . Man könne vorläufig
freilich die Folgen des Projektes noch nicht ermessen . Um
die Ecke sehen könne niemand. Ems stdhe jedoch fest, selbst
wenn die Quote der Barreserve auf 10 P r °z  der
Depositen und Kreditoren erhöht würde, neues Geld nicht ge¬
schaffen würde. Dagegen würde sicher dem Verkehr und der
öffentlichen Wirtschaft eine ungeheure Summe entzogen, die
brachliegen müsse. Wenn der Zinsfuß in Deutschland hoher
sei wie in England, so habe dies seine Gründe darin , daß jede
Diskonterhöhung der Bank von England magnetisch auf den
Geldmarkt des gesamten Erdballs wirke und soviel Bargeld
nach Bonden strömen lasse, daß durch den Geldzuflufi auch
bald wieder ein Ausgleich geschaffen werde. Die deutsche
Diskontpolitik  habe ihre Wirkung und ihre Ursachen
einzig und allein im Inland und gelte nur der Regulierung
unseres eigenen Geldbedarfes. Die Banken hätten bisner in
Deutschland genügend Disziplin bewiesen, um zu wissen, wie
weit sie 2u gehen hätten . Die Thesaurierung so bedeutender
Summen, wie sie der zur Disposition stehende Vorschlag er-
fordere, müsse selbstverständlich einen Rückschlag auf
die Kreditgewährungen  an Industrie und Handel
haben. Nun ließe es sich allerdings nicht leugnen, daß eine
Einschränkung der Konjunktur an sich noch kein Unglück
wäre , wenn die Konjunktur ungesunde Seiten zu zeigen be¬
ginnt! Anderseits dürfte man aber nicht vergessen, daß der
Riesenaufschwung , den die deutsche Volks¬
wirtschaft  in den letzten 10 Jahren genommen habe,
kein Kunstgebilde sei, sondern mit eherner Notwendigkeit er¬
folgt sei. Das Anwachsen unserer Bevölkerungsziffer zeigte
deutlich, daß das im gleichen Verhältnis gestiegene industrielle
Leben seinen/Ursprung eben in der vermehrten Anzahl de£
Einwohner Deutschlands zu suchen habe, für die die Industrie
hauptsächlich arbeite. Das gleichzeitige Anwachsen des
Exports an Industriefabrikafen  sei wieder die
Folge einer Gesundung des deutschen Geldmarktes gewesen,
der sich Guthaben i,m Ausüande geschaffen habe . Die uns von
dort zufließenden Zinsen bedeuten einen entschiedenen Gewinn
am Volksvermögen. Auch die Beteiligung Deutsch¬
lands an fremden Anleihen  gehört in dasselbe
Kapitel. Die Belastungsprobe, die uns die Kündigung der
russischen und französischen Gelder auferlegt hat , haben wir
dänzend bestanden. Die englischen Banken,  so
schloß Herr Urbig seine interessanten Ausführungen, haben ja
seit jeher das Prinzip verfolgt, große Barreserven zu halten.
Diese Gelder liegen jedoch in England dezentralisiert in den
Tresors der einzelnen Banken und erreichen bis 15 Proz. der
Kreditoren und Depositen. Nur darf man nicht vergessen, daß
die englischen Banken nicht den Anteil an der Industrie haben,
den unsere Banken besitzen. In England1 räumt man auch
ohne weiteres ein, daß es gerade die Banken gewesen sind,
die in Deutschland durch ihre Kreditpolitik die große Industrie
unseres Vaterlandes geschaffen hüben.

Herr Dr. Schacht von der Dresdner Bank  ist
der Ansicht, daß die Erwägungen im Schoße der einzelnen
Banken in der nächsten , für den August in Aussicht ge¬
nommenen Sitzung bereits neue greifbare Vorschläge zu dem
Problem der Erhöhung der Barreserven zeitigen werden.
Seiner Ansicht nach könne die Liquidität der Banken,
deren Erreichung doch das Ziel der Reichsbanfcvorschläge sei,
eventuell durch die Anlage größerer Kapitalien in Wech¬
seln auf das Ausland  erzielt wenden. Es sei allerdings
zu bedenken , ob im Kriegsfälle die Rückzahlung derartiger
Guthaben nicht unterbleiben würde. Ein Ausgleich würde sich
jedoch auch in diesem Falle durch Aufrechnung mit ent¬
sprechenden deutschen Devisen in. ausländischem Besitz er¬
zielen lassen . Ganz ausgeschlossen selbstverständlich sei, daß
man ohne weiteres die Barsumme, die erforderlich sein würde,
um die Quote von 10 Proz.  zu erreichen, mit einem Schlage

in bar bei der Reichsbank hinterlegen könne . Es würde ein¬
fach nicht genügend Gold vorhanden sein, um diese Summe
aufzubringen . Die Reichsbank  hat einen Bestand von
ca. 1300 Millionen Mark in Gold und steht damit an dritter
Stelle nur noch hinter der Bank von Frankreich und der
Kaiserlich Russischen Staatsbank, Im Umlauf in Deutschland
befinden sich ca. 3 Milliarden M. Bargeld. Diese Summe
ließe sieh hur nach und nach dadurch verringern, daß die
Reichsbank für das ihr zufließende Geld neue Noten  aus-
gibt. Die Gesamtsumme der Kreditoren  von 92
deutschen Kreditbanken, die ihre Zweimonatsbilanzen ver¬
öffentlichen, betrug am 30. April 1914 ca. 10 Milliarden Mark.
Dementsprechend hätten die Banken bei der Reichsbank sin
Giroguthaben respektive einen Barbestand von einer Milliarde
aufzuweisen . Sie hatten am 30. April an Barbestand und
Guthaben 411 Millionen Mark, so daß ca. 600 Millionen Mark
noch zu decken wären . Wenn ein Weg gefunden wird, der
dies ermöglicht, ohne dien erwerbenden Ständen zu große
Opfer aufzuerlegen, so sei dies mit Freuden zu begrüßen.
Man müsse jedoch vor allem darauf sehen , so schloß Herr
Dr. Schacht , seine Ausführungen, daß Handel und
Industrie  nicht einem Aderlaß durch Versiegen 'ihnen
bisher offenstehender Geldquellen ausgesetzt würden. Gerade
die letzten 10 Jahre haben an Steuern und Belastungen durch
gesetzgeberische Maßnahmen auf sozialem Gebiet derartige
Anforderungen an das Erwerbsleben gestellt, daß nur mit der
größten Vorsicht vorgegangen werden könne.

Berliner Nachbörse»

Kreditaktien .
Hand .-Gesell.
Commerzbank .
Darmstädt .Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen ,
Pet .Int . Hdisbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden.
Anatolier.
Baltimore.

, 22 . Juni . (Per Ultimo ).
Kanada . 1985/? Rhein. Stahlw.

1501/4 Orientbahn. . . Rombacher.
1075/8 Meridional . . . Pak eifahrt . . .
116— Pennaylvania. . Hambg.-Südam.
2365/a Henri. Hans.-Dmplsch.
1851/4 4%Russen(1902) 895/8 Lloyd.
1471/4 Türkenlose . 163- Dynamit-Trust..
1095/s Aumetz-Frieda . 157 — Naphtha-Nobel.
1077,„ Bochumer . . 2205/4 Allg.Elektrizität
16208 Luxemburgs r 128/4 D-.UeberaeeEl.

Gelsenkirchen 1813/4 Siemens.
Harpener. . . 178— Schuckert . .

18- Hohenlohewrk. 106- Ges. k. elektr. .
Laurahütte . . Untern.

913/4 Phönix . . . . 2357/s South-Weatafr. .

154 -3/8
1263/4
1561/4
2503/4
110 —
164 ,3/8
3471/2
242 -/8
1741/4
144-
158—
107—

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurt a. M., 22. Ium. Kreditaktien "190.—,

Dresdner Bank 147)4, Petersb . Int. Handelsbank 1817/s, Staats¬
bahn 160%, Lombarden 17%, Baltimore und Ohio — ,
Deutsch-Luemburger •—.—, Phönix 2361/s, Edison, —

Banken und Geldmarkt
* Dia Reichsbank beleiht von jetzt ah im Lomibard-

verkehr die nachstehend verzeichneten Stadtanleihen : 4-proz.
Berlin-Lichtenberg von 1913, fproz. Berlin-Schöneberg von
1912, fproz . Dortmund von 1913, 3% Proz. Heidenheim von
1881, 1885, 1895 und 1904, 4proz. Heidenheim von 1908,
4proz. Mainz von 1911, 4proz. Mannheim von 1914, 4proz.
Mülhausen (Eis.) von 1914, 4proz. Stettin von 1912.

= Bas Bankhaus Gebrüder Klier hier nimmt, wie aus
einer Bekanntmachung im Anzeigenteil der gestrigen Abend-
Ausgabe hervorgeht , Zeichnungen auf die mündelsicheren
4proz. Schuldverschreibungen der Nassauischen Landeshank,
26. Ausgabe, zum Vorzugskurse von 98.40 Proz . (Börsenkurs
99 Proz.) bis einschließlich 11. Juli kostenfrei entgegen und
hält von den neuen Schuldverschreibungen bereits von jetzt
ab Stücke an der Kasse vorrätig.

Industrie und Handel.
w. Zum Konkurs Metzeier. München,  22 . Juni. Die

Aktiengesellschaft Metzeier in Konkurs hatte heute eine
außerordentliche Generalversammlung einberufen, um über die
Rekonstruktion  der Gesellschaft zu beraten. Auf der
Tagesordnung stand zunächst die Zusammenlegung der Aktien
jm Verhältnis von 40 zu 1, ferner die Erhöhung des Grund¬
kapitals Ris auf höchstens 2800 000 M., soweit dies infolge der
Zusammenlegung unter die Summe des gegenwärtigen Grund¬
kapitals herabsinkt . Die anwesenden 28 Aktionäre nahmen
sämtliche Anträge einstimmig an. Der Aufsichtsrat legte zu¬
nächst sein Amt nieder.

Verkehrswesen.
w. Orientbahn. Wien,  22 . Juni. Zu der gemeldeten

Vereinbarung über die von der österreichisch - ungarischen
Bankengruppe an die deutsch-schweizerische Bankengruppe für
den Fall der Verstaatlichung der serbischen Orientbahnlinien
zu  leistende Nachzahlung von 3.3 Milt. Fr. gaben die öster¬
reichische und die ungarische Regierung ihre Zustimmung.
Die beiden Regierungen, welche der Käufergruppe gegenüber
bei der Erwerbung der Aktien durch sie eine gewisse geldliche
Gewähr übernahmen, haben sich ihrerseits auch eine Gewinn¬
beteiligung ausbedungen.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 29. Juni 1914.

Niedr. Kochst.
Futtermittel.
Bei Händlern.

Preis.
Ji 4 J6

Hafer . . 100 kg 20 19 50
Heu . . 100 kg 8 8
Neues Heu (Juni,

J uli , August ) . 1 kg
Richtstroh . . . 100 kg G 6
Krummstroh . 100 kg 5 6

Butter , Eier , Käse
und Milch.

Eß -(Süßr .-) butter 1 kg 2 70 2 80
Eß -(Land -)butter 1 kg 2 60 2 70
Koohbutter . . . . 1 kg 2 60 2 60
Trinkeier . 1 St. 9 10
Frische Eier . . . 1 St. 7 8
Kleine Eier . . . . 1 St. 5 6
Handkäse . 1 St. 6 8
Fabrikkäse . . . . 1 St. 5 6
Vollmilch . . . 1 Liter 24 24

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkart .,deutschelC0kg S 50 10
Eßkarfcoff , « 1 kg 9 11
Neue Kartoffeln 1 kg —
Zwiebeln . . . . . . lkg — 40 “ 45

Gemüse.
Weißkraut . ISt. — « — 25
Wirsing . ISt. 15 25
Römischkohl . . . lkg 30 40
Kl . gelbe Rüben 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1 kg

4 6
30 30

Kohlrabi . 1 St. 5 10
Spinat . 1 kg
BlumenkohKhies .U St.

20 40
25 50

Gr . dicke Bohnen 1 kg 50 70
Gr . Stg .- Bohnen . 1 kg 60 50
Gr . Buschbohnen 1 kg 70 70
Gr .Erbs .m .Schale 1kg 40 50
Spargel . 1 kg 1 10 1 40
Suppenspargel . . 1 kg öl) 80
Meerrettich . . . . 1 St. 20 25
Sellerie . 1 St. 10 20
Kopfsalat . 1 St. 5 6
Treibgurken . . . 1 St. 20 30
Tomaten . lkg £0 - 70
Rhabarber . 1 kg
Treibrettich . . 1 Gbd.

20 30
H 8

Radieschen . . . 1 Gbd. 3 4
Rettich . l St. 6 10

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1 kg

« ausländische 1 kg 1 60 2
Kochäpfel,dtsche . 1 kg

» ausländische 1 kg 1 20 1 £0
Eßbirnen . 1 kg
Aprikosen . . . . . 1 kg 1 80 2
Süße Kirschen . lkg 4C 80
Saure Kirschen . 1 kg 6t 80
Weintrauben (ausl . lkg 5 5 80
Zitronen . . . .. . 1 St. 5 8
Apfelsinen . 1 St. 16 12
Bananen . . 18t. 6 10
Ananas . 1 kg 2 41 2 80
Stachelbeeren . . 1 kg 4-1 80
Johannisbeeren , lkg 36 60
Himbeeren . 1 kg 9C 1
Gartenerdbeeren 1 kg 70 1 20
Walderdbeeren 1 Ltir. 8C 3 50
Walnüsse . 1 kg 1 11 3 10
Haselnüsse . lkg 1 10 1 60

Fische.
Hering , gesalzen 1 St. IC 15
Schollfische . . . . lkg 1 3 40
Bratschellfische . 1 kg A 50
Kabeljau , ganz . . 1 kg 7C 70

de . im Ausschn . 1 kg 1 1 20
Steinbutt , ganz . 1 kg 2 4C 3 80

do . im Ausschn . 1 kg X 6t 4 20
Seezunge , große . 1 kg 4 4 50
Seezunge , kleine 1 kg 4 ö
Rotzunge (Lim .) . lkg 1 2C 2
Aal , lebend . . . . Xkg 2 bÜ £ 20
Hecht , lebend . , 1 kg 2 4* 2 80
Karpfen , lebend . 1 kg
Schleien , lebend 1 kg

2 8t ?
3 2C i 80

Seehecht , ganz . . 1kg 7C 80
do . i . Ausschn . lkg i 1 20

Zander , aligom . . 1 kg 2 2 40
Rheinzander . . . 1 kg 2 8C ! 20
Bachforellen,leb . lkg S 8 -
Salm , frisch , ganz 1 kg 4 6

« frischi.Aus- 1kg 6 6 E0
< gefroren.ganzlkg S 4C ?| 40« gefr.i-Aussch.1kg fl 8 20

Krebse , lebend - lkg 7 9! —
Hummer , lobend 1 kg 7 50 sl-

Geflügel und Wild.
Gans . . .1 kg
Enten , junge 1 St.
Horbstenten 1St.
Hahn . £ ISt.
Huhn .. . . .. H 1 Sb-
Masthuhn . . 'gl8t.
Perlhuhn . . . © ISt.
Kapaun © . . . & ISt.
Taube . g ISt.Haselhuhn . . ©1 St.
Birkwild . . . g 1 St.
Schneehuhn qs ISt.
Fasan , Hahn £  1 St.
Fasan , Henne $ 1 St.
Wildente . . . - ISt.
Schnepfe . . . o 18t.
Hase . >■ ISt.
Rehrücken . 1 St.
Rehkeule . . 3 St.
ßehvorderblatt . 1 kg
Hirschrücken . . 1kg
Hirsohkeule . . . . 1 kg
Hirschvorderblatt 1kg
Wildragout . . . . . 1 kg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisoh-
preise werden nur ein¬
mal im Monat ; notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . 1kg
Solperfleisoh . . . . 1kg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess . '

u . Hausmacher . lkg
Blutwurst , frisch 1kg
Blutw ., Hausm . . . lkg
Roßfleisoh . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehl(i. Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Kooh .,ungesc !). 100kg

Speisebohnen,w . 100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . )0Okg
Koggenmehi 0 . ICOkg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggon-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

de . lLaib
Semmel (Brödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Koggenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . 1 kg

Erbsen , gelbe , zum
Koch ., ungesch . lkg

Speisebohnen , w . 1 kg
Linsen . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . .lkg
Gerstengraupe . . lkg
Hirse . lkg
Reis . lkg
ßuchweiz .- Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . . lkg
Haferflocken . . . . lkg
Gern . Baökobst . . lkg
Kaffee , gebr . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz- und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) . SOkg
Braunkohlen-

Briketts 50 kg
ßraunkohlon-

Bnketts 100 St.
Petroleum . . . 1 Liter

Üieär. nächst.

J6\-A
2!40
4 50
3 80
1 80
2 SO
7 —

2 50
80

1 60 1

80

4 -
2
1 801 —
1 80
1 80
1 60
-98

1 60
-I 96
1 60

80

32
32
40
32 25
26 50

33
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Tagesschau.
Der Schwär zw alö ist vom Unwetter  schwer

heimgesucht worden.
In Albanien  spielen sich neue Kümpfe ab.

Elbassan  ist von den Aufständischene in g es chl o ssen.
Die Unabhängigkeit der Mvngvlci soll

wieder aufgehoben  werden.
In einem Zirkus in Chicago  wurde ein Tier¬

bändiger  von 6 Löwen halb a u f g c f r e sf e n.

Die Engländer in Kiel.
CD Die Nachricht, daß ein englisches Geschwader zur

Kieler Woche kommt, daß der britische Marineminister viel¬
leicht selber sich an Bord befinden wird , ist ein beachtens¬
wertes Ereignis . Um so mehr, als in den letzten Tagen
die Ocffentlichkeit sich über die englisch-russischen Flotten¬
verhandlungen stark erregt hat. Kommt Mr . Churchill nach
Kiel, findet er Gelegenheit, sich mit dem Kaiser selber und
nicht nur mit Herrn v. Tirpitz, sondern, was lvir für
dringend wünschenswert erachten, auch mit dem Reichs¬
kanzler zu unterhalten , so kann dieser Besuch weittragende
Folgen haben.

Trotz der großen RussenfreunöschaftSir Edward Greys,
der auf Grund dieses Verhältnisses gerade auf ein glänzen¬
des Geschäft in Persien zurückblickt, ist das russisch-englische
Flottenabkommen noch nicht geschlossen. Vielleicht liegt
heute noch die Möglichkeit in deutscher Hand, es zu ver¬
hindern und dadurch der englischen Politik eine entschei¬
dende Wendung zu geben.

Herr Churchill würde in diesem Falle selbstverständlich
auf die Frage des Umfanges wie des Tempos der Flotten-
aussestaltung zu sprechen kommen. Es würde vermutlich
der letzte Versuch sein, einen modus vivendi mit Deutsch¬
land zu finden, der nach der Ansicht eines jeden vernünf¬
tigen Politikers eine unabweisbare Forderung zu einer
Zeit ist, wo die riesigen russischen und französischen Rüstun¬
gen auf das baldige Bcvorstehen einer Katastrophe mit
zwingender Notwendigkeit Hinweisen.

Verstehen wir den englischen Flottenbesuch recht, so stellt
er den letzten Versuch derjenigen englischen Kreise dar, die
den Anschluß an Deutschland suchen, die keine Beschränkung
der heutigen Seemacht Deutschlands, sondern nur die
Garantie dafür verlangen , daß in Zukunft nicht die See¬
rüstungen bis zum Ruin bei den Konkurrenten ins llfer-
lose sich steigern.

Die Bedeutung des Augenblicks vielleicht für daS
Geschick des Reiches wird wohl erkannt. Aber es rühren
sich nur diejenigen Kreise, die auf ein Marineschema ein¬
geschworen sind, das unter Mißachtung der politischen
Momente allein den Erfolg davon erwartet , daß wir weiter
die Seemacht vermehren. So erhebt bereits ein bekannter
Admiral des Flottenvereins seine warnende Stimme , ein
britischer Versuch einer Einwirkung auf unsere militärischen
Stärkevemessungen müsse als ein Hinderungsgrund aller
Berständigungsvcrhanölungcn angesehen werden.

Im Offizierkorps der deutschen Marine ist eine, viel¬
leicht nicht ganz spontane Mißstimmung gegen den britischen
Besuch in Kiel unzweifelhaft vorhanden. Diese Mißstini-
mung wird damit begründet, in Kiel gehöre der Kaiser
seinen Marineoffizieren , Fremde zögen den Monarchen
hiervon nur ab. So freudig mau die englischen Kameraden
jederzeit ' begrüße, in der Kieler Woche sei der Besuch
weniger erwünscht. Bon demselben Gesichtspunkte aus be¬
klagt man sich auch darüber , daß Herr Ballin die Damen
der Engländer an Bord der „Viktoria Luise" eingeladen
habe: auch dieser Umstand verlange eine Rücksichtnahme
seitens des Kaisers.

Es kann niemanden verborgen sein, daß ein konzen¬
trierter Angriff gegen den englischen Besuch vorliegt , der
so geschickt inszeniert worden ist, daß er sich der öffentlichen
Aufmerksamkeit als ein harmloses Eintreten für die deut¬
schen Flottcninteressen darstellt. Um so dringender ist die
Pflicht der deutschen Presse, einem englischen Verstän¬
digungsversuche, wenn er tatsächlich vorliegen sollte, einen
warmen Willkomm zu bereiten. Um so dringender ist die
Pflicht, den Kaiser, auf den es in diesem Augenblick allein
ankommt, dem die ganze gewaltige Verantwortung zusällt,
zu bitten, sein Ohr vernünftigen Erwägungen nicht zu ver¬
schließen. Das deutsche Volk erwartet , daß der ReichS-
kanzler in Kiel  erscheint , um etwaigen einseitigen
Flottenbestrcbungen gegenüber die allgemein politischen
Gesichtspunkte zur Geltung zu bringen.

Wir sind noch davon entfernt , die heutige internationale
Lage Deutschlans als eine verzweifelte anzuschen, wie dies
piele ernste und nüchterne Politiker tun , die gegenüber der

aufziehenöcn russisch-französischen Gefahr den Kopf nicht
in den Sand stecken, die mit steigender Besorgnis den Ver¬
fall des Dreibundes durch die zunehmende österrcichisch-

.italienische Verstimmung und das Abschwenken Rumäniens
verfolgen. Aber wir halten die Lage allerdings für so
ernst, daß die deutsche Politik nichts unversucht lassen sollte,
was in irgend einer Richtung Erleichterung verspricht.

Diese Gelegenheit bietet sich voraussichtlich in Kiel. Kommt
Mr . Churchill, wird er mit seinen Anregungen , die selbst¬
verständlich am gegenwärtigen Best an ü e d e r
Flotte nicht rütteln  dürfen , abgewiescn, dann ge¬
winnen die Ententcpolitiker in England engültig Ober¬
wasser. Dann treibt aber auch in England die Kriegspartei
auf die Entscheidung mit den Waffen hin, um den
Nüstungsausfchreitungcn ein Ende zu machen, die die Völ¬
ker ruinieren . Dann tut sie es in Sem Bewußtsein, daß
Deutschland seine Ohren rechtzeitigen Anerbietungen einer
Verständigung verschlossen hat.

Wir aber müssen uns immer wieder klar machen: die
Entscheidung im europäischen Kriege fällt zu Lande. Für
die Armee darf uns daher nichts zu kostspielig sein, denn
auf ihr beruht unsere Existenz. Die kontinentalen Ber-
hältnisse sind nun noch nicht so weit geklärt daß wir Sen
Schwämereien der sogenannten „Weltpolitik" unser . Ohr
öffnen dürfen. Tun wir eS, wollen wir zu gleicher Zeit die
beiden Hasen jagen, den diesseits wie jenseits der Ozeane,
dann laufen wir die Gefahr des verhängnisvollsten Miß¬
erfolges. •

Chauvinismus.
Seit den serbisch-österreichischen Differenzen ist Europa

während der letzten Jahre nicht mehr zur Ruhe gekommen,
eine Krise löste die andere ab, und mehr wie einmal stan¬
den die Dinge auf des Messers Schneide, so daß ein be¬
waffneter Konflikt unvermeidlich schien, bis schließlich eine
günstige Wendung eintrat und noch einmal den Welt¬
frieden rettete. Diese andauernde Gespanntheit der Lage
kann aber unmöglich zu etwas Gutem führen, und die un¬
geheuren Kriegslüstungen , an die alle Großmächte samt
und sonders herangingen , sind eine sehr merkliche Folge¬
erscheinung dieses Zustandes . Gewiß droht keine augen¬
blickliche Gefahr, aber niemand ist sicher vor dem, was
kommen kann, und da man von Tag zu Tag auf Ueber-
raschungen gefaßt sein mutz, muß sich eine nervöse Gereizt¬
heit herausbilden , die für eine versöhnliche Stimmung
alles andere als förderlich ist. Wenn es gleichwohl bisher
nicht zum Aeußersten gekommen ist, so hat das lediglich
darin seine Ursache, daß niemand die furchtbare Verant¬
wortung für einen europäischen Krieg aus sich laden möchte,
und ein Diplomat des Dreiverbandes , der in diesen Tagen
in einem Berliner Blatte sein Herz ausschüttete, trifft
das Richtige, wenn er sagt, die ganze Regiernngskunst
richte sich heutzutage auf das Wegräumen von Umständen
und Stimmungen , die Reibungen verursachen und sich zu
Konfliktmöglichkeiten answachsen könnten, bevor der
Sturmwind leidenschaftlicher Erörterungen im Publikum
und Presse die bei den Regierungen ausnahmslos vor¬
handene Neigung zur Versöhnlichkeit an ihrer Betätigung
hindert . Bon diesem Gedankengang heraus wendet sich der
erwähnte Diplomat auch gegen den in Deutschland nach
seiner Auffassung herrschenden Chauvinismus , der nach
Ansicht der Entente -Mächte eine Gefahr für die Erhaltung
des Weltfriedens bilde und umsomehr bedrohlicher sei, als
er gerade in den gebildeten Schichten sich breit mache, wo
man zu einer Betätigung nach außen dränge.

Nun , so ganz stimmt denn das doch nicht) dieser angeb¬
liche Chauvinismus , von dem wir in Deutschland selbst
kaum etwas merken, hat auf unsere Regierungskreise und
die weiten Schichten des Volkes absolut keinen Einfluß,
und wie die Regierung , ist auch die Nation friedfertig ge¬
sinnt. An dieser Tatsache ändert auch nicht der Umstand,
daß man im Volke zuweilen nicht zufrieden ist mit Maß¬
nahmen der Regierung , wenn diese sich einmal gar zu
nachgiebig gezeigt̂ bat, denn darin liegt noch keinerlei
„kriegslüsterne" Stimmung , man will nur , daß die deut¬
schen Interessen mit größerem Nachdruck seitens der maß¬
gebenden Stellen vertreten werden. Der wirkliche Chauvi¬
nismus ist anderwärts vertreten , und zwar gerade bei den
Mächten der Triple -Entente , insbesondere bei Rußland
und Frankreich, wo gerade die maßgebenden Stellen nicht
frei von ihm sind, sondern sich von dieser Bewegung recht
gern tragen lassen. Mit diesem Faktor haben wir in
Deutschland zu rechnen, und es ist keineswegs Kriegs-
lüstcrnheit , wenn wir beizeiten daran gegangen sind, ent¬
sprechende Abwehrmatznahmen zu treffen.

*
Französischer Optimismus.

Zu den Veröffentlichungen eines Gesandten der Triple
ententc in einem Berliner Blatte — „Ist Deutschland
kriegslüstern ?" — und zu den deutschen Pressekommentaren
schreibt der Berliner Korrespondent des „Echo de Pari»
seinem Blatte : . ,

„Ich bin überzeugt, daß, wenn morgen ein Krieg aus¬
bricht, Deutschland geschlagen werden würde. Die G^ noe
hierfür habe ich verschiedentlich auseinandergesetzt. Wenn
ein Krieg, so wie er von einem zweiten Berliner Blatte ge¬
predigt wird, der Tripleentente erklärt wird, müssen die
Franzosen mit der begründeten Ucberzeugnng nach der
Grenze aufbrechcn, daß die Stunde gekommen ist. wo sie
sich Elsaß-Lothringen wiedernehmen. Dieses Vertrauen ist
die Grundbcgingung für einen Sieg und sie hat auch die

zukünftige Garantie für den Frieden . Man brauch
also durch die Fanfarouuade dieses Berliner Blattes nj
beeinflussen zu lassen, denn dieselbe ändert nichts ai
Tatsache, daß M Millionen Deutsche in den Gröbst,
leben und dort verweichlicht sind. Der Kaiser hat tz-
Gefahr bereits erkannt und sie in einer Rede laut
kündet. Seit zwei Jahren schon sucht man diesem U
stände mit allen Mitteln abzuhelfen. Rach solchen E
runqen aus solch zuständiger Quelle wäre die Stunde >
gewählt, um unsere Armee zu disorganisicren . Bl,
wir stark, um Franzosen zu bleiben! Wenn aber entg
unserer Ansicht ein Krieg ausbricht, dann wollen wir ' j
und fröhlich hineingehcn. Unsere Aussichten sind zu <
durchaus nicht schlecht. Rußland ist zum Kriege gcr:
Es ist jung genug, um sich die nötige Energie erhalte
baben, und es ist alt genug, um anS allen Erfahrunger
Wissenschaft Nutzen zu ziehen. Wenn Sie wüßten, wie k
es sRutzland) hier (iit Berlin ) fürchtet!" ij

Dieses Geschreibsel wird den Franzosen natürlich
willkommen sein, aber — es wäre ratsamer , wenn sich!
Herren an der Seine nicht allzu sehr im Optimismus
gen würden. Wenn es einmal zum Versuch einer K
probe kommen sollte, dann mögen es sich die Franzosei
sagt sein lassen, daß der deutsche Michel auch heute j
eine „gute Handschrift" schreibt!

Die albanischen Wirren.
Noch ein Einiguugsversuch.

„Agenzia Stefani " erfährt aus Durazzo:  Tic
gicrung hat, obgleich die Frist abgelaufcn ist, zwei P>
meutäre zu den Aufständischengeschickt, um den gefordr
dreitägigen Waffenstillstand  abzuschließen , d
eine Zusammenkunft beider Parteien verabredet we !
könne. Sie findet am 23. Juni an der Brücke über
Lagune statt.

Deutsche Matrosen gelandet.
Einer Drahtmeldung aus Mailand  zufolge hat

der deutsche Kreuzer „Breslau"  nunmehr in
r a z z o eine Abteilung Matrosen  gelandet.

Nene Kämpfe
haben bereits begonnen und wie es scheint, ist auch
Stadt Elbassan stark gefährdet, da sie von den Aufstä
scheu völlig eingeschloffen ist, wie folgende Meldung
Balona,  22. Juni , besagt: Gestern wurde bei dem D
Carbonara  und in der Umgebung von Suskina
zur Abenddämmerung gekämpft.  Es wird gegla
daß der Kampf heute wieder beginnt . Elbassan  ist
den Musständischen e i n g e sichl o ssen . Bei R ep l
nahe der griechischen Grenze, haben Epiroten  und !
b a n e r Gewehrschüsse gewechselt.

Preuk Bibdodas Vormarsch.
Aus Durazzo,  22 . Juni , wird weiter gemel

Prcnk Vibdvda hat von der Regierung ein 2. Geschütz I 1
langt , um mit seinen Truppen die Posten, welche siß
Meilen nördlich von Durazzo bcsinden, anzugreifen !
den Vormarsch auf Durazzo beginnen zu können. ®ijjj
Geschütz ist jetzt von Bord der „Gisela" an Land gebrach

Gestern ist die Bevölkerung bis an die äußersten L
Posten gegangen, um nach Leichen der Gefallenen zu such
Die Verluste der dem Fürsten treugcbliebenen Trup
während des letzten Vormarsches gegen die Rebellen
laufen sich auf 80 Tote und 120 Verwundete. Ein Ml
darmeriepostcn von 20 Mann hatte 4 Tote. — Der DamD
„Herzegowina" ist mit unbekanntem Bestimmungsort
gefahren.

Zur Lage in Mexiko.
General Billa  bestreitet , daß er den General An

les als provisorischen Präsidenten proklamierte oder |
Anhänger Carranzas , General Chao, füsilieren ließ. *
trctcr Villas konferierten mit Anhängern Carranzas . 2
Resultat soll sein, daß Carranza als Oberhaupt der ZiM
Verwaltung anerkannt wird, während Villa Oberbeseh
Haber der Armee bleibt und die abgesctzten Carranzisten
ihre Aemter wieder cinictzt) er behält sich jedoch die Ueb
wachung des telegraphischen Verkehrs vor.

Wie man aus El Paso  meldet , jibermittelte C
ranza den Vermittlern ans die ihm übersandte Note e >
Antwort, in der er wiederholt , daß er bereit sei, an if!
Vermittlungsaktion teilzunchmen , daß es ihm aber ,
möglich ,ei, über euren Waffenstillstand, die Landsrage r
über dre Wahl eines provisorischen Präsidenten zu vhandeln.

Kurze politische Nachrichten.
Ein Akadcmicproseffor über Dentschland.

Bei der akademischen Preisverteilung in Jena  hi
der Prorektor Geh. Hofrat Dr . Alexander Cartellieri v
bemerkenswerte Rede über Deutschland im Wandel <
Jahrhunderte . Er sagte unter anderem: Die Auffaffu
des gegenwärtigen Berhültniffcs der Staaten g,psleun a
Satze, daß nicht irgend ein Stück des Deut,chen Reich
etwa Elsaß-Lothringen, maßgebend sei, sondern die Wc
stellung des Deutschen Reiches sei die sicherste Gewähr t
europäischen Friedens . Deutschland wolle keinen Kri»
aber es wolle auch auf dem Weltmarkt nicht ansgeschloff
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ett. Deshalb sei eine koloniale Verständigung zu er-
en.

Bosnieureise des österreichischen Throusolgers.
)er Kreisvorsteher von Monastir hat die Bürger aller
Zessionen zu einer Besprechung über den Empfang des
erzogs Franz Ferdinand eingeladen, der demnächst das
■besucht. Mohammedaner und Katholiken sind zu einer
rechung erschienen. Die Serben haben abgelehnt.
Titzstände i« der französischen Truppcnverpflegung.
>er Pariser „Matin " berichtet über Mitzstänöe in der
Mischen Truppenverpflegung . Er behauptet, im Falle
z plötzlichen Krieges sei die elfte Division in Nancy
: wertvollsten Verpflegungswittel beraubt , da infolge
Verzögerung in der Bewilligung des Heeresetats die
Mischen Verwaltungsbehörden die Lieferungsverträge
die französische Besatzung in Marokko nicht einhalten
en und daher gezwungen seien, zu Aushilssmitteln
Zuflucht zu nehmen und besonders die nötigen Liefe-

ismittel für das marokkanische Kontingent und andere
risouen entleihen müßten. So seien aus den Lebens-
rlreserven der elften Division in Nancy nicht weniger
SM Zentner Gefrierfleisch nach Marokko gesandt

ren.
Italienische Wahlen.

Oie Wahlen für Sie Verwaltungsbehörden in Modena
Rodigo haben einen Siege der Regierungsparteien er-
n.

Verhandlungen Serbiens mit der Kurie,
leber die Verhandlungen mit der Kurie verlautet aus
!g r a d, daß die Errichtung einer ständigen diploma-
:n Vertretung Serbiens beim Vatikan vereinbart mor¬
set, sowie die Errichtung eines Erzbistums in Belgrad
von Bischofsstühlen in Uesküb und Prizrend . Ferner

i Belgrad ein katholisches Seminar erhalten und im
sten Budget wird ein Posten für die Gehälter der
tfch-katholischen Geistlichen eingesetzt werden.

Die neue Vermaltung in China.
Ran meldet aus Schanghai:  China wird künftig
ünf große Militärbezirke zu vierzig Divisionen ein-
ilt. Der erste Bezirk umfaßt Chili , Schantung , Honan,
inst, Schensi, Jehol und Shuiyuanschang mit elf Divi-
:n, der zweite Liangkiang, Lianghu, Anhui , Tschekiang
Fukien mit fünf Divisionen, der dritte Junknei,

ngsi, Kuangtung und Setschuan mit sechs Divisionen,
vierte die Mandschurei und die innere Mongolei mit
>Divisionen und der fünfte Kansu, Hstngkiang, Ching-
unö Alshan mit vier Divisionen. Daneben hat jeder
irk zwei gemischte Brigaden . Die Bezirkskommandeure
ilten den Titel Chiangchnen. Unter ihnen stehen je
: Unterbezirkskommandeurc . In Peking wird erwartet,
hiermit der militärische Einfluß der Provinzen , die
eine Art lokaler Schutztruppen erhalten , endgültig

wchen wird. An die Spitze der ganzen Einrichtung tritt
nrssichtlich General Mnchang, der das deutsche Militär-
m ««wendet.

Aus der Mongolei.
Es bestätigt sich, daß der Hutuchtu lebensgefährlich er-
:kt ist. Da anscheinend die Mehrheit der Fürsten der
eren Mongolei für die Wiederaufhebung der Unab-
gigkeit des Landes sind, dürften weitere Umwälzungen
irstehen.

Hof und Gesellschaft.
Der Kaiser  mit Gefolge hat sich gestern gegen 1k»

von Hamburg nach Stellingen begeben, um de»
enbeckschen Tierpark zu besuchen. Um 12 Uhr 18 Min.
»stückte der Kaiser bei Generaldirektor Ballin.

Arbeiterbewegung.
Der Streik in der Wassenindustrie. Wie man aus
lingen  meldet , ist fast jede Aussicht geschwunden, daß
in der letzten Woche ausgenommenen Einigmrasver-

dlungen zur Beilegung des bereits siebzehn Wochen
jrenden Streiks in der Waffenindustrie zum Ziele füh-

werden. Die von den Streikenden formulierten For-
ungen sind derart , daß die Industriellen erwägen wollen,
Verhandlungen ohne weiteres abzubrechen. Die W'af-

industrie dürfte weiter großen Schaden erleiden, da um-
greiche Aufträge für die Heeresverwaltung nicht aus-
sihrt werden können.

Aus den Kolonien.
Die Kakaokultnr in Togo. Während in Kamerun der
aobau in großen Plantagen betrieben -wird , entstam-

Wiesbadener Zeitung
men die im Jahre 1913 aus Togo ausgeführten 388 Tonnen
Kakao fast ganz Kulturen der farbigen Eingeborenen. Die
K-akaoausfuhr der kleinen Kolonie selber ist, wie in den
Vorjahren , auch von 1912 auf 1913 in der Zunahme be¬
griffen gewesen, wahrend die Mehrzahl der anderen Lan¬
deserzeugnisse, wie Palmöl und Palmkerne , Kautschuck,
Baumwolle und Kopra Rückgänge aufzuweisen hat. Die
Regierung tut alles zur Förderung der Eingeborenen-
Kakao-Kultur und hat erst kürzlich einen landwirtschaft¬
lichen Beirat in die Kakaogebiete entsandt.

Preffeschau.
lieber das Schwinden des. englischen und Wachsen des

deutschen Einflusses in China bringen die „Technisch-
Wirtschaftlichen Blätter"  unter dem Titel „Eng¬
lischer und deutscher Wettbewerb i« China" eine längere
Abhandlung, der wir folgendes entnehmen:

Der scharfe Wettbewerb, in dem wir mit den Englän¬
dern in dem von allen Seiten so lebhaft umworbenen
China stehen, findet seinen Ausdruck in fortwährend er¬
scheinenden Berichten der englischen Chinapresse über die
eigenen Schritte und Erfolge und diejenigen der Haupt¬
konkurrenten Englands , also vor allem Deutschlands,
Amerikas und Japans . Gerade in der neueren Zeit wischt
sich in diese Auslassungen immer öfters die Besorgnis , es
möchte die zielbewußte deutsche Vorarbeit Erfolg haben
und England aus seiner beherrschenden Stellung in China,
wo es 1911 noch 46 Prozent der Gesamteinfuhr vermittelte,
verdrängen . In der Tat wird es England immer schwerer
gemacht, seinen früheren Anteil im überseeischen Handel
zu behaupten. Es hat sich eben in den letzten Jahrzehnten
in seinen Beziehungen zu dem Wirtschaftsleben der Völker
durch das Erstarken anderer Nationen manches geändert.
Während Japans großartige industrielle und kommerzielle
Entwickelung sich noch ganz unter englischer Anleitung
vollzog und die in den ErziehungSjahren des japanischen
Volkes zwischen den englischen Lehrern und Instrukteuren
und ihren japanischen Schülern erreichte und klng kulti¬
vierte Intimität noch heute ihre Wirkung im geschäftlichen
und politischen Verkehr verspüren läßt , kämpfen jetzt in
China mächtige Nationen mit den bewährten Waffen des
Geldes, der Schulen und der Presse gegen Englands Ein¬
fluß an. China beschränkt sich nicht auf englische Berater
und Lehrer, sondern entnimmt sie den verschiedensten
Nationen oder vielmehr muß sie denselben entnehmen, seit
als natürliche Folgeerscheinung der großen Staatsanleihen
ein fester diplomatischer Druck in dieser Richtung auf die
chinesische Regierung ausgeübt wird. Daß Deutschland in
letzter Zeit dabei besser weggekommen ist, als früher , mag,
wie die englische Presse ihrer Regierung vorwirft , ein Er¬
folg unserer Diplomatie in Pekin -- sein, ist aber teilweise
ohne Zweifel auch dem großen Ansehen Deutschlands in
China, sowie dem Umstande zuzuschreiben, daß nicht
wenige einflußreiche chinesische Persönlichkeiten ihre west¬
ländische Bildung in unserem Vaterlande erworben haben.
Schließlich haben Deutschlands und Amerikas Industrie
und Wissenschaft in der Welt einen ebenso guten Klang wie
Englands , so daß die leitenden Männer Chinas unverant¬
wortlich und töricht zugleich handelten, wollten sie sich rest¬
los England verschreiben.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 23. Juni.

Kill neues Kausnwnils-ErWimgsWlli.
Am Samstag fand die feierliche Einweihung des

zwischen Bühl und Baden-Baden gelegenen neuen Heimes
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime
statt. Die allgemeine Anerkennung, welche die Gesellschaft
in allen Kreisen von Industrie und Handel gefunden hat,
fand ihren Ausdruck in der wahrhaft glänzenden Festver¬
sammlung, die ihren Mittelpunkt in dem Groß Herzog
Friedrich und der Großherzogin Hilda von
Baden  hatte , nach denen das neue Heim den Namen
„F r i e d r t ch- H i l d a - H e i m" führen wird. Fast sämt¬
liche badische und eine Reihe anderer Handelskammern
waren vertreten , ebenso zahlreiche kaufmännischeund indu¬
strielle Verbände und Vereine der Angestellten wie der
Unternehmerschaft aus dem ganzen Reiche.

Die Feier wurde nach einleitenden Gesangsvorträgen
der Bühler Gesangvereine durch den Vorsitzenden der Ge¬
sellschaft, Kommerzienrat Baum - Wiesbaden,  mit
einer Begrüßung eröffnet, in welcher er ganz besonders
auch der unvergänglichen Verdienste des verewigten Grotz-
herzogs Friedrich I . von Baden um die Einheit Deutsch¬
lands gedachte. Der Großherzog gab hierauf seinen und
der Grotzherzogin wärmsten Wünschen für die Weiterent¬
wicklung der Gesellschaft Ausdruck, die ein bewunderns¬
würdiges Unternehmen darstellt. Diese Entwicklung sei
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ein lebendiges Beispiel dafür , daß auch auf sozialem Gebiet
Einigkeit stark macht. Es folgte die mit allseitigem Beifall
aufgenommene Festrede des Handelskammerpräsidenten
Kommerzienrat Engelhard -Mannheim , der an Goethes
Wort erinnerte : „Ich wüßte nicht, weffen Geist ausge¬
breiteter wäre, ausgebreiteter sein müßte, als der Geist
eines echten Handelsmannes ." In sehr bemerkenswerter
Rede betonte hierauf der Minister des Innern v. Bodman,
die Erfolge der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime seien um so bemerkenswerter , als die
Mittel der Gesellschaft von öensleben Kreisen aufgebracht
wurden , die in den letzten Jahren durch die soziale Gesetz¬
gebung besonders belastet worden sind. In launiger Rede
überbrachtc dann Handelskammerpräsident Kommerzienrat
Fehr - Flach  die Grüße der Handelskammer
Wiesbaden.  Er führte etwa folgendes aus:

Als einst vor W2 Jahren das soziale Kind, wenn
ich die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungs¬
heime so bezeichnen darf, das Licht der Welt erblickte,
hat auf Wünsch seines geistigen Vaters die Handels¬
kammer Wiesbaden dasselbe aus der Taufe gehoben
und die Patenstelle übernommen. Es war ein gesundes,
aber ein zartes Kind, welches der aufmerksamste«
ernstesteu Pflege und Unterstützung bedurfte, um es
zu der kräftigen Entwicklung zu bringen , dessen es sich
heute erfreut und nun ist es zu einem Riesenkind aus¬
gewachsen. Möge die Begeisterung für die zeitgemäße
Errungenschaft der kaufmännischen Erholungsheime
immer mehr Anhänger und Förderer finden, um alle
Zeit den Erholungsbedürftigen den Genuß dieser
Wohlfahrtseinrichtungen zu ermöglichen.

Kommerzienrat Fehr -Flach wünschte noch, daß
die Besucher des Friedrich-Hilda-Heimes hier in der
unvergleichlich schönen Natur des badischen Schwarz-
waldes die nötige Kräftigung finden mögen und die
Liebe zum Beruf und zum Vaterlande damit in ihnen
noch gesteigert werde.

Weitere Begrüßungsansprachen wurden von dem
Bürgermeister der Stadt Bühl Dr . Bender, dem Präst-
denten der Handelskammer Karlsruhe Geheimen Kommer¬
zienrat Koelle, dem Delegierten des Deutschen Verbandes
Kaufmännischer Vereine Habermehl-Pforzheim u. a. ge¬
halten.

Es folgte die Verlesung der Begrüßungstelegramme.
Von der Handelskammer Wiesbaden  war folgen¬
des Telegramm eingegangen:

Das Kaufmanns -Heim im dunkle« Tann
der hohen Schwarzwaldriesen
Bringt neue Kraft dem Handelsmann
Durch Waldesluft und frische Wiesen,
Wenn er im Land der sieben B,
Bei Bechern, Bädern , Bergen , Beeren,
Auf Belchen, Burgen , Buchenhöh
Zur Ferienzeit kann fröhlich zehr«:.
Drum frohen Gruß mit frohem Sang
dem neuen Heim im Bad'schen Lande,
Auch allen Spendern warmen Dank,
dem Fürstenpaar , dem Vaterlande.

Die Handelskammer Wiesbaden im Lande der sieben W.
Das Telegramm fand in seiner humorvollen Weise all¬
gemeinen Beifall.

Einer Reihe von Herren , welche sich um die Gesellschaft
verdient gemacht haben, wurden Auszeichnungen  ver¬
liehen. Ein Huldigungstelegramm der Gesellschaft wurde
von dem Kaiser  mit warmen Worten beantwortet.

An die Feier schloß sich eine eingehende Besichtigung
des Heimes durch das Grotzherzogspaar und die Ehren¬
gäste. Der Großherzog gab wiederholt seiner großen
Freude über die unvergleichlich schöne Lage und die prak¬
tische Einrichtung des Heimes Ausdruck. Es bietet für
etwa 90 Gäste bequem Unterkunft . Der Pensionspreis
beträgt wie in den übrigen Seimen der Gesellschaft2.80 M.
für volle Verpflegung und Wohnung.

Besondere Freude schien der Großherzogin  die
Ueberreichung eines Blumenstraußes in den nasiauischen
Farben durch Frau Handelskammerpräsident Fehr-
Flach  zu machen, der von folgenden Versen begleitet war:

In Friedrich-Hilda-Heimes Hallen
Trittst hohe Fürstin heut Du ein,
Latz schlichten Willkomm Dir gefallen,
Aus Nassau soll ein Gruß es sein.
Nimm Nassaus Blumen gnädig an.
In angestammter Treu für Dich getragen,
Des Landes Seele liegt darin,
Wo man am meisten fühlt,
Weiß man nicht viel zu sagen.

Schwurgericht. Von den Funktionen als Geschworene
bei Gelegenheit der am nächsten Montag beginnenden drit-

' ten diesjährigen Schwurgerichtstagung sind auf ihren An¬

Der Chaffeurkorporal.
: Bauernroman aus den Hochvogesen von Ulrich Lörcher.
t. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Althergebrachter Sitte gemäß mutzte der Fritz seinen

ckelhahn noch in der Hochzeitsnacht mit seiner Tänzerin
ammen zwischen zwölf und ein Uhr verzehren.
Im traulichen Herrenstübchen von „Le Soleil " hatte er

: seiner Colette Platz genommen. Die Mahlzeit , die
t dem Glockenschlag„zwölf" begann, sollte ihm teuer zu
»en kommen. Entschloß sich doch der junge, vermögliche
uernsohn tu jener Mitternachtsstunde , sieben Jahre zu
r Chasseurs ä Cheval nach Nancy zu gehen. Colette
ndte Seim schäumenden Champagner ihre ganze Macht

Rede und der Augen an, um ihren Hochzeiter für die
rretche Armee der „grande" Nation zu gewinnen.
„Ich werbe keinem anderen mein Herz schenken," so
erte die schöne Mairstochter ihm zu, „als einem jun-
Manue , der es im französischen Heere mindestens zum

rporal gebracht hat," und dabei traf den gutmütigen
lpler ein verheißungsvoller Blick aus ihren schönen
tgen.

Nachdem so die beiden jungen Leute sich wohl eine halbe
unüe allein überlassen geblieben waren , hatte sich Mon-
ttr ke Maire und sein Begleiter Fleutou zu den zweien
tellt. Der lunge Franzose war jetzt in heiterster Laune,
ckte er doch von seinem Onkel erfahren, zu welch famosem
»schüft die schlaue Colette heute die Hand bot. Die beiden
nzutretenden sengen ein politisches Gespräch an, in dem
von dem zu erwartenden Krieg mit Preußen sprachen

ö ihrer Siegesz uoerft cht beredten Ausdruck gaben. Dann
ite« sie die französische Ärmee und wußten von den Chas-
rrs » Cheval in Nancy viel Rühmenswertes zu erzählen,
sitz in seiner Wetnlannc horte nnt vor Begeisterung leuch-
rden Äugen zu, und nachdem er zu allem, was hie bei-
n ihm rühmten , Ja und Amen gesagt, zog der Herr
aire ein säuberlich zusammengefaltetes Schriftstück aus
ttVr Brusttasche und verlangte vom Wirt Feder und
mte Der törichte junge Mensch unterschrieb hierauf,
ne daß er das ihm öargebotene Schriftstück auch nur rich-
r durchgelesen halte, einen Revers , in dem er ftch gegen
ne Summe von 2000 Frank verpflichtete, als Ersatzmann
r Lupien Bentron in die französische Armee einzutretcn.
ach dex vollzogenen Unterschrift erntete er dafür eure»

Kuß von der schönen Colette. Zur Bekräftigung des für den
Herrn Maire so günstig verlaufenen Geschäfts wurde noch
einer Champagnerflasche der Hals gebrochen. In geho¬
bener Stimmung verließ dann der Maire mit feiner Töch¬
ter und dem Notar Fleutou das Gasthaus.

„Der verliebte Narr hat sich mit 2000 Franken zufrieden
gegeben," lachte Monsieur Ventron . „Mit dem Rest," so
wandte er sich an seine Tochter, „kannst du nach Paris fah¬
ren , mein liebes Töchterchen. und dir dort ein paar Ko¬
stüme nach der neuesten Mode anschaffen." -

Im Osten war die Morgenblciche erschienen und klei¬
dete die am fernen Horizont sichtbaren Schwarzwaldberge
rosenrot, als Fritz den steilen Verghang zu dem heimat¬
lichen Gute emporstieg. Dann durchzogen mächtige Flam¬
men den Himmel. Die Sonne feierte ihren Aufgang. Die
Grasmücken im Buchenhaine, den er durchschritt, sangen
ein Lied von der Sehnsucht und Liebe, er aber mußte ja
die Geliebte verlassen — sieben Jahre würde es anstehen,
bis er sich mit ihr vereinigen durfte. Jetzt fiel ihm der
wenige Stunden vorher um ihretwillen gefaßte Entschluß
doch recht schwer aufs Herz. Ob ihm die Schwarzäugige,
die ihn heute so heiß und leidenschaftlichauf den Mund
geküßt, solange die Treue halten würde ? Drunten vom
Tale her erklang feierlich eine Morgenglocke, die ihm heute
früh wie Grabgeläute vorkam. Airs dem Acker neben ihm
aber pflügte der Franyois , den der Riedbauer aus dem
naheliegenden welschen Sabaroche gedingt hatte. Dabei
sang der Welsche immer wieder die monotonklingende
Strophe eines alten französischen Soldatenliedes vor sich
hin:

„Nourir xour 1a patrie
C’est, le sort le plus beau
Le plus digne d’envie ."
(„Fürs Vaterland zu sterben,
Das ist das schönste Los,
Das würdevollste Werben.")

„Llourir pour la patrie !" diese Worte klangen dem Fritz
wie ein Trauergesang ins Ohr. Wenn er gegen die Preu¬
ßen in den Krieg mutzte, wenn ihn eine feindliche Kugel
traf , dann war es vorbei mit Liebe und Leben, und die
schöne Colette würde einen anderen küssen, mit einem an¬
deren glücklich sein.

Die Chasseurs ä Cheval in Nancy waren in der Tat
recht schmucke Reiter , in ihrer dunkelgrünen Uniform ! Ihr
Waffenrock war mit schwarzen quer verlanfenüen Brust-,

schnüren und drei Reihen weißer Knöpfe, die Hosen mit
roten , breiten Streifen versehen, die Pelzmütze als Kopf¬
bedeckung stand ihnen sehr gut. Dazu saßen sie auf leich¬
ten kleinen Araberpferden mit Schweifen, die bis zum Bo¬
den reichten. Für Fritz war es bei seiner großen Natur
nicht leicht gewesen, ein passendes größeres Pferd heraus-
znfinden.

Der junge eljässische Bauernsohn diente nicht ungern
in dem französischen Reiterregiment . Die militärischen
Hebungen fielen ihm leicht und machten ihm Spatz. Der
militärischen Disziplin fügte er sich gerne, umsomehr, da
dieselbe eine nichts weniger als sehr stramme war . Da er
in seiner Jugend vier Jahre französisch in der Primaire-
schule in Colmar gelernt hatte, kam er auch mit der Sprache
leidlich zurecht.

Dazu war es ihm möglich, sich mit seinen Waffenbrü¬
dern im allgemeinen in- seinem urdeutschen, elsässtschen
Dialekte zu verständigen. In seinem Regiment diente
eine große Anzahl von Elsässern, die stark zusammnehielten
und überall , wo sie zusammentrafen, im Kasernenhof, in
den „Cabulots " (Kneipen), ja selbst im Arrest elsässisch
sprachen.

Ganz heimisch fühlten sie sich freilich nie „in Frank¬
reich". Wie den Schweizer nach seinen Bergen , so zog es
auch sie zurück nach der schönen Heimat, nach ihren Reb¬
bergen und waldgekrönten Gebirgskämmen. Und wenn
sie ohne die „Franzosen " zusammengingen, so sangen sie
wohl auch urdeutsche Kriegs - und Jägerlieder.

Fritz geriet dabei einmal freilich in Gefahr, von den
französischen Chauvinisten für seine deutschen Lieder als
Spion angesehen zu werden. Sein Regiment lag in einem
Städtchen bei Metz in Quartier . Nach dem Abendessen
schlenderte Fritz noch in Feld und Wald umher und sang
dabei mancherlei deutsche Kriegs - und Jägerlieder vor sich
hin. Es wurde, da es schon Herbst war , dunkel, und der
junge Krieger verlief sich im Walde. Als er eben den er¬
sten Vers des Reiterliedes „Morgenrot , Morgenrot , leuch¬
test mir zum frühen Tod," mit seiner hohen, weithinschal¬
lenden Tcnorstimme gesungen, begegneten ihm zwei ältere
Franzosen , von denen der eine, nach seiner Kopfbedeckung
und der Narbe, die er im Gesicht trug , zu schließen offenbar
den Krjmkrieg mitgemacht hatte. Dieser warf Fritz einen
wütenden Blick zu.
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Entspannung zwischen Athen
und Ronstantinopel.

O Berlin , 22. Juni.
Die Pforte hat Freunde von einer Seite her be-

i kommen, wo sie sie eigentlich nicht vermuten konnte:
man wird sagen dürfen , daß die Kriegsgefahr diesmal
von der Türkei abgewendet worden ist, weil es der
russischen Politik nicht behagt haben würde , wenn
Griechenland neue Erfolge erzielt hätte . Soll das Ge¬
bäude des Pfortenreichs weiter erschüttert werden,
dann wünscht man in Petersburg dies Ge¬
schäft allein  und jedenfalls zum Vorteile Rußlands
zu betreiben, nicht aber den immer mehr als bedenklich
empfundenen panhellenischen Bestrebungen Vorschub zu
leisten. An der Newa hat man es schon im vorigen
Jahre äußerst mißfällig ausgenommen, daß sich der
jetzige Griechenkönig als Konstantin , den Zwölften be-
zeichnete und so mit Überspringnng von vierhundert¬
sechzig Jahren den ehrgeizigen Gedanken verriet , die
Reihenfolge der letzten oströmischen Kaiser fortzusetzen
oder auch wiederzueröffnen , was ja auf dasselbe hin-

' auskommt , Der Traum eines Großgriechenlands , das
die Ostküste des Ägäischen Meeres umfaßt und Wohl
gar in Konstantinopel seine Hauptstadt erhält , ist zwar
nie als unmittelbares politisches Programm in klare
Worte gefaßt worden, was freilich unklug genug ge¬
wesen wäre, aber der Traum ist mehr als ein Hirn¬
gespinst, er gibt der griechischen Politik die Richtung.
Wenn jetzt eine abermalige Schwächung der Türkei ge-

!> hingen wäre, dann hätte sich also Rußland nicht in
letzter Linie betroffen fühlen müssen. Die Gebiete, auf
die sich möglichenfalls der Eroberungsdrang Griechen¬
lands gestürzt hätte , gehören doch in den Bereich, den
die russischen Hoffnungen und Bestrebungen als eigene
Zukunstsbeute ins Auge fassen. Darum also durfte die
Vermittlung , die auch vom Dreiverbände aus einsetzte,
um den kriegerischen Zusammenstoß zwischen der Pforte
und Griechenland zu verhindern , in der Tat als ehrlich

! und aufrichtig angesehen werden. Weil man es in
Athen rechtzeitig begriff , wie es gemeint war , und weil
infolge der russischen Abneigung gegen einen neuen
Krieg auch Frankreich ernsthaft an einer Dämpfung
arbeitete, darum zumeist bequemte Griechenland sich da¬
zu. seine Gelüste zu Mildern und seinerseits zur Ent¬
spannung mitzuwirken. Es kommt aber noch ein zwei¬
tes Moment in Betracht, das in dieselbe Richtung dieser
etwas überraschenden russischen Friedenspolitik gehört,

) nämlich die offenbare Einflußnahme Rumä¬
niens  im Sinne der Friedenserhaltung . Man hat
verschiedene Gründe zu der Annahme , daß von. Athen
aus in Bukarest angefragt worden ist, wie sich
Rumänien wohl dazu stellen würde , wenn griechische
Truppen , um an den Feind heranzukommen, bulgari-
lches Gebiet betreten würden . Die vielleicht gehegte
Erwartung , daß Rumänien in diesem Falle auf Bul-

j garten drücken und es am Zusammengehen mit der
Türkei verhindern würde , hat sich offenbar nicht er¬
füllt . Rumänien will nicht, daß an den Küsten des
Manischen Meeres erneut die Waffen gekreuzt werden,

und wenn es allerdings auch sonst Beweggründe trif¬
tiger Natur dafür gibt, daß König Carol die Ruhe auf
der Balkanhalbinsel nicht gestört wissen will , so mögen
diese Gründe dadurch noch verstärkt worden sein, daß
die neuerdings angeknüpften Beziehungen zwischen
Bukarest und Petersburg einen bestimmten Parallelis¬
mus der beiderseitigen Interessen in der griechisch-türki¬
schen Streitfrage herbeiführen konnten. Jedenfalls
wird sich Rumänien dadurch, daß es den Griechen ent¬
schieden abwinkte, das Mißfallen des Zaren und seiner
Ratgeber keineswegs erworben haben, vielmehr auf
deren Zustimmung rechnen dürfen.

*

Türkischer Protest gegen den Verkauf amerikanischer Schiffe
an Griechenland.

$ New Dark» 23. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die Absicht
der Umonregierung , die zwei Panzerschiffe „Missouri" und
„Idaho " für 12 Millionen an Griechenland zu verkaufen,
führte gestern im Weißen Hause zu lobhaften diplomatischen
Auseinandersetzungen . Nachdem der griechische Ge¬
schäftsträger  den griechischen Marineattachö als Be¬
vollmächtigten der griechischen Regierung dem Präsidenten
Wilson vorgestellt hatte , ließ sich wenige Minuten später der
türkische Botschafter  Rüstern lbei dem Präsidenten
melden, um .gegen den Verkauf der Schiffe Protest zu erheben.
Präsident Wilson  erklärte , die griechische Negierung habe
versichert, daß sie die Panzer nicht zum Angriff gegen die
Türkei verwenden wolle, sondern nur zur Verstärkung der
griechischen Flotte mit dem Zwecke der Erhaltung des Frie¬
dens. Der Botschafter versicherte indessen, daß dem Frieden
besser gedient sei, wenn der Verkauf nicht stattfände . Der
Kongreß dürfte jedoch schon heute den Verkauf genehmigen.
Die Kaufsumme soll zum Bau eines neuen llberdreadnought
verwendet werden.

Die Ereignisse in Albanien.
Die Forderungen der Aufständischen.

O Wien, 23. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Aus Durazzo
wird gemeldet: Mitteilungen von informierter Seite be-
stäiigen , daß die Aufständischen in Schiak volle Gleichberech¬
tigung der mohammedanischen Religion , deren Anerkennung
als Staatsreligion , Freiheit in der Ausübung ihres Kultus,
zehnjährige Steuerfreiheit und befristete Befreiung vom Mili¬
tärdienst fordern . Jni übrigen nimmt man an, daß es den
Aufständischen mit den Verhandlungen überhaupt nicht
e r nst ist. — Prenk Bibdoda kassiert täglich 16 000 Franken
für seine 8000 Mann ein, doch zweifelt auch die Regierung,
ob er nicht ein hinterlistiges Spiel  treibe.

Heranziehung der Einwohnerschaft Durazzos zu den
Befestigungsbauten.

O Durazzo , 23. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die Regie¬
rung hat gestern eine Bekanntmachung erlassen, nach welcher
alle männlichen Personen  im Alter von 14 bis 60
Jahren sich heute stellen sollen, uni an der Vervollkommnung
der Befestigung der Stadt mitzuarbeiten.

Ein neuer Minister des Äußern.
wb. Durazzo , 22. Juni . Der Fürst ernannte Mehmed-

B e i in Konitza zum Minister des Äußern . Mchmed-Bei ist
ein Bruder des Nationalistenführers Faik in Konitza. Er
vertrat mit dem gegenwärtigen Fin -anzminister Nogga und

Nahst Dino die provisorische Regierung aus der Londoner Bot-
schafteükonserenz.

Tod eines Aufständifchenführers.
wb. Uesküb, 22. Juni . Aris Hikmet, der den Aufstand in

Mitte 'lalbanien seit Monaten vorbereitete, ist schwer verwun¬
det in Serbien vintzetrossen. Er starb im Uesküber Militär-
krankenhaus am 16. Juni an den Folgen einer Operation.

Schutz der deutschen Gesandffchaft in Durazzo.
* Rom, 23. Juni . Aus Durazzo wird gemeldet, daß die

deutsche Gesandtschaft zu ihrem Schutze um 60 Matrosen vom
Kreuzer „Breslau " bat. Diese wurden sofort gelandet.

Empfang deutscher Marineoffiziere beim Fürsten.
* Durazzo , 23. Juni . Das Offizierkorlps des hier einge-

troffenen deutschen Kreuzers „Breslau " ist gestern nachmittag
vom Fürsten empfangen worden.

Waffenfchmuggcl aus Montenegro.
* Wien, 23. Juni . Aus Autark wird gemeldet: In der

letzten Zeit konnte vielfach festgestellt werden, daß aus Monte¬
negro ein umfangreicher Waffenschmuggel nach Albanien zu¬
gunsten der Aufständischen getrieben worden ist. Demzufolge
wurden strenge Grenzmaßnahmen gegen Montenegro verfügt.

Der Zwischenfall mit Italien gütlich beigelegt.
A . St - Durazzo , 22. Juni . Ministerpräsident TurkHan-

Pas  cha hat gestern abend dem italienischen Gesandten
folgendes Schreiben überreicht: Ich bin glücklich, feststellen
zu können, daß in den bei dem Obersten Muricchio und Pro¬
fessor C-Hinigo beschlagnahmten Sachen nichts Belasten¬
des gefunden  wurde . Da die Unschuld der beiden Herren
erwiesen ist, wurde ihnen das Bedauern der albanesischen
Regierung über den beklagenswerten Vorfall , der eine Ver¬
letzung der Kapitulationen darstellte, ausgedrückt. Es ist
überflüssig, hinzuzufügen , daß die Regierung alles tun wird,
um die Wiederholung ähnlichep Vorkommnisse zu vermeiden.
Der italienische Gesandte ist der Ansicht, daß man den
Zwischenfall mit dieser Erklärung als erledigt ansehen kann.

Zur Haltung Österreichs und Italiens.
wb. Wien, 23. Juni . Das „Fremdenblatt "' bespricht die

jüngsten Ausführungen der „Tribuna" (vergl . die Abend-
Ausgabe vom Samstag ) und sagt : Die Versicherungen von der
Übereinstimmung der Ansichten der Consulta und des Ball-
plahes werden in Österreich-Ungarn gewiß überall angenehm
berühren . In unserer Monarchie herrscht rückhaltslos der
Wunsch, daß Albanien sich in vollster Unabhängig¬
keit  und Freiheit nach seinen eigenen Bedürfnissen entwickeln
möge. Jedermann ist hier überzeugt , daß das Einvernehmen
zwischen unserer Monarchie und Italien die Voraus¬
setzung  für die Erfüllung dieses Wunsches sei. Wir be¬
greifen daher, daß dort , wo man ein unabhängiges Albanien
nicht will, die Kundgebungen mit Freude ausgenommen wur¬
den, die so lauteten , als ob Österreich-Ungarn und Italien un¬
eins werden müßten . Ebenso klangen jene Stimmen natür¬
lich wie Mulsik für die, die immer wieder auf einen Riß im
Dreibund  warten . Die Wirklichkeit zerstört , wie so oft,
alle diese Hoffnungen . Österreich und Italien werden auch
weiterhin in Albanien einig Vorgehen. Der Fürst hat be¬
wiesen, daß Stürme seinen Mut nicht beugen. Österreich und
Italien treten für den Fürsten ein und finden dabei, wie sich
zeigt, das Wohlwollen auch der anderen Mächte. Daß diese
Grundtatsachen auch in der italienischen Presse  kon¬
statiert werden, wird dazu beitragen , Mißverständnisse zu ver¬
hindern und kühne Hoffnungen innerhalb und außerhalb
Albaniens niederzudrücken.

Aus den Kunstausstellungen.
Kunftkalon Mtuaryus.

s Zwar wird in der Galerie Banger von einer Frühjahrs-
Eliteausstellung gesprochen, aber auch hier hat sich eine Elite
zusammengefunden . Die Werke von Lovis K o r i n t h,
die bereits eine kritische Würdigung erfuhren , zieren noch
immer die Wände, dafür mußten die farbenfrohen frisch er¬
faßten, frisch gesehenen Stilleben von Professor Adolf Beyer
»nd Anna B e her (Darmstadt ) Neuankömmlingen weichen.
Unter den Einzelwerken erster Meister fällt eine friedvolle
Landschaft von Bergmann  auf , eine bunte Zeichnung von
G e o r g i, eine Landschaft L i e b e r m a n n s. Bon den fran¬
zösischen Meistern wären besonders hervorzuheben:
Vesnard , Boudin , Carritzre , Corrot;  dann
E o t t e t mit seinen kraftvollen bretonischen Bauern,
Dkönard  mit einem Akt „Dämmerung " benannt , der in
sattem Goldton ruht , zärtlichen Dämmerungsfluten , .die in
ihrer Weichheit und Wärme an Hochsommer und Frühherbst
gemahnen. Kaum einer der großen Namen fehlt, denn es gibt
Noch Werke von C o u r b e t, v a n G o g h, M a n e t, R e n o i r
in sehen —, wahrhaftig , eine Elite!
^unstfalon Banger.

Es ist nicht leicht, sich in diesem fast erdrückenden Reich¬
tum von Kunst, Energie und Fleiß zurechtzufinden. Freilich,

? Nicmche Bilder erzwingen sich sofort Beachtung. So
^eistikows  Landschaft „Sonne im Wald". Dieses kräftige
ßuvacken, diese Pinselführung hat nur einer . Ein volles Er¬
lassen des deutschen Waldes . Alte bemooste Stämme und dann
^onnenslecke, die durch das Mättergewirr huschen. Ein ganz
deines , im Ton sehr feines Bildchen sandte Kurt Agthe:

, »Auf der Terrasse" nennt er es. Da beugt sich ein italienisches

Kind über die Brüstung und sieht träumerisch in die Ferne,
und über dem Ganzen liegt Stimmung . Ein hübsches wert¬
volles Genrebild ist auch der „Alte Bauer mit Kind" von
Berthold G e n z m e r , während Hermann S e e g e r s Genre¬
bilder gar zu süßlich wirken. Welch eine Kraft spricht dafür
aus einem Gemälde von Hugo Vogel „Ochsen bei aufziehen-
dem Gewitter ". Wie die Tiere in sinnloser Angst dumpf anf-
zubrüllen scheinen, wie sie das Mädchen kaum meistern kann,
und ivie eine dunkle Wolkenwand sich drohend näherschiebt.
Eine Schwüle geht von dem Bild aus . Der Kampf der Ele¬
mente, der Kampf des Mädchens mit den verängstigten Tieren
sst treffend zum Ausdruck gebracht. Paul Schad - Rossa
sucht nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten, vereinfacht die
Zeichnung seiner Figuren so viel wie möglich, bringt sie
freskaartig auf die Leinwand und erzielt aparte Effekte.
Wirbelig flattern die Röcke der Bäuerinnen aus dem „Baye¬
rischen Tanzboden " ; der Künstler weiß die Bewegung gut
wicderzugeben.

Leonhard S a n d r o ck übt die schwere Kunst, unmaleri-
schc, langweilige Motive malerisch und interessant zu bringen.
Seine beiden Bilder „An der Kohlenrampe " und „Im Loko¬
motivschuppen" sind wahre Meisterstücke. Hartwig v. P l a t e n
sandte' einen stimmungsvollen „Vorfrüihlingsabend ". Haus
K l o h ß eine einfach und doch tief empfundene Landschaft
„Märzsonnenschein", Franz Hoffmann - Falle .rS»
leben  zwei , Bilder , die beide eine innige Liebe zur Natur
verraten , Ernst Heus eler  ein Bild voll Wärme und Sonne,
„Bäuerinnen am Wasser", und Max Fabian  ein friedvolles
Bildchen, da? Ruhe und Beschaulichkeit atmet , „Besuch" be¬
nannt , Stilleben sind wieder mehrere zur Ausstellung ge¬
langt . Die prächtigen Blumenstöcke von Wilhelm B l ä n cke
sind besonders gut gelungen, doch Ivärcn auch noch die „Herbst¬
blumen " van Hans Kober stein  zu erwähnen , sowie die
„Blaue Uhr" von HanS L o o s che u und Max Richters

ganz einfach hingestrichenes Stilleben . Ein pikantes Farben-
pröblem stellte sich Franz Paszka  und wußte es auch ge¬
schickt zu lösen. Starke Farbenkontraste bilden diese bunt-
angezogenen ungarischen Bauernmädchen , die gegen einen
grüngewürfelten Ofen lehnen . Ganz zart faßte dagegen
Walter Mi ehe seinen „Frühling " auf . Im Vordergrund
ein Mädchen im weiten Hellen Volantrock, eine lichte Erschei¬
nung , und der Hintergrund zartes Maigrün , verschwomme¬
nes Laub , verschwommener Rasen , keine Landschaft, nur eben
dieses zarte Grün , das den Kontrast zu der Mädchengestalt
im Vordergrund bilden soll und auch bildet. Dieser Künstler
erreichte eben den Kontrast durch die zartesten Farben.

Franz Martin Lünstroth  schickt flott gemalte und gut
bewegte Soldatenbilder , und Karl Kayser - Eichberg  so
stimmungsvolle Landschaften, in silberne Schleier gehüllt, daß
man leicht der Meinung sein könnte, eins der schönen Bilder
Ludwig Dills vor sich zu sehen.

wandtheit . Besonders gut sind ihm die Birkhähne gelungen,
lndas  Digorpaar ^ mit seinem streisigen , bunten Fell
lveniaer anfpricht. Wolsgang Kr onbein  mall streng und
hart .' Sein Männerkopf hat etwas Asketisches, Kaltes , verrät
aber ein ernstes Ringen mit der Kunst. Rudolf Schulte
im Hofe  sandte das st-hr^ ähnliche elegante Portrait des
Reichskanzlersv. -oethmann-Hollweg. Dieser Künstler ringt
nicht, smht, nicht nach aparten Effekten. Mit gleitender,
weicher PlNscffuhrung hast er sein Motiv auf der Leinwand
fest.
^ vr «uuuu e üun oen rißt ausaemeurer
Kunstwcr en. Tee Plastik nimmt einen kleineren Raum ein
• rra 056-« graziöse, fein erfaßte Bronze auf . Jeden-
rau» NI Der Besuch dieser überreichen Ausstellung wiede-
,ahnend und genußreich. B v. N.
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Deutscher Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der deutsche Bot¬

schafter Fürst Lichnowsky  verläßt am Donnerstag London
auf zehn Tage , um als Gast des Kaisers an der Kieler Woche
teilzunehmen.

* Der Kaiser in Brunsbüttelkoog . Die Kaiserjacht
-̂ Hohenzollern" traf gestern nachmittag um 6 Uhr mit
Mm Kaiser an Bord in der Kanalmündung ein und
machte in der Schleuse fest. Der Kaiser ging alsbald
tm Land, besichtigte zunächst die im Binnenhafen
siegende neue Jacht „Meteor " und darauf die erweiter¬
ten Schleusen- und Hafenanlagen.
__ * Die Heimreise des Königs von Sachsen. Der König von
Sachsen hat gestern die Heimreise von Petersburg nach Dres¬

den angetveten. Der Zar begleitete ihn bis zum Wähnhof, wo
sich die Monarchen verabschiedeten.

X X Keine neue HeereSvorlagr. Bon der russischen und
französischen Presse war vor kurzem mit durchsichtiger Ten¬
denz verbreitet worden, uuch Deutschland beabsichtige die
Wiedereinführung der dreijährigen D i e n st -
zeit.  Jetzt wird in deutschen Provinzzeitungen gemeldet, die
Reichsregierung plane bereits wieder eine neue Rüstungsvor¬
lage , und zwar solle die Friedenspräsenz um abermals
8 6 0 0 0 Mann erhöht  werden . Der Kriegsminister habe
bei der Etatsdebatte im Reichstag auf eine Anfrage erklärt,
er könne keine Bindung darüber eingehen, ob nicht dem
Reichstag „einmal " eine neue Rüstungsvorlage zu unter¬
breiten sei, das hänge ganz von den Umständen ab ; „jetzt"
werde jedenfalls eine solche Vorlage nicht vorbereitet . Wie
die genannten Blätter behaupten , seien inzwischen „Umstände"
eingetreten und heute — im Juni — sei eine solche Vorlage
in Vorbereitung . — Von der einzig zuständigen Stelle wird
unserer Berliner Redaktion versichert, dort sei von allen diesen
Dingen nicht das mindeste bekannt,  und wir werden
ermächtigt, die Meldung jener Blätter in Abrede zu stellen.
Wir zweifeln natürlich keinen Augenblick an der Richtigkeit
der amtlichen Versicherung; trotzdem hätten wir sie noch etwas
bestimmter und energischer gewünscht. Derlei Alarmnach¬
richten bedeuten in Zeiten politischer Spannungen , aber auch
in Zeiten diplomatischer Unterhandlungen eine nicht zu unter¬
schätzende Gefahr , der man gar nicht schnell und nicht kräftig
genug entgegentreten kann.

* Dernburg über die deutsch-englischen Beziehungen . Aus
dem Luncheon, das die Londoner Handelskammer gestern zu
Ehren der dort zu Besuch eingetroffenen Mitglieder des Ver¬
eins Berliner Kaufleute und Industrieller
gab, hielt im Namen der deutschen Gäste Staatssekretär a. D.
Exzellenz Dernburg  eine Ansprache, in der er ausführte,
daß die Vertreter der Industrie und des Handels von Berlin
in gewissem Sinne als die Schüler ihrer großen Lehrmeister
in der Organisation und Entwicklung des internationalen
Handels nach London gekommen seien. Er erinnerte an die
lange Zeit der Zerrissenheit Deutschlands , wo Männer mit
Unternehmungsgeist ins Ausland wandern mußten , um ihre
Kräfte betätigen zu können. Aus jener Zeit stammten die
vielen deutschen Namen in dem britischen Geschäftsleben nnd
diese persönlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern haben
einen großen Handelsverkehr zwischen beiden Nationen ge¬
schaffen und heute sind England und Deutschland die
größten gegenseitigen Kunden  in der Welt, so¬
wohl im Kauf als im Verkauf. Redner betonte dann ferner,
wie in mannigfacher Hinsicht für beide Nationen ein gutes
gegenseitiges Verständnis bedingt sei und schloß: „Ich freue
mich, sagen zu können, daß die politischen Beziehun¬
gen  zwischen unseren beiden Ländern den normalen Status
erreicht haben, der beiden erlaubt , die Dinge ohne Mißtrauen
zu betrachten, und wir sollten uns erinnern , wie sehr Eng¬
land und Deutschland die schiedsgerichtliche Be¬
wegung  unterstützt haben. Mit einem Gefühl der Dank¬
barkeit , mit einem Geist der Solidarität und guten Willen
und mit der tiefsten Überzeugung, daß das Gedeihen beider
Nationen von diesem guten Einvernehmen abhängt , sind ich
nnd meine Freunde hierher gekommen, und ihre Aufnahme
hat diese Empfindungen bestärkt." Redner sprach der Londoner
Handelskammer den wärmsten Dank des Vereins aus und
gab der Hoffnung Ausdruck, ihre Liebenswürdigkeit erwidern
zu können. Die deutschen Institutionen dürften in politischer,

sozialer, kommerzieller und industrieller Hinsicht sehr viel in¬
teressante Punkte bieten, die in England noch unbekannt
wären . Exzellenz Dernburg schloß: „Lassen Sie uns in diesem
Prinzip des Austausches von Liebenswürdigkeiten und nütz¬
lichen Kenntnissen fortfahren und lassen Sie uns ehrliche
und unabhängige Konkurrenten  und Freunde
bleiben."

* Die Verluste infolge der Maul - und Klauenseuche in
Berlin . Die Verluste, welche die Viehhändler hatten , weil sie
große Mengen bereits für den Export verkauften Viehs wegen
der am Samstag über den Aichhof infolge neuerlichen Auf¬
tretens der Maul - und Klauenseuche verhängten Vevkehrsbc-
schränkung sofort äbfchlachtcn mußten , werden auf 200 00b
Mark geschätzt.

* Die Tagung des Neichsvcrbandes der deutschen Presse.
Die Verhandlungen der Dclegierteniversammlung des Reichs-
oevbandes der deutschen Presse (vergl. Bericht in der heutigen
Morgenausgabe ) find gestern nachmittag Leen de  t worden.
Zunächst wurde die Frage der immer mehr anschwellenden
Flut von AusstellungsreWamen besprochen und beschlossen,
diese Frage dem geschästsführenden Vorstand zur weiteren
Erledigung zu überweisen. Der Antrag des Landesverbandes
der sächsischen Presse, daß neu angemeldete Mitglieder vor
ihrer Aufnahme zunächst in der Verbandszeitschrift „Deutsche
Presse" bekannt zu geben sind, wurde einstimmig angenom¬
men. Von dem Landesverband ' der bayerischen Presse tagen
zwei Anträge vor, nach denen einmal der Reichsverlband eine
genaue Statistik  über den Umfang der dienstlichen Be¬
schäftigung der Redakteure während der Sonntags - und
Nachtzeit  aufstellen und ungesäumt Schritte zu einer
Übereinkunft mit den Verlegern über ein gerechtes und er¬
trägliches Matz der Beschäftigungsdauer und eine außer-
ordentliche Entschädigung für die Rächt- und Sonntagsavoeu
tun toll, sowie zum andern , daß die Vorstandschaft des Reichs-
varbandeZ zu ersuchen ist, Erhebungen  über die Bersuche
von Einflußnahme , von In  t er  elfslent eiN-
gr u p pen auf die Presse anzustellen.^ Beide Anträge wur¬
den angenommen . Die a'bgeänderien Satzungen wurden ge¬
nehmigt, der dazu gestellte Antrag Sachsens , nach welchem be.
schlossen werden sollte, daß jeder bei einer Verlagsbuchhand¬
lung seit mindestens einem Jcchre im Hauptberufe tätige Re¬
dakteur dem ReichSvmckand beitreten kann, dagegen abgelehnt.
Die vom Verbände deutscher Journalisten - und Schriftsteller-
Vereine aufgestellten Grundsätze über die Behandlung
von Manuskripten  wurden den Unterverbänden zur
weiteren Beratung überwiesen. Der Jahresbeitrag wurde tn
der bisherigen Höhe belassen. AlS Ort der nächstjährigen
Tagung der Delegiertenversammlung wurde Posen  be¬
stimmt. Zum Schluß sprach der Vorsitzende den aus dem Vor¬
stand ausscheidenden Herren Obst (Hamburg ) und Puttkam-
mer (Dresden ) seinen herzlichsten Dank für die uneigennützige
Tätigkent im Reichsverbande aus.

* Wichtige Fragen auf dem Rheinisch-Westfälischen Spar¬
kaffentag. Auf dem dieser Tage in Köln a. RH. tagenden
Rbeinisch-Westfäli scheu Sparkasseutaa behandelten u . a Geh.
Rea.-Rat Aba. Büchting (Limburg a . ,ß .) nnd Sparkassen¬
direktor Cremen (Aachen) „D i - Ar b e 11S e e me , n s cha s t
- w »sche n üffcntli ich ein Leib e nSvar,r cher « n « S-
an st alten und Sparkasse  n". Jeden legt m ein¬
gehender Weise dar . daß zwischen Lebensversicherung und
Sparkasse kein Wettbewerb bestehe, sondern daß beide zu¬
sammen an demselben Ziele arbeiten , und empssehlen lvdann
den Abschluß von Verträgen zwischen Sparkassen und den
öffentlichen Lebensversicherungen. Beide Vortrage fanoen leb¬
haften Beifall . Geheimrat Abg. Buchten«  bringt sodann
folgenden Beschlußantvaa immens des Vorstandes em:
1. öffentliche Sparkassen und öffentliche Volksversicherung
wollen beide den minderbemittelten Volksschichten die Mög¬
lichkeit wirtschaftlichen Aufstiegs aus eigener Kraft verschärfen.
2 Trotz der gleichen Aufgabe Haben sich beide Einrichtungen
nicht als Wettbewerber anzusehen . da sre beide auf der Grund¬
lage der Gemeinnützigkeit arrfgebaut sind und unter dem ge¬
meinsamen größeren Gesichtspunkt arbeiten , dom Vaterland
und seiner Bevölkerung zu dienen. 3. Um wden Wettbewmbs-
gedanken von vornherein auszuschalten. empfiehlt sich der Ab¬
schluß eines Vertrags  nach Maßgabe , des den Spar¬
kassen zugegangenen Entwurfs zwischen wder öffentlichen
Sparkasse und der zuständigen öffentlichen Lebensversrche-
rungsanstalt . Die Leitsätze werden nach kurzer Erörterung
einstimmig angenommen mit einem Zusatzantvag Dr.
Beumers , wonach der Vorstand beauftragt wird die Bestre¬
bungen der Deutschen VolkSverslcherungs-Aktwngesellschaft
einem eingehenden Studium zu unterziehen , Werl rm Laufe
der weiteren Entwicklung unter Umständen auch mit ihr mn
Bertvagsverhältnis in Betracht kommen wird. Es folgte so-

Restdenr-Thearer.
Montag,  den 22. Juni : „Licbesbarometer " (Löte

6'nmour ). Lustspiel in 3 Akten von Romain Coolus.
Deutsch von Max S chö n a u.

Bei der Fürstin Solange de Blömont steht das ^ wbcw-
öarometer auf „Schön", seit der italienische Schriftsteller
Nello Cimbrefeuil in ihrem Salon verkehrt. Sie will fern
Stück aufführen lassen und mietet zu dem Zweck ein Theater.
Nello versichert sie seiner heißen Liebe, versichert aber auch die
Leiden Trägerinnen der Hauptrollen seines endlos lang¬
weiligen Stückes, dieser gleichen heißen Liebe. Und auf der
Probe kommt es dann zum Krach. Die Fürstin , die an die
Liebe Nellos glaubte , die bereits ein gewährendes „Ja " ge¬
haucht hatte , wird durch den Streit der Schauspielerinnen,
die um den schönen Italiener buhlen , eines anderen belehrt.
Sie besinnt sich auf sich selbst — ihr Liebesbarometer sinkt
auf „Sturm " — dann kehrt sie in die Arme ihres Gatten
zurück, die dieser bereits seit 6 Jahren geduldig wartend fiir
sie offen hält . Allerdings läßt er sie manchmal sinken, und
daß sie sich dann ermüdet um eine hübsche Schauspielerin oder
sonst ein nettes weibliches Wesen schlingen, ist zu entschul¬
digen ! Im Grunde genommen liebt er nur Solange . Das
freilich wird ihm niemand so recht glauben , ebensowenig So-
langcs Sehnsucht nach Liebe, nach einem Leben voll Tätig-
keit. Er macht den Eindruck eines Lebemannes , sie den einer
hohlköpfigenMondaine . Schade, daß dieser Schuß Sentimen¬
talität im dritten Akt, dieses „Ende gut, alles gut", kommen
mußte . Die beiden ersten Akte waren so frisch, frech und
fröhlich, und auch an der nötigen Pikanterie fehlte es nicht.

Das Berliner Gastspiel-Ensemble zeigte sich wieder auf
bemerkenswerter Höhe der Situation . Unbegreiflich war es
nur , daß Julia Serda  sich verpflichtet fühlte , „fein " zu
sprechen, da sie eine Fürstin mimte) Diese Auffassung ihrer
fürstlichen Rolle brachte sie um manchen Erfolg . Schade, daß
sie sich nicht natürlicher gab! Dafür war Olga Limburg
als Schauspielerin von entzückender Frechheit. Ein Gamin!
Hans Junkermann  spielte den Fürsten mit großer Über¬
legenheit und trockenem Humor . Daß man ihm, wie schon er¬
wähnt , zum Schluß sein edles Herz nicht recht glaubte, lag
nicht an ihm, sondern an der Rolle. Nur war seine Maske
xHer die eines reichen Bankiers wie die eines Fürsten.

Sehr lebendig spielte Herr S p i r a den Dichter Nello, den
feurigen Italiener , den Phrasendreher , Herzensstehler , niedrig-
empfindenden, effekthaschenden Feigling ! Diese ganze Ge¬
fühlsskala wußte Herr Spira lebenswahr zu geben — ihm
gebührt neben Frl . Limburg eigentlich die Palme des Abends,

Von den übrigen Mitwirkenden wären noch Frau Spira-
Andresen  und Herr Lebius  lobend zu erwähnen . Das
Publikum quittierte durch lauten und anhaltenden Beifall
für den amüsanten Abend. B . v. N.

Nus Kunst und Leben.
* Kurthcater . Der Schwank „So ein Filou !" von

Hennequin und Duval ist einer von vielen anderen . Der Un¬
tertitel heißt „Sein Doppelgänger ". Herr Barifart , ein Zivil-
ingemeur , betrügt feine Frau und hat sich, um nicht erwischt
zu werden, einen Trick zugelegt, der: er für absolut sicher hält:
er hat einen Doppelgänger erfunden , auf dessen Konto er alle
Sünden schiebt, die ihm seine Frau etwa Vorhalten könnte.
Die „gerissene" Freundin seiner Frau ist eine Enkelin
ScribeS ; sie hat die EhebruchSstücke ihres Großvaters sämtlich
studiert , kein Wunder , daß sie, als sie mit ihrem ziemlich ein¬
fältigen Mann zu Besuch nach Paris kommt, gleich Lunte
riecht. Steht der vorliegende Fall auch nicht in ihrem
„Repertoire ", so faßt sie ihn doch. Sie entlarvt den Sünder.
Das ist des Schwankes Kern , der ohne die gute Darstellung,
die er, namentlich durch Herrn Sonnenthal (Barisart)
und Fräulein Seldorf (die schlaue Freundin ), sowie Herrn
Werner (deren Mann ) gefunden hatte , ein ziemlich dürf¬
tiges Süpplein gewesen wäre . c.

Kleins Chronik.
Theater und Literatur . In Dinkelsbühl fällt  die

weitbekannte Aufführung der „Kind er zeche"  in diesem
Jahre in die Zeit vom 18. bis 22. Juli . Die Aufführung des
Festspiels mit dem Nachspiele und dem Festzuge durch die
Straßen der in ihrer Altertümlichkeit wohlerhaltenen ehemali¬
gen Reichsstadt findet am Montag , 20. Juli , vormittags
10 Uhr, statt . A-

Bildende Kunst und Musik. Edyth Walker  wurde für
die deutsche Opernsaison in Chicago  als Primadonna
engagiert und erkält 1600 Dollar für jedes Auftreten.

dann zum Schluß, wie wir einem Bericht der -Köln. Ztg."
entnehmen, ein außerordentlich anziehender Bortrag „w
die Bedeutung der Entwickelung der Spar¬
kassen ". den Landesbankrat Reusch . Mitglied
der Direktion der Nassauischen L « Rdesbank
Wiesbaden,  hielt . Die Einlagen der deutschen Sparkassê ,
so führte er aus , haben den Riesenbetrag, von 20 Mssliarden
Mark überschritten. Dazu kommt noch erne Mlllmrde . ME
an Rücklagen, so daß die Sparkassen zurzeit uber em Kapikn-
von 21 Milliarden Diark verfugen. Sw sind gewisserAMtzen die
größte Kapitalmacht in Deutschlaiio. Dw Banken verfugen
Aktienkapital. Rücklagen und fremden Geldern nur ubm
Milliarden Mark, die Htzpothekessbanken über 13 Millmrdeü
Mavk. Das Aktienkavital sämtlicher Lndustne -MtiengesE
schäften (also ohne Banken) betragt 11 Milliarden Mark Dw
Kapitalien der Lcbensversicherungs-Gewllschaften bemusen sich
auf 5 und diejenigen der gesamten Genossenichafte.r au . 4 m
Milliarden Mark. Der Aufschwung der Sparkassen gibt em
Abbild der gewaltigen Zunahme der Vermögen tn
den breiten Schichten der Bevölkerung.
allgemeine Hebung des Wohlstandes haben die Sparkassen
großes Verdienst. Sie beschränkten sich ss" dht enghe zig auf
ihre ursprünglichen Aufgaben, sondern hielten Schisst mit d -
fortschreitenden wirtschaftlichen Verhältnissen. Dies wird
auch von der Bevölkerung anerkannt . Dw Llngnffe. denen sw
sich in der letzten Zeit in steigendem Maße au - gosetzt sehen,
gehen im wesentlichen nur von interessierter Seite au », aus
den Kreisen der Baissen und Genossenschaften, dw eine Schadr-
gung ihrer eigenen Interessen befürchten, Besonder- lebhaft
bekämpfen sie die Zins Politik der Spar kaiien.  vor¬
zugsweise derjenigen in Nheimand und Westfalen Man wirft
ihnen „Zinstreiberei " vor. der sstzt herrschende Zmssatz von
4 Broz. sei zu hoch, er führe zu einer Verteuerung des Immo¬
biliarkredits . Demgegenüber, sei darauf hmgewressen daß
nicht möglich ist. den Sparemlagen -Zmsssuß allgemein gleich
mäßig zu gestalten. Die Sparkassen muffen , irch den
örtlichen Verhältnissen  richten . Keineswegs ist es
als eine Übertreibung anzusehcn. wenn den Sparern nur der
Zinsfuß gewährt wird, den die , großen Kapitalisten ,bei der
vorsichtigen Anlage ihrer Kapitalien beziehen. Dies M heute
4 Broz. In weiten Kreisen erblickt man m einer solchen, Gleich¬
stellung lediglich einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit. In
den Industriegebieten von Rhernlaiid und Westfalen ist der
Sparkaff enzi ns fuß immer verhältnismäßig hoch gewesen. Er
beträgt zurzeit durchschnittlich bei den westfalischen Spamassen
3.8 Broz. iind in der Rheinprovinz 3% Proz . Der Durch-
schnittszinsfutz hält zurzeit einen größeren Abstand von dem
Realzinsertrag der Staatsvapiere als zu irgendeiner Zeit „seit
1900. Auch aus der Annahme hoher  E t n l ag  e n v e t r a g e
macht man den Sparkassen einen Vorwurf . Man inochtehler
eine Beschränkung einführen . Die Bedenken, die man anfuhrt,
sind unbegründet . Gerade die hohen Einlagen erweisen sich
als die beständigsten.' Auch im Interesse der Rentabilität sind
den Sparkassen die hohen Einlagen willkommen. Eine .Ein¬
schränkung hierin würde zu Verhältnissen fuhren , wie rn
Frankreich und England , wo die Sparkassen dw Annahme
höherer Beträge ablehnen . Hier wird das Publikum zu un¬
soliden Anlagen gedrängt . Sehr heftig wird auch aus begreif-
lichen Gründen von den geuaiinten Seiten gegen dw söge-,
nannte „bankmäßige " Entwickeluna der Spar¬
kassen  agitiert . Man stellt es so dar . als ob dw Sparkassess
damit ein Wagnis auf sich genommen hatten . Es,Iwgt hrer
eine vollständiae Verkennung der Tatlachen vor » m der Ein¬
führung des Scheck- und Kontokorrentverkehrs. handelt es sich
lediglich um Zahlungstechniken, nicht um eigentliche 8
geschälte. Eine Erweiterung der Befugnisse der Sparkassen
nach dieser Richtung hat nicht stattgLfuiiden. Bezüglich der
Kreditgeschäftebestehen „ och dieselberl Bestimmungen wie 1888.
Bezüglich des Geschäftsganges der Sparkassen, iw ,.laufenden /
Jahre bemerkt Redner , daß er außerordentlich günstig se,.
VarauÄsichllich würden die Svarkaffeir in Rheinland und West¬
falen am Ende dieses Jahres die ftinfte Milliarde überschreite»
und ihrei: Sparern die Riesensumme von 180 Millionen M<-
an Zinsen zuwendeir. (Lebhafter, allseitiger Beifall .) Der
Vorsitzende versicheri den Vortragenden des herzlichsten Dankes
der Teilnehmer für seine ausgezeichneten Darlegungen . Abge¬
ordneter Justizrat Bell (Essen) spricht den, Wunsch nach Druck¬
legung des Vortrages aus . der die auch rn den ,Parlamenten
gegen die Sparkassen vorhandenen Vormrterle gründlich zu be¬
seitigen geeignet sei. (Lebhafte ZustimmilNK.)

NechtZpslege und Verwaltung.
Wirklicher Geheimer Rat Hamm zu Köln,  der frühere'

Oberlandesgerichtspräsident , vollendet morgen sein 75. Lebens¬
jahr . Hamm erfreut sich trotz seines Alters noch einer großen
körperlichen und geistigen Frische und greift gern in alle
juristischen Streitfragen des Tages ein.

Varlamentartschss.
Die Frage der Staatshilfe bei den Nnwetterschaben in

Baden. In der gestrigen Sitzung der Zweiten badischen
Kammer erklärte der Minister des Innern Frhr . von und zu
Bod mann  auf die Anfrage des sozialdemokratischen Abge¬
ordneten Stockinger  wegen der Unwetterschäden im

Mozarts „Don Juan"  in Karl Scheide-
mantels  preisgekrönter Bearbeitung ist gestern im Dres¬
dener  Opernhause erfolgreich aufgeführt worden. Am
Schluß wurden Scheidemantel und Kapellmeister Kutzschbach
lebhaft gerufen.

Gestern feierte Professor Heinrich Wölfflin,  der be-,
deutendste Kunsthistoriker, seinen 50. Geburtstag.

Der Den ts che Veteranen dank,  e . V., Unter¬
stützungsverein für hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer der
deutschen Feldzüge (Sitz Leipzig), hat soeben die erste Reihe
seiner Wohlfahrtsmarken „Deutsche Schlösser und
Burgen"  herausgegeben . — Diese erste Reihe umfaßt 80
verschiedene Marken , unter dem Namen „Deutsche Herrfcker-
sitze" die Wohnsitze (Residenzen) der 20 deutschen regierenden
Bundesfürsten durch künstlerische Steinzeichnungen dargestellt.
Noch wertvoller und eindrucksvollersind diese Künstlersteinzeich¬
nungen in der Ausgabe als Wohlfahrtspostkarten.
—Den Erlös aus dem Verkauf dieser Postkarten und Marken

>vird vom Deutschen Beteranen -Dank dauernd zur Auszah»
lung teils ständiger, teils einmaliger Unterstützungen für be¬
dürftige Veteranen verwendet.

Wissenschaft und Technik. Ein interessanter prähistori¬
scher Fund  wurde in Frankfurt  in der nächsten Nähe
des Cenckenbergschennaturhistorischen Museums gemacht. Jü
einer Tiefe von mehreren Metern ist man auf das fast voll¬
ständige Skelett  eines riesigen Auerochsen  gestoßen.
Das Skelett hat nach Aussagen von Sachverständigen e>n
Alter von mehreren tausend Jahren.

Der Deutsche Monistenbund  hat aus seinein
„Häckelschatz für Monismus " der Universität Jena  für das
zur Bibliothek der Universität gehörige Phyletische Archiv de»
Betrag von 30 000 Mark als Spende überwiesen.

In Genua  fand man bei Arbeiten an der alten Stadt¬
mauer ein Grab des 4. vorchristlichen Jahrhu»
derts,  daß nicht nur eine ungewöhnliche Form aufwerss-
sondcrn auch bemerkenswerte Totenbeigaben enthww
Darunter sind ein griechisch-kampanischcr Mischkrug mit row
Malereien auf schwarzem Grunde , ein Hautstriegeh
Spiegel , Glasköpfe, Fragmente einer flachen altgrrechE
Trinkschale und bronzene Gefäße . Sämtliche Gegenstand
gelangten in das städtische Museum,
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Würmtale , datz der Schaden hauptsächlich darin bestehe, datz
das Hochwasser der Würm viel Heu weggeschwemmi und
Außerdem das Gras durch Schutt und Sand vielfach unbrauch¬
bar gemacht habe. Auch seien einige Häuser und Mühlen be¬
schädigt und von Äckern Boden fortgeschwemmt worden. Auf
Grund oberflächlicher Schätzung sei der Schaden mit 6 0 0 0 0
Mark  anzunehmen . Die Negierung werde sorgfältig
prüfen , ob die Betreffenden in ihrer Existenz bedroht und ob
einzelne Gemeinden so schweren Schaden erlitten haben, datz
sie ihn aus eigener Kraft nicht zu beseitigen vermöchten. Der
Minister erklärte , datz, so weit die gesetzlichen Voraussetzungen
gegeben, den Gemeinden Ersatz zu leisten, die Möglichkeit ge¬
geben sei und fügte hinzu , datz auch in den letzten Tagen viele
andere Gemeinden durch Unwetter schwer geschädigt wurden
und datz bei den Entschädigungen nach den Grundsätzen und
Voraussetzungen verfahren werden würde, unter denen bis¬
her Staatshilfe  gerechtfertigt war . — Nachdem noch
Finanzminister Dr . Rheinboldt  ergänzend hinzugefügt
hatte , daß den Pächtern von Grundstücken, so weit sie benach¬
teiligt sein sollten, Pachtnachlässe gewährt werden würden,
drückte der Präsident der Kammer , Rohrhurst,  den be¬
teiligten Gemeinden die Anteilnahme des Hauses aus und gab
der Hoffnung Ausdruck, datz die Regierung alles tun werde,
was in ihren Kräften stehe, um den Betroffenen zu helfen.
Worauf in die Tagesordnung eingetreten wurde.

Deutsche Schutzgebiete.
Der Gouvernementsrat von Deutsch-Ostafrika. Im Ver¬

lauf der Etatsdebatte des Gouvernementsrats von Deutsch-
Ostafrika bedauerten die autzeramtlichen Mitglieder die Ab¬
lehnung des Entwurfs über den Landesrat durch das Kolonial-
arnt. Die Angriffe des Abgeordneten Erzberger  wurden
zurückgewieseir, wobei die Vertreter der evangelischen und
katholischenMission ihre Zustimmung gaben. Weitere Redner
protestierten gegen die Behandlung des Etats für 1014 seitens
der heimischen Instanzen , insbesondere gegen die Abstriche an
dem Ausbau der Verwaltung sowie an den wirtschaftlichen
und sanitären Forderungen , ferner gegen die Aufbürdung der
Militärlasten , die Schwächung des Ausgleichsfonds, die Über¬
tragung der Bauzinsen der Kagera -Bahn auf den ordentlichen
Etat . Die Kaiverordnungen wurden scharf angegriffen , ins¬
besondere ihre Festsetzung ohne die Anhörung des Gouvernc-
mentsrats , die Differenzierung der Gebühren für Dares¬
salam und Tanga sowie die Schädigung der Interessenten
durch die angebliche Monopolstellung der Landungsunier-
nehmer . Der Gouverneur wies auf die gesetzlichen Grund¬
lagen ' der Etatsfestsetzung hin und gab eine eingehende Dar¬
stellung über die Gründe der Ablehnung der Landesratsvor¬
lage sowie über die Etatsänderungen . Weiter widerlegte der
Gouverneur die Untunlichfeit der vorherigen Vorlage der
Kaiverordnungen , deren Inhalt auf dem Ergebnis lang-
wieriger in Berlin geführter Verhandlungen beruhe. Der
Gouverneur begründete auch die für die Zukunft beibehaltene
Differenzierung der Kaigebühren mit den früher cmge-
gangmen Verpflichtungen gegenüber dem Pächter der Usam-
bara -Babn und kündigte eine Milderung der hervorgetretenen
Härten an . Die in dem Etat für 1915 vorgesehene Erhöhung
der K o p f st e u e r wurde allgeinein begrüßt.

1

9* Deutscher Gewerkschafts¬
kongreß.

s . & H. München, 22. Juni.
Unter Beteiligung von ca. 500 Delegierten aus allen

Teilen des Reiches traten heute vormittag hier im
Münchener Kindl  die Freien Gewerkschaften Deutsch¬
lands zu ihrem 9. Kongreß zusammen . Reichstagsabg.
Legien (Berlin ) erössnete die Tagung mit Begrntzungs-
worten an die Teilnehmer sowie an die zahlreich erschienenen
Vertreter aus dem A u s l a n d e und stellte mit Genugtuung
fest, daß heute zum erstenmal  ein Vertreter des Eng¬
lischen Gewerkschaftskongrei,es «Menen sei.
Das beweise die Einigkeit zwischen den deutschen und eng¬
lischen Arbeitern , die die Hoffnungen jener Spekulanten,
welche zu einem Kriege zwischen England und Deutschland
treiben wollten, zuschanden machen muh. ÄI.s totr vor drei
Fahren den letzten Kongreß m Dresden ichmssen, glauibtey
wir , daß eine bessere Zeit  für uns kommen werde, daß
von der Gesetzgebung das anerkannt werden wurde , was wir
für richtig hielten . In dieser Hoffnung sind wir leider arg
enttäuscht worden. Eine verheeren de Wrrrung n'ote die
wirtschaftliche Krise  aus . M-t chr kam eine große
Arbeitslosigkeit. Wie groß diese ist, sehen̂ Sie am ©-efteti. an
den Unterstützungen,  die wir an Arbeitslose zahlten.
Im letzten Jahre waren es ü«ber 13 Mrllronen Mark,
die Zahl hat sich gegen das Vorjahr nahezu verdoppelt Dazu
kommt die unglaubliche Hetze gegen dae Gewerk schuften, dre
man zu poilitiischen Vereinen stempeln möchte, ferner der .Schutz
der sogenannten Arbeitswilligen , Trotzdem haben die Ge¬
werkschaften gute Fortschritte gemacht. Wahrend _auf dem
Dresdener Kongreß 2 276 000 Arbeiter und Arbeiterinnen der-
treten waren , sind es auf dem diesjährigen 2 546 000 Mit¬
gliedes:. Wir müssen hier politische Fragen berühren , selbst,
wenn man uns zu politischen Vereinen deswegen stempeln
sollte. Wir müssen über den sogenannten Arbeits-
willigenschutz  verhandeln . Wir furchten diese Gesetz¬
gebung zum Schutze der SireiWrecherei nicht, wir wünschen
sie aber auch nicht, weil wir den sozialen Frieden wollen.
Ich hoffe, datz wir am Schluß des Kongresses sagen können,
wir sind einiger , also auch mächtiger als zuvor, der Arbeiter-
schuft zum Schutz und dem Unternehmertum zum Trutz.

Joseph Timm (München ) begrüßte dre Tagung namens
der Kongreßstadt und teilte Daten aus . der Münchener Air-
beitsbewegung mit . Es wurde darauf in dre Tagesordnung
eingetreten . Zunächst wurden sechs Schriftführer und dre:
Vorsitzende gewählt. Zu letzteren 6 ren (Berlin ),
Schlicke (Stuttgart ) und L e i p h a 1 1 (Berlin ). Es folgten
Begrüßungsansprachen von Appleton (London), Oeln Lian
(Christiania ) und Hueber (Wien). ,

Darauf erstattete Legien (Berlin ) den Rechen¬
schaftsbericht der Generalkommission,  aus dem
das Wichtigste bereits mitgeteilt ist. Anschließend daran
führte der Redner u. a. aus : Der Polizeipräsident von Ber¬
lin habe seine Forderung , daß einzelne Organisationen Statut
und Vorstandsverzeichnis einreichen sollten, damit begründet,
daß die Generalkommission^  eine politische
Körperschaft  sei , infolgedessen seien alle ihr ange-
schlüsenen Organisationen politische Vereine. Der Polizei-
prä >»».nt begründet seinen Standpunkt damit , daß die Gene-
raltt -nmission gemeinsam mit dem Vorstand der sozialdemo-
La tischen Partei Aufrufe und ProtefterWrungen erlassen

_Piegfrftfrmr TagblM»
habe. Mer dadurch, daß ein nicht politischer Verein nliit einer
politischen Partei verhandelt , wird noch kern Verein politisch.
Der ganze Zweck des Vorgehens soll der sein, die Jugend-
lichen « ns der Organisation  herauszuzwingen.
Nun, wrr haben bisher noch immer verstanden, zur Erreichung
unserer Ziele diejenige Form der Organisation zu wählen , die
den gesetzlichen Verhältnissen angepaßt war . Alle polizeilichen
Schikanen werden nichts nutzen, wir lassen uns unsere pro¬
letarische Jugend nicht nehmen, nicht durch patriotischen Klim¬
bim und durch religiösen Fanatismus . Nötig sei allerdings,
daß wir einig sind und die Grenzstreitigkeiten ans der Welt
schaffen. — Es folgte eine längere Diskussion.  Die Ver¬
handlungen werden fortgesetzt.

KuZlanö.
Gftsrrekch-Ungcrrn.

Die beutsch-böhmischen Ausgleichsverhandlungen . Prag,
23. Juni . Bei der gestrigen zweiten Besprechung der deutschen
und der tschechischen Vertreter im Palais Nostiz erkärten sich
die deutschen  Parteien bereit,  zur Beratung einer Ab¬
änderung der Landesordnnng Vertreter zu ernennen und auch
die Spruch ensrage in Erörterung zu ziehen. Diese sollen sich
aus einem Ausschuß zusammensetzen, der aus Vertretern der
beiden Nationalitäten Böhmens ,im Reichsrat zusammenzu-
sctzen wäre . Zur Ernennung dieses Ausschusses könnte der
Reichsrat ebenfalls einberufen werden . Die Vertreter der
Tschechen nahmen diese Erklärung zur Berichterstattung an
ihre Partei entgegen.

Schweiz.
Unerwünschte Gäste. Lugano,  23 . Juni . Hier ver¬

lautet , daß eine große Anzahl von Revolutionären,  die
in die letzten Ereignisse in Italien verwickelt sind, nach
Lugano geflüchtet sind. Mehrere Haftbefehle sind erlassen
worden. Man glaubt , daß der Anarchist Malatesta,  der
wegen der Ereignisse in Ancona verfolgt wird , sich in der
Schweiz befindet. Der sozialistische Abgeordnete D ' Am-
b i r s, der durch die letzten Ereignisse in der Campagna schwer
kompromittiert ist, ist gestern in Lugano angekommen.

Frankreich.
„Ein betrübender Vergleich." Paris,  22 . Juni . In

einem „Ein betrübender Vergleich" betitelten Artikel weist der
„Temps " auf die große Bedeutung des kürzlich eröffneten
„H ohenzollern - Kana  tts " hin , hebt eingehend _bie von
Deutschland zur Förderung der Binnenschiff-
f«  h r t s w e g e unternommenen Bestrebungen hervor und
schreibt u. a.: Wir glauben , noch immer das reichste Volk
Europas zu fein und dabei bleiben wir ohne jene Werkzeuge
zur Entwicklung der wirtschaftlichen Wohlfahrt , mit welchen
sich unsere Nachbarländer ausrüsten . Deutschland hat drei¬
mal höhere Militärlasten decken müssen als wir und dabei hat
es auch unaufhaltsam leine Aufgaiben zur wirtschaftlichen
Ausgestaltung vermehrt . Diese doppelt Ungleichheit erfüllt
alle guten Franzosen , die an die Zukunft ihres Landes denken,
mit einem Gefühl der Beklemmung. Gegenüber den stand¬
haften und methodischen Rüstungen Deutschlands und gegen¬
über feinen Kanälen , seinen Häsen und seinen Eisenbahnen
bietet uns die sozialistisch-radikale Partei ihre Treibereien
gegen das Dreijahrgesetz und die Erdlöcher von Paris . Der
Vergleich ist betrübend.

Der Besuch PoincarZs ist Stockholm. Paris,  23 . Juni.
Präsident PoincarK hat offiziell dem Hofe in Stockholm mit-
teilen lassen, daß er am 24. Juli dem König Gustav «inest
Besuch abstatten werde.

Der „Jnspcktionsbesuch" beS russischen Marinestabschefs.
Paris,  23 . Juni . Der Ma r i n e m i n ist e r gab heute zu
Ehren deS Generalstabschefs der russischen Marine , Russin,
ein Frühstück.  Dabei brachte der Minister einen Trrnk-
spruch auf den Admiral aus , in dem er sagte: Wir verfolgen
mit aufmerksamer Sorge sozusagen von Tag zu Tag die A n -
streng ungen Rußlands zur Vergrößerung
seiner Seemacht (Beifall ) und den Erfolg , der diese Be¬
mühungen krönt . Ich hoffe, daß auch Sie von der Besichtigung
unserer Marine den Eindruck erhalten ha!ben werden, daß
Frankreich kein Opfer scheut, um feinen Überlieferungen,
seinem Bündnis und 'seinen Freundschaften treu zu bleiben.
Admiral Russin  sprach kurz über den Vorteil , den die
russische Armee aus dem Studium der in der französischen
Armee üblichen Methoden und Grundsätze gezogen hätte und
drückte seine Bewunderung aus über den hohen Stand
des militärischen Unterrichts,  der in der obersten
französischen Kriegsschule erteilt werde. Der KriegS-
m inäst er  dankte und versicherte sein festes Ver¬
trauen in die Tapferkeit der beiden Armeen
sowie die Überzeugung, daß die unter allen Umständen auf der
Höhe ihrer Aufaaben stehen würden , und daß ihre vereinte
Macht der beste Bürge für die friedlichen Stimmungen sein
werde, von der die beiden verbündeten Regierungen stets be¬
seelt sein würden . — Admiral Russin ist gestern nachmittag
nach Toulon  abgereist , wo er die französische Flotte besich¬
tigen und Schießübungen beiwohnen wird . Vor der Abreise
gab es im Ministerium noch ein Frühstück, bei dem in herz¬
lichen Trinksprüchen das russisch-französische Bündnis gefeiert
wurde.

Abel Ferry als Spezialist für Nordafrika . Paris,
23. Juni .' Auf Grund des Vorschlages des Ministerpräsiden¬
ten und Ministers des Äußern Viviani wird der neu ernannte
Unterstaatssekretär des Ministeriums des Äußern , der Depu¬
tierte Abel Ferry,  sich u. a . mit allen internationalen
Fragen zu befassen haben, welche die afrikanischen Besitzungen
und die Schutzgebiete Frankreichs betreffen . Abel Ferry gilt
im besonderen als ein genauer Kenner der marokkanischen
Verhältnisse . In Kolonialkreifen hofft man , daß der Vor¬
schlag Vivianis nur der e r ste S chr i t t zur Schaffung eines
eigenen Mi niste r ist m s für Nordafrika  bildet,
welches die Angelegenheiten von Tunis , Algerien und Marokko
umfassen werde.

Auslieferung eines deutschen Angeklagten. Paris,
28. Juni . In St . Nicola du Port bei Nancy wurde infolge des
Auslieferungsbegehrens der Metzer Staatsanwaltschaft der
18jährige Dorelet verhaftet , der beschuldigt ist, an dem von
feinem Vater , einem Winzer in Bacourt in Deutsch-Loih.
ringen , im Mai d. I . gegen einen Gendarmen verübten
Revolverattentat teilgenommen zu hüben. Der Verhaftete,
der in das Ncmcher Ûntersuchungsgefängnis gebracht wurde,
leugnet die ihm zur Last gelegte Tat.

England
Herabsetzung der Einkommensteuer um einen Penny.

London,  22 . Juni . Bei der Besprechung des Etatsgesetzes
im Unterhaus kündigte Handelsmiwister Samuel . an , daß
einig « Bewilligungen an die lokalen Behörden- die im Budget
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vorgesehen sind, in diesem Jahre nicht gezählt werden könntest-
die vorgeschlagene erhöhte Einkommensteuer werde daher für
das Jahr 1014 um «inen Penny herabgesetzt. Der Minister
fügte unter der Heiterkeit des Hauses hinzu , daß diese Ver¬
minderung lediglich eine befristete sei, und daß die volle
Steuer , wie sie in dem ursprünglichen Gesetzentwurf enthaltest
sei, im Jahre 1915 zu zahlen sein werde.

Die Ulstcrbewegung. L o n d o n, 22. Juni . Der irische
Parteiführer Redmond  telegraphierte an die Vereinigte
irische Liga in Amerika die Aufforderung , die Mittel der
irischen 'Freiwilligen zu stärken.

IIUtzlKNS.
Der sinnländische Gctrcidczoll. Petersburg,  22 . Juni.

Der Reichsrat nahm in der Fassung der Duma das Gesetz an
über den Zoll für die aus dem Auslande in Finnland einge-
führten Gotreideprodukte und trat alsdann in die Beratung
des Budgets ein.

Ku§ Stabt  rmö Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Todesfall . Am Sonntag starb im Alter von 62 Jahren
das Mitglied des städtischen Kurorchesters Richard S e i d e l.
Der Verstorbene war 38 Jahre als Solo -Klarinettist im Dienst
der Kurverwaltung tätig und als Künstler sowie auch als
Mensch eine beliebte Persönlichkeit.

— Ferienspaziergänge . Schulkinder und auch kleiner»
wegfertige Kinder sollen auch während der diesjährigen gro¬
ßen Sommerferien hinausgeführt werden aus dem Häuser¬
meer der Stadt in die freie Natur auf d̂ie Rasenplätze vor,
neben und hinter der Fasanerie . Hier sollen sie unter fach-
kundiger Leitung spielen, auch gute Vollmilch soll ihnen ge¬
reicht werden. Zur Durchführung dieser lediglich den Kin¬
dern zugute kommenden Veranftaltunlg ist eine große Anzahl
freiwilliger Führer und Führerinnen  nötig,
und zur Deckung der hohen Kosten ist man auf frei¬
willige Spenden  angewiesen . Anmeldungen zur Mit¬
arbeit werden von den Herren Rektoren der Volksschulen, dem
Vorsitzenden der Arbeiierkinderschutzkommission, Wellritzstr. 49
und im Zimmer 26 des Rathauses LntgeHengenommen. Zur
Entgegennahme von Spenden ist die Stadthanptkasse , Rat¬
haus , Zimmer 1, bereit.

— Ballonfahrt . Die von der Kurverwaltung am Sonn¬
tag veranstaltete Ballonfahrt verlies, wie man uns mitteilt,
trotz des Regens sehr schön. Die Fahrt ging rechts am
Kellerskopf vorbei über Esch und Rod an der Weil. Die Lan¬
dung erfolgte um 7 Uhr bei Mönstadt im Kreis Usingen. Als
Passagiere des Fräuleins Käthchen Paulus nahmen der hier
zur Kur weilende Rittergutsbesitzer Marks und der Techniker
Dörr von hier an der Luftfahrt teil.

— Die Roscnausstellung der Firma A. Weber u. Co. fin¬
det dieses Jahr zum erstenmal in dem nenerbaüten P :abillon
statt . Der Eingang zu den Anlagen ist noch der alte an der
Parkstratze . Nach einem Gang von etwa 10 Niinnten durch den
Garten , an Koniferen , Rosen und Pfingstrosen vorbei, erreicht
man das neuangölegte Rosarium , welches mit der Zeit den
Haupteingang der neuen Gärtnerei bilden wird . Die Besich¬
tigung der Bureaus und Arbeitsräume , die sofort auffallen,
an welche sich nach dem oberen Garten zu die neue Gewächs¬
hausanlage mit ca. 1000 Quadratmeter Glasfläche anschließen,
ist Kestaitet. Aus der anderen Seite des geräumigen Ge-
schäfishofs befindet sich die neue Ausstellungshalle , in welcher
ein reichhaltiges Sortiment der schönsten Rosensorten Auf¬
stellung gefunden hat . Besonders schöne Sorten sind: Rayon
v'or, anzusehen wie gelbe Tulpen , Herzogin Marie Antoinette,
Jöhann :a Sebus , Georg C. Wand, Frau Margarete Moeller,
Lady Hillingdon , Juliet , Otto v. Bismarck, Lyon-Rose, Graf
Zeppelin, Grande Ducheffe de Luxembourg , Marie Adebhaide.
In der Mitte der Längsseite erhebt sich ein reich' mit der
reizenden Schlingrose „Leuchtstern" berankter Rosenbempel,
dessen Mitte eine Blmnenvase , kunstvoll aus Hortensien und
Rosen zusammengesetzt, mit Füllung großer weißer Lilien
ziert . Das gutgelungene Modell eines großen Nischen-
brunnens mit weiblicher Brunnenfigur von dem hiesi¬
gen Bildhauer Goebel bildet das Milieu der ande¬
ren Seite des Ausstellungsraums und wird aus
beiden Seiten von hohen Pylonen flankiert , die mäch¬
tige Körbe mit rubinroten Rosen tragen . Direkt in Verbin¬
dung mit der großen Halle steht ein weiterer Raum , in wel¬
chem Tafel - und Tischdekorationen zu sehen sind. Ein kleiner
Teetisch ist mit roten Ramblers geschmückt, eine lange Tafel
mit vielbunten Wicken; entzückend gvaziös wirkt diese schlichte
Blüte . Sehr elegant dagegen ist die Dekoratton eines runden
TischS mit der schönen Lyon-Rose. Ein origineller Auft' atz
ziert diesen Tisch; er besteht aus einer schlanken Glasvase mit
Lyon-Rosen gefüllt . Kleine Glaskörbe hängen, durch gebogene
Glasröhren befestigt, an dieser Vase, und auch aus divsen
Körben drängt sich die Lyon-Rose in üppiger Fülle . Das
Ganze ist so konstruiert , daß die Blumen sich über Augenhöhe
befinden, die Gäste wohl durch ihren Duft und Anblick er¬
freuen , die Gäste selbst aber nicht gegenseitig verbergen. Noch
nranches andere Stück erfreut durch seine geschmackvolle Zu¬
sammenstellung, und man verweilt gerne länger an diesem
Erdenfleckchen, das so durchtränkt ist vom süßen Duft der
Königin Rose.

— Sonntagsfahrkartcn für die Schwalbacher Bahn . Der
Magistrat der Stadt Wiesbaden und verschiedeneKorporatio¬
nen von hier , wie Handelskammer , Handwerkskammer,
Jnnungsausschuß usw., hatten an die Eisenbahndirektion
Mainz ein Gesuch gerichtet, in dem um Einführung von
Sonntagsfahrkarten  auf der Strecke Wiesbaden-
Langenschwalbachgebeten wurde. Es wurde besonders darauf
aufmerksam gemacht, daß seit Jahr und Tag schon von Mainz
(Hauptbahnhof -Süd ) und Mainz -Kastel nach Stationen dieser
Taunusstrecke Sonntagsfahrkarten ausgegeben werden ; was
Mainz gewährt worden sei, sollte auch Wiesbaden gewährt
werden. Die EisenbahndrrektiM Mainz hat das Ersiuhen mit
dem Hinweis abgelehnt, oaß Wiesbaden so günstig läge, daß
die Wiesbadener ohne^viel Ilmstände die Taunuswälder er¬
reichen können. Das 1et bei Mainz nicht der Fall . Die An¬
gelegenheit soll ftun dem Eiseirbahnminister unterbreitet wer¬
den. Die Begründung der Ablehnung des Gesuchs ist ziemlich
dürftig , die Wiesbadener die Taunuswälder vor der
Tür haben, ist zwar richtig, aber das ist kein Grund , sie die
Fahrt nach Bad Schwalbach oder nach der Eisernen Hand
teurer bezahlen zu lassen als die Mainzer.

. — Dienstjubiläen . Die in Wiesbaden bediensieten Bahn-
stergschaffner N. Bauer  und W. Fleck  sind 25 Jahre im
Staatsdienst . Aus diesem Anllaß wurde ibnen daS Mfogfcfc 11
für 25jährige treue DieaLseit verliehe«, v  ^
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— Baden in unbekannten Gewässern. Der Sommer ist

da und lockt mit seinem warmen Sonnenschein zum fröhlichen
Wandern über Berg und Tal . So ein anstrengender Marsch
bei heißem Wetter regt die Schweißabsonderung erheblich an,
und die damit verbundenen Ausscheidungen erregen auf der
Haut ein unangenehmes Gefühl und das Bedürfnis nach
einem Bad. Die Jugend schreitet meist rasch zur Tat und wagt
sich ins nächste Wasser, ohne zu prüfen , ob nicht kalte Strömun¬
gen, Strudel und gefahrvolle Tiefen vorhanden sind. Ein plötz¬
licher Tod folgt gar oft dem unüberlegten Schritt . Es sei da¬
her allen Wanderlustigen empfohlen, beim Baden in fremden
Gewässern die größte Vorsicht zu gebrauchen oder das Baden
ganz zu unterlassen.

—. Botanischer Ausflug . Mittwoch, den 24. Juni , veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nassau-
iscben Vereins für Naturkunde" einen Ausflug in den Rhein-
ikiu.  Die Abfahrt erfolgt mü dem Zuge 2 Uhr 20 Min . nach
Niederwalluf. Hier beginnt die Wanderung den Rhern ent¬
lang nach Hattenheim . Gäste sind willkommen.

— Kleine Notige». Auf die morgen abend in der „Wart¬
burg" stattsindende ordentliche Mitgliederversammlung des
Kaufmännischen Vereins"  sei aufmerksam gemacht.
Bei der großen Wichtigkeit der ausgestellten Tagesordnung ist
der Besuch allen Mitgliedern dringend zu empfehlen. — Die
Villen in Merstadt . Bierstadter Höhe 65. sowie in Wiesbaden,
Leisingstratze4, gingen durch Kauf in anderen Besitz über. Die
Vermittelung geschah durch die Jmmobilienagentur Jos.
Bruns.  Meinstraße 21.
DorSerichte über Uunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der morgigen Aufführung
der „Fledermaus " fingt der ab  Herbst d. I . hier verpflichtete
Tenvrbuffo Max Haas den „Eisenstein" : den „Orlofsky" singt
Johanna Geisler vom Stadttheater in Mainz.

promnz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Frankfurter Universität.
bä . Frankfurt a. M., 22. Juni . Bezüglich der Eröffnung

oer Universität Frankfurt  liegt ein an den Minister
der geistlichen pp. Angelegenheiten gerichteter Erlaß vor, der
lautet : „Aus Ihrem Bericht vom 4. Juni d. I . habe Ich er¬
sehen, daß die Zuwendungen zugunsten einer Universität in
Frankfurt a. M. die Möglichkeit geben, sie aus eigenen Mitteln
zu unterhalten . Da auch im übrigen die Vorbereitungen so
weit gediehen sind, daß im Winterhalbjahr 1914/15 mit dem
Unterricht begonnen werden kann, will Ich nunmehr die Uni¬
versität zu Frankfurt a. M. hierdurch in Gnaden errichten und
genehmigen, daß sie in den Genuß der ihr zugewandten Rechte
tritt . Neues Palais , 10. Inn : 1914. Gez. Wilhelm R. Gez.

Iirott zu Solz ."

bs. Weilburg, 22. Juni . An Stelle des mit dem 1. Oktober
in den Ruhestand tretenden Kreisveterinärrates Emmerich hier-
selbst wurde Dr . Morgenstern  aus Marienberg als Kreis¬
tierarzt nach hier versetzt. — Heute vormittag begann auf dem
Gelände der alten Kaserne unter Leitung des KreiS-^ ngend-
pflegers Lehrer Belten (Löhnberg) . ein einwöchiger Aus¬
bild  u n g s ku r s u s für  I u g e n d p f l e g e r . an dem
sich 30 Herren aus dem Oberlahnkreis beteiligten.

Nachbarstaaten u. -Vromnzen.
Aus dem Mainzer Stadtparlament.

— Mainz , 22. Juni . Die Tagesordnung der heutigen
Stadtverordneten -Versammlung hatte sich mit der Feststellung
des Saushaltungsvoranschlags für 4914  zuckbe-
schüftigen. In früheren Jahren war uran meist in einer Sitzung
mit der Beratung der Materie fertig , heute kam man nicht
einmal mit der Generaldebatte zu Ende. Schildüach (Sog .)
und Seel (Soz .) wiesen auf die hohe Arbeitszeit der städti¬
schen Arbeiter , die 78 Stunden wöchentlich beschäftigt, und die
mageren Löhne hin . Wolfs (Mombach) kritisierte , daß man
nicht beizeiten mit einem mäßigen Steueraufschlag begonnen
habe, sei aus der Sucht entsprungen , anderen Städten gegen¬
über mit einem möglichst niedrigen Steuersatz paradieren zu
können. Jetzt sei man , nachdem voriges Jahr die Steuer um
10 Prozent erhöht worden sei, dieses Jahr einen Aufschlag
von 16 Prozent eintreten zu lassen genötigt . Christ (freist)
weist darauf hin , daß zwischen Mainz und Wies¬
baden von einer Rivalität nicht mehr ge¬
sprochen  werden könne. Wiesbaden habe 11 Millionen
Mark Wehrsteuer aufgebracht, Mainz nicht einmal 3 Millio¬
nen Mark . Oberbürgermeister Dr . Göttelmann legt in län¬
geren Ausführungen die Gründe klar, die Mainz in seinem
Aufschwung behinderten.

rmk . Darmstabt , 22. Juni . Durch einen Schuß in die
Brust versuchte sich gestern ein Sergeant  des Feld¬
artillerie -Regiments Nr . 25 im Wald zu t ö t e n. Er erreichte
indessen seine Absicht nicht; schwer verletzt wurde er in das
Garnisonlazarett eingeliefert.

Gerichtssaal.
wc. Ein unangenehmer Gast. Der 20 Jahre alte Zahn¬

techniker Paul Müller  quartierte sich im ' Dezember v. I.
bei einem Speisewirt in Wiesbaden unter falschem Namen
ein und machte sich einige Tage später unter Mitnahme der
gesamten Effekten eines Schauspielers sowie eines dem Wirt
gehörenden Portemonnaies mit 50 M. aus dem Staub . Die
Wiesbadener Strafkammer verhängte über ihn, zusätzlich zu
der noch in der Verbüßung begriffenen Strafe , 6 Monate
Gefängnis.

bck. Zum Tod verurteilt . Elberfeld, 22. Juni . Das
hiesige Schwurgericht verurteilte heute den 21jährigen
Klingenhärter Max Schwarz  aus Solingen wegen Raub¬
mords und Urkundenfälschung  zum Tod, 1 Jahr
Zuchthaus und Ehrverlust . Schwarz hat am 2. April bei
Solingen die in einem abgelegenen Hanse wohnende 40 Jahre
alte Händlerin Emilie Kleineir hinterlistig am Kaffeetisch
überfallen und ihr mit einem Messer den Hals ,bis zur Wirbel¬
säule durchschnitten. Dann raubte er das der Händlerin ge¬
hörige Sparkassenbuch über 1200 M.

^sh. Lebenslängliches Zuchthaus für einen Vatermörder.
M ü n che n, 22. Juni . Unter der Anklage des Mords an
'einem eigenen Vater hatte sich vor dem hiesigen Schwurge¬
richt der 2o / mqre alte Michael Simet  zu verantworten.
Der Angeklagte leote nut seinem Vater in den letzten Jahren
fortwährend mrt Siven , unb jtoat aus dem Grunde, weil der
47jährige Ba.cr die Aostcht hatte, noch einmal zu heiraten. Er
hatte sich auch mrt erner -aahre alten Buchhalterin in
München verlobt. Der «oyn, der das Anwesen des Vaters in
Perchting übernehmen wollte, sollte nun dem Vater eine grö-
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ßere Abstandssumme zahlen, über die sich beide nicht einigen
konnten. .Eines Tages im November v. I . wurde nun der alte
Simet in seiner Scheune erhängt aufgefunden . Alle An¬
zeichen sprachen dafür , daß der Mann freiwillig in den Tod ge¬
gangen war . Die Leichenöffnung ergab jedoch, daß Simet er¬
drosselt und erst dann aufgehängt worden war . Als vermut¬
licher Täter wurde sofort der Sohn in Haft genommen. Er
legte auch bald ein Geständnis dahin ab, daß er mit dem Vater
in Streit geraten und in Notwehr, um dessen Angriffe abzu-
wehren, den Vater am Hals gepackt habe. Als er dann von
ihm ab ließ, habe er zu seinem Schrecken sehen müssen, daß er
sich nicht mehr rührte . Um einen Selbstmord vorzutäuschen,
habe er dann den Vater aufgehängt . Bei dieser Darstellung
blieb der Angeklagte bei seiner Vernehmung , obwohl er bei
einer späteren Vernehmung in der Untersuchunghast einge-
standen hatte , den Vater vorsätzlich und mit Überlegung ge¬
tötet zu haben. Die Geschworenen sprachen den Angeklagten
nur des Totschlags schuldig, woraus ihn der Gerichtshof zu
lebenslänglichem Zuchthaus  und dauerndem Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte.

Sport  uitö Luftfahrt»
* Jockei A. Reith erlitt , wie sich nachträglich herausstellt,

beim Sturm mit Renaissance im Engelberg -Jagdrennen zu
Creseld einen schw e r e n S chä d e l b r u ch. Er wurde be¬
sinnungslos in das Crefelder Krankenhaus übevgesührt. Der
frühere Championreiter hat erst in dieser Saison nach mehr¬
jähriger Pause seine Lizenz wieder erhalten.

* Radsport . Am Sonntagfrüh fand auf der Strecke
Bieber bei Offenbach-Seligenstadt -Wörth-Trennfurt a. M.
und zurück das 10 0- Kilometer - Vereins - Mann¬
schaftsfahren des Gaues  9 des Deutschen Radfahrer¬
bundes in ' zwei Klassen statt . Für Klasse A für Vereine über
40 Mitglieder galt das Fahren zugleich als Sechser-Aus-schei-
dungsfahren des Gaus 9 für das Bundestags -Mannschafts¬
fahren in Augsburg . Für Vereine bis 40 Mitglieder bestand
der Wettbewerb in einem Vierer -Mannschaftsfahren . Sieger
im Sechser-Fahren wurde die Frankfurter Germania in
8 :15:15,i 2. Bel.-Klub-Frankfurt 3:26:40, 3. .Sel ./Klub -Darm-
stadt 3 :31:00. Vierer -Mannschaftsfahren : l . Preis Edelweiß-
Frankfurt 8 :13:00, 2. Preis Quartett All Heil-Frankfurt
8 :13:30, 3. Preis Germania -Höchst 3 :15:30. R.-Klub-
Wiesbaden  19 07  ausgegeben.

st\ Radrennen . Bei der Radfernfahrt Bozen - Mün¬
chen , die der Gau 12 (Altbayern ) des D . R.-B. gemeinsam
mit dem Tiroler Radfahrerverband über 260,6 Kilometer ver¬
anstaltete , gelang es von den 24 Berufsfahrern Ab erg er,
nach 10 Stunden 3 Min . 19 Sek. Kotch-Kyritz, Ludwig-Sossen-
herm und Pütz-Köln glatt im Endspurt zu schlagen, während
von den 22 Herrenfahrern Anton Thanner -München nach
10:42:56 als Sieger einkam. — In Kaiserslautern
bildete die Hauptnummer der Große Preis von Kaisers¬
lautern , den Otto Meyer  vor Arend und Kudela gewann.
Weitere Siege errang Meyer im Eröffnungsfahren , das er
mit 2 Längen vor Mergenthaler und Kichler gewann , und im
Hauptfahren , das er .mit einer Länge vor Müller und Kudela
an sich brachte. Im Ausscheidungsfahren siegte Arend mit
einer Länge gegen Kichler und Müller und im Stunden-
Mannschaftssahren Arend-Kudela mit 34 Kilometer vor
Mergenthaler -Kichler und Müller -Nagel. — Aus der Bahn
von N e w a r k fand am Sonntag zu Ehren des jetzt zur Er¬
füllung eines mehrmonatigen Kontrakts in Amerika einge-
troffenen italienischen Fliegers Moretti ein „Prix Moretti"
benanntes Rennen statt , für welches sich der deutsche Welt¬
meister Rütt , Frank , Kramer und der Australier Goullet
qualifizierten . Kramer  gewann nach schönem Kampf knapp
vor Goullet und Rütt.

sr . Österreichische Alpcnsahrt . Auf der sechsten von Inns¬
bruck nach Villach (281 Kilometer ) führenden Etappe,
die anfangs bei prachtvollem Wetter absolviert wurde, harrte
der Teilnehmer eine Bergprüfung auf dem Katschiberg. Hier
blieben mehrere Wagen stecken, wurden aber nach einiger
Mühe wieder flott gemacht. Als die Prüfung zu Ende war,
setzte plötzlich heftiger Regen ein. In vorzüglicher Verfassung
befindet sich noch das deutsche Audi- und Hansa -Team , die mit
der Puch-Mannschaft noch allein im Wettbewerb Um den
Teampreis konkurrenzberechtigt sind.

sr . Deutschland im Davis -Pokal unvertreten . Entgegen
allen anders lautenden Meldungen bleibt nach einer neuer¬
lichen Meldung die bedauerliche Tatsache bestehen, daß die
schwarzweißroten Farben in den Spielen um die Lawntennis-
Trophäe diesmal unvertreten fern werden . Deutschland hatte
zwar gemeldet, mußte aber absagen, da die Gebrüder Klein-
schroth, ohne Gründe anzugeben , es ablehnten , nach Amerika
zu gehen. Ebenso hatten Rahe und Froitzheim auf das vom
Bund verschickte Rundschreiben im verneinenden  Sinne
geantwortet.

sr . Der Internationale olympische Kongreß in Paris be¬
schäftigte sich nach der nunmehr erfolgten Erledigung des
Standard -Programms für die olympischen Spiele mit der all¬
gemeinen Punkttabelle.  Die Aufnahme der Spiele,
also Fußball und Golf, und die Bewertungstabelle wurden ab¬
gelöhnt. Lange Debatten ries die Frage hervor , wie stark
jedeNation  in den einzelnen Wettbewerben vertreten sei"
darf . Nachdem, zunächst Beschlüsse gefaßt worden waren , die
die großen Länder zugunsten der schwächeren stark benachtei¬
ligten , wurde auf einen von Erfolg begleiteten Einspruch
Deutschlands  hin die Erledigung dieser Frage dem An¬
trag Deutschlands gemäß dem Internationalen Komitee über¬
wiesen. — Nachmittags , wurden die Teilnehmer des Kon¬
gresses von dem Präsidenten der französischen Republik Poin-
carZ empfangen . Ms offizieller Abschluß findet am Dienstag
ein Festbankett statt. -r-

Deutfche Luftschrffahrts -A.-G.
M, Frankfurt a.  M ., 22. Juni . Zu der Generalversamm¬

lung der Deutschen Luftschisfahrts -Aktiengesellschaft teilt der
stellvertretende Vorsitzende Geh. Kommerzienrat Dr .-Jng.
Ernst Schieß (Düsseldorf) mit , daß Oberbürgermeister a. D.
Dr . Adickes (Frankfurt ) aus Gesundheitsrücksichten den Vorsitz
niedergölegt habe. Aus dem Geschäftsbericht geht hervor, daß
die G e s a m.t e i n n a h m e n 1110 000 M. gegen 830 000 M.
im Jahre 1912 betrugen . Trotz der Einstellung des dritten
Schiffs sind die Betriebskosten nur von 740 000 M. auf 800 000
Marl gestiegen, obgleich 640 Fährten gegen 400 in 1912 aus-
geführt wurden . Der reine Betriebs üb er schuß  be¬
trug 260 000 M. gegen 90 000 M. in 1912. Die Abschreibun¬
gen bei dem Luftschisfkonto betrugen 350 000 M., so daß nicht
nur der Überschuß aufgebraucht, sondern auch ein Verlust
von rund ^ Million Mark entstand. An Gas wurden 703
Kubikmeter, an Benzin 130 000 Kilogramm verbraucht . Aus
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die Hallen wurden 10, auf die Halleneinrichtungen 25, aus die
Luftschiffe selbst 20 Prozent abgeschrieben, was einer Summe
von 510 000 Aä entsprach. Die Versicherungen erforderten
85 000 M. Das Reparaturkonto zeigte, da Havarien gar nicht
vorgekommen sind, nur 22 000 M. Ausaahen . Die A u s si ch-
ten für 1914  beurteilt der Jahresbericht vorerst nicht sehr
günstig. Eine Bessergestaltung des ganzen Betriebs , eine Um¬
änderung des Fahrtenplans ,sind für die nächste Zeit noch mcht
zu erwarten . Die Ergebnisse der nächsten Monate dürsten
kaum wesentlich besser wie 1913 aussallen . Die Bilanz schließt
mit 3 280 728 M. ab. Im . Betrieb waren . die Luftschiffe
„Hansa", „Viktoria Luise" und „Sachsen". Die „Viktoria
Luis  e" unternahm vom 9. April bis 8. Dezember 183 Fahr¬
ten, auf denen 17161 Kilometer zurückgslegt und 2016 Per¬
sonen befördert wurden . Die Einnahmen für die Fahrten be¬
trugen 213 000 M„ die Einnahmen aus Landuugsgeldern
20 500 M. Die „H ans a" unternahm vom 1. Januar bis
17. Dezember 1918 222 Fahrten , 21086 Kilometer , 2067 Per¬
sonen, 718 000 M., 5500 M.; die „Sachsen"  unternahm
vom 4. Mai bis 81. Dezember 245 Fahrten , 26 000 Kilometer,
3258 Personen , 297 000 M., 24 900 M. Die Generalver¬
sammlung wählte zum ersten Vorsitzenden des Anfsichtsrats
Geh. Kommerzienrat Dr .-Jng . Schieß (Düsseldorf) und zum
stellvertretenden Vorsitzenden Geh. Kommerzienrat Jean.
Slttbrcae (Frankfurt a. M.).

Der Oflmarkenflug.
wb. Königsberg i. Pr ., 22. Juni . Um 11 Uhr waren von

den am Morgen in Graudenz gestarteten 32 Fliegern 12 in
Königsberg eingetroffen . Leutnant Linke,  Vizefeldwebel
Reicher  t , Sergeant G r u n e w a l d, Sergeant K r a m m
und Unteroffizier "T o r n a ck sind wegen Benzinmangels bei
Insterburg niedergegangen . Oberleutnant S u r e e n und
Leutnant S e r n a . sind wegen Motordesekts ebenfalls bei
Insterburg gelandet . — Bis 12i^>Uhr waren 19 Flieger ein¬
getroffen. Es fehlen noch Serna und Sureen , Schäfer und
Stiefvater . Luther  ist ausgeschieden.

wb. Königsberg i. Pr ., 23. Juni . Leutnant Serna
landete heute früh . Oberleutnant S u r e e n ist heute morgen
in Insterburg aufgestiegen. Er erlitt bä Tapiau einen neuen
M o t o r d e f e f t. Heute nachmittag finden die örtlichen.
Wettbewerbe statt . Abends ist Empfang durch die Stadtver¬
waltung.

Tödlicher Fliegerabsturz.
wb. Petersburg , 23. Juni . Leutnant . Borislawsky,

ein Schüler der Flugschule, der mit einem Passagier auf einem
Farman -Doppeldecker aufgestiegen war , stürzte aus 60 Meter
Höhe ab. Beide Insassen des Flugzeugs wurden getötet .. Der
Unfall soll auf einen Flügelbruch zurückzuführen sein.

Neues aus aller Welt.
Unwetter-Nachrichten.

Gewitter und Sturm in München und Amgegend.
München. 23. Juni . Gestern nachmittag brach über

München und dem südwestlichenVororte sowie auch über dem
Starnberger und Ammersoe ein heftiges Gewitter los , das
illenthalben mit dem damit verbundenen Sturm großen
schaden anrichtete. Auf dem Starnberger See kenterte ein
Segelboot mit vier Personen . Zwei davon wurden von einem
Rotorboot, eine Person durch einen Dampfer gerettet , während
sie vierte bisher noch unbekannte Person ertrank. Auf dem
Slmmersee zerstörte ein Sturm teilweise ine, Badcanlagen
mb richtete auch an den Uferbefestigungen größeren
Schaden an.

Eine Fischerkatastrotzheauf dem Bodcnsce.
Konstanz, 22. Juni . Heute nachmittag kurz vor 2 Uhr

jog ein heftiger Orkan über den Obersee, der die zwischen
langenargen und Romans Horn, befindliche, aus etwa 60 Fahr-
seuften bestehende, auf dem Felchenfang begriffene Frschep- ,
:oots-Flotille in arge Bedrängnis brachte. Eine Anzahl Boote
(enterte und . deren Insassen fielen ins Wasser. Hierbei er¬
kranken zwei Fischer aus Egg bei  Konstanz , ein Micher aus
Staad und ein Fischerknecht. Die beiden Egger «elscher. sind
Familienväter . die beiden anderen waren ledig. Es geht das
unbestätigte Gerücht, daß noch weitere Fischer ertrunken seren.

Blitzschlag in eine Kleurbahn.
Budapest, 28. Juni . Auf einer Kleinbahn schlug der Blitz

in den eisten Motorwagen und zertrümmerte ihn.. Der nach-
wlgende Wagen wollte den ersten nach der Endstatron schieben,
mtgleiste aber fuhr gegen einen Baum und wurde stark be¬
schädigt. Vier Passagiere sind schwer und 14 leicht verletzt

13 Personen vom Blitz erschlagen.
Odessa. 23. Juni . Ein Orkan , von gewaltigen Wolken¬

brüchen und Hagelstürmen, begleitet, verursachte in den
Gouvernements Cherson. Kiew, Charkow und Nordkaurasus
ungebeure Verwüstungen . 13 Personen wurden durch Butz-,
schlage getötet. Viele Tausend Zentner Getreide sind ver¬
nichtet. ^

Schwarze Pocken in einem Krankenhaus. Detmold»
23 Juni . Im hiesigen. Krankenhause wurden mehrere ,zolle
von schwarzen Pocken feftgestellt. Die Seuche wurde von einem
russischen Landarbeiter eingeschlevvt, der Aufnahme „fand. Dw
Oberin eine jüngere Krankenschwesterund zwei Männer sind
der Seuche erlegen. Zu Befürchtungen liegt kein Anlaß vor.
Das gesamte dritte Bataillon des Infanterie -Regiments
Nr. 55 wurde einer Schutzimpfung unterzogen . .

Grotzfeuer in einem Dorfe. Flensburg.  22 . Jum.
Durch ein Grotzfeuer wurden in dem Dorfe Kreuz bei Flens^
bürg nenn Häuser eingeäschert. Menschen wurden Nicht ver¬
letzt doch verbrannte eine grotze Anzahl Vieh. In hervor¬
ragender Weise beteiligten sich 200 Mannemannschafteil von
Mürwick an den Rettungsarbeiten . „ ,

Für 3808V M. Wcrtpavicre gestohlen. Diedenhofen,
22 Juni . Dem Friseur Jalabert wurden gestern nachmittag,
während er mit seiner Familie abwesend war . aus seiner
Wohnung mittels Einbruches eine Kassette mit 1200 M.. ferner
Wertvaviere in Höhe von 28 000 M. und verschiedeneSchmuck-
gegenstände gestohlen. . . .. . .... . _ „ „Bon der „Hrmmelspfortc" abgesturzt. Salzburg,
22 Juni . Auf dem Schwarzberg bei St . Wolfgang ist gestern
ein Touristenvaar . und zwar Herr und Frau Wolfram aus
Nürnberg , beim Abstieg von der Himmelsvsorte verunglückt.
Als das Paar ein Schneefeld passieren wollte, glitt es aus
und fiel mehrere Meter in die Tiefe. Glücklicherweise kamen
beide mit leichteren Verletzungen davon. Beide Verunglückten
wurden mittels eines Extrazuges nach St . Wolfgang gebracht.

. Schweres Automobilunglückin Paris . Paris.  22 . Junr.
Auf dem Boulevard St . Germain mutzte der Führer eines
Automobilomnibusses. um einer Aütodroschkeauszuweichen,
seinen Wa^ n mit aller Gewalt zur Seite reitzen. Der Omni¬
bus subr auf den Bürgersteig in die Passanten . Zwölf Per¬
sonen wurden verletzt, darunter sechs schwer. Die Insassen
des Omnibusses kamen mit dem Schrecken davon.

Revolverschietzereiim Pariser Gerichtsgebäude. Paris .«
28. Juni . Im Justizpalast svielte sich gestern nachmittag eine
aufregende Szene ab. Ein gut gekleideter Herr , der einen sehr
nervösen Eindruck machte, erschien in den, Bureaus der Staats¬
anwaltschaft und verlangte den Generalstaatsanwalt Lescouve
zu sprechen. Als er einige Zeit gewartet hatte , beschwerte er
sich über die Zurücksetzung, zog plötzlich einen Revolver und
begann nach allen Seiten ' zu feuern . , Er wurde schliehlick,. r. .. . i. 1,.' . . . Krttl r>- Cf
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Diener überwältigt . Auf der Polizei , wohin er geführt wurde,
redete er zur Erklärung seiner Tat wirres Zeug, so datz man
annimmt , es mit einem Geisteskranken zu tun zu haben.

Ein lljätzrigcr Masscnbrandstisrer. Paris.  23 . Juni.
In Tramertz bei Reims wurde ein 14jähriger Knabe verhaftet
namens Viktor Gillerh . der im Lause dieses Monats fünf
Bauernhöfe in Brand gesteckt hat.

Ein Eisciibalmzusamincristotz. Lissabon,  22 . Juni . Ein
von Vera Alta kommender Zug stietz zwischen den Stationen
Colrido da Beim und Fornos de Algodre mit dem von Lissa¬
bon kommenden Südexpretzzug zusammen. Zahlreiche Reisende
wurden verletzt, der Heizer getötet. Der Materialschaden ist
beträchtlich — Später eingetroffene Nachrichten über den Zu¬
sammenstoß lassen erkennen, daß das Unglück nicht so folgen¬
schwer war , wie man annahm . , Reisende wurden nicht verletzt,
nur ein Gepäckwagen wurde beschädigt.

Brand im Riqaer Zollviertcl. Riga,  22 . Juni . Bei
einem Brande in dem Zollviertel sind viele Waren , hauvt-
sächlich Wolle und Maschinenteile, zerstört worden. Der
Schaden wird auf etwa 500 000 Rubel geschäht.

letzte Drahtberichte.
Der englische Klottenbesuch in Mel.

Die Ankunft des englischen Geschwaders.
X Kiel, 23. Juni , (Eig. Drähtbericht ) Das unter dem

Kommando des Vizeadmirals George W o r r e n d e r stehende
englische Geschwader ist heute morgen 9%  Uhr tut hiesigen
Hafen eihgelaufen . Es setzt sich zusammen aus den englischen
Linienschiffen „King George V ", „Centurion ", „Ajax",
.Audacious " sowie den Kreuzern „Southampton ", „Bir¬
mingham " und „Nottingham ". Bei Friedrichsort salutierte
das Geschwader die deutsche Flagge mit 21 Schutz; die Strand.
Batterien erwiderten . Nachdein die Schiffe an den Bojen im
Hafen festgemacht hatten , salutierte das englische Flaggschiff
die Flagge des Chefs der Marinestation der Ostsee. Der
Salut wurde von dem Linienschiff „Wittelsbach" erwidert.
Darauf feuerte das Flaggschiff den Salut von 17 Schutz für
den Chef der Hochseeflotte. Das Flaggschiff „Friedrich der
Grotze" erwiderte . Die Schisse werde» bis 30. Juni im hie¬
sigen Hafen verweilen.

Die Bedeutung des Besuches.
8 . Berlin , 23 Juni . (Eig. Drahtbericht ) Wie wir heute

zuverlässig hören, hat der englische Marineminister Chur¬
chill  seine Absicht, aus Anlatz der Kieler Woche und des eng¬
lischen Flottenbesuches ebenfalls n a cf>Kiel  zu kommen, defi¬
nitiv aufgegcben.  Auch die englische Admiralitätsjacht
wird infolgedessen nicht nach Kiel kommen. Dagegen begibt
sich, wie wir weiter hören, heute abend der englische Bot¬
schafter in Berlin , Sir Edward Gaschen,  nach Kiel. Der

Botschafter wird an Bord des englischen Flottenflaggschiffes
Wohnung nehmen und mit den englischen Schissen die Reise
nach London antreten . Da , wie gemeldet, auch der Botschafter
in London, Fürst L i chn o w s ky, die Reise nach Kiel ange¬
treten hat, dürfte die hohe politische Bedeutung  des
englischen Flottenbesuches kaum noch angezweifelt werden. In
diplomatischen Kreisen, in denen man weih, Wie gerne Herr
Churchill selbst gekommen wäre , wird die Tatsache, daß der
Minister noch doch in London bleibt, allerdings als ein Be¬
weis für die Richtigkeit der skeptischen Auffassung angeführt
und als ein Anzeichen dafür , dah in dem Kampfe hinter den
Kulissen, der dieser Kieler Begegnung vorangegangen ist, das
einer Verständigung mit England abholde Rcichsmarineamt
Sieger geblieben ist.

Eine englische Prchstimme.
wb. London, 23. Juni . Der „Daily Graphic"

schreibt: Wenn dem britischen Flottenbesuch durch die Kieler
Woche etwas mehr Nachdruck  verliehen wird, so ent¬
spricht das nur den Erfordernissen der internationalen
L a g e und den Wüns che n Englands.  Die Welt ver¬
langt keine Versicherung, daß der Besuch der englischen Schiffe
in Reval und Kronstadt ein Zeichen der herzlichen ^Be¬
ziehungen zwischen dem russischen und dem englischen Volke
sei, aber im Falle Deutschland hat das Symbol mit viel Un¬
kenntnis und Vorurteil zu kämpfen. Es ist daher wünschens¬
wert , sich darüber klar zu werden, daß die gegenwärtigen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern ausgezeichnete
sind, datz die Souveräne und Staatsmänner wünschen, datz sie
so bleiben mögen, und datz selbst auf dem Gebiete der
energischsten Rivalität ein natürliches Gefühl gög-en;eitiger
Bewunderung und Kameradschaft sich vereinige. , Ist der
deutsche Kaiser  nicht ein br i t i sch e r A d m ir  a l, und
zwar einer, auf den alle britischen Seeleute mit Recht stolz
sind? Wir in England freuen uns über diese und über jede
Gelegenheit , .Seiner Majestät unsere Grütze zu senden, nicht
nur als dem begeisterten Seemann oder Souverän eines
Reiches, mit dem wir in Freundschaft  zu leben wünschen,
sondern auch als dem Muster von Gemeiinsinn  und
G e -r a d h e i t in allen Lebenslagen.

Die Heranziehung der Ausländer zur Wehrstcuer.
□ Petersburg , 23. Juni . (Eig . Drahtb -ericht) Das

amtliche Jnformationsbureau ist zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß der Minister des Äußern Ssasouow
gegenwärtig eine Antwort auf die letzte Note der deut¬
schen Regierung bearbeitet , die es ablehnt , den russi¬
schen Gesichtspunkt  anzuerkennen , daß die
Zahlung der deutschen Wehrsteuer durch russische Unter¬
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tauen , die in Deutschland wohnen, rechtswidrig sei. Die
russische Antwort wird demnächst der deutschen Regie¬
rung von dem russischen Botschafter in Berlin mitgeteilt
werden.
Die Beschädigungen des Lloyddampfers „Kaiser Wilhelm II ."

London, 23. Juni . Die Reparaturen an dem deutschen
Üloyddampfer „Kaiser Wilhelm  II ." werden in
Southampton vorgenommen werden und 5 bis 6 Wochen in
Anspruch nehmen.

MetterbSrickte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
33 . Juni , 8 Silir iormittag -s.

1 — tpfcr leicli *. 2~  leicht . 3 ----- schwach , 4 =- rr Siss g , 5 = frisch , 8 = stark %
7 —; flcü , 8 — stürmisch , 0 — Sturm , 10 — starker Sturm.

Beob¬
achter ,gs-

Station.

e
sÄ

•
a -2 Z
^2 3

Wetter
E »•
Jscj

Beob-
achtuiigs-
Station.

1
Wind-Richtungu.-Stärke

Wetter g|
ja ’S

BorKuro. . . 761.2 SW 2 Reffen 1-4-14 Scllfy. 764,1 W 4 wolkig
Hamburq. . .
Sw»R8?TiSnd®

76-',4
7 t 9

WSW 5
W 4

halbbeti.
bedeckt

-i-14
- 16

Afeentloen . .
ParU. 758,5 NNW 2 wolkeai. +13

Kisms! . . . .
Aachen . . . .

763,7
7647

SO2
SW' 4

halbbed. +23
+ 1?

Vlissingcn . .
Chrisriansunif 762,4 SSW 4 Regen +12

Hannover . 762,7 w 4 +14 Ske.gsn . . . . 759,3!NNO 4 wolkig +19(äerljn. 763,2 W4 woik ;fr +n Kopenhagen 759.3 8802 bedeckt +13Dresden . . . 765.5 WNWShalbbedJ -flo Stockholm. 7 37 O 2 +21BresJ&n . . 784.7'WNWS bedeckt 414 Kaparanda . 764,£ SW 2 wolkonl. +16
+23. 766,7 WSW3 beiter '4-12 3etersbi $rg

Warschau . .
767.9 SO 1

Frankfurt «?̂ . 766.7 W3 Du.nsfc 412 762,3 so 1 halbbed +20
Karlsruhe , S
München . . 787,1 WSW3

767,6;WNW4
heiter :-flo

» rri4
Wien
Rom . . . . .

766.2 W 3 wolkig +15
^spitze . .
Valencia . . . 533,3 KW 4 wolkig Fioranr . . . .

SGj/disfjord.
764.3
758.3

SO 1 halbbed
Dunst

+19
+

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereina für Naturkunde.

22. Juni 7 Ühr
üWiarsren«.

2 ührTAimhm.
9 ühr

Abende. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

750.4
760.5

163

751.4
761.5
15.6

754,1
764,5

11.4

752.0
762.1
13,7

Dunstspannung (mm) . . . . « »«»
Relative Feuchtigkeit °̂/o)

120
87

NO 1

9,6
73

N 4

9.1
91

SW 1

10,2
83.7

0,1 0,5 2,4 -

Höchste -emperatur (Celsius) 21,4. Niedrigste Temperatur 11,4.

Wettervoraussage für Mittwoch, 24. Juni 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M#

Wolkig , zeitweise heiter , meist trocken , mäßig warm,
Westwind.

Wasserstand des Rheins
arn 23. Juni:

Biebrich , l'egel : 3,14 m gegen 3.16 ra am gestrigen Vormittag
Canb . „ 3 8t m ,» 3,84 ra „ „ »»
Mainz . », 2,52 m .. 2,52 m

Handelsteil.
Berliner Börse,

$ Berlin, 23. Juni. Eig. DraMbericht) In der bisherigen
Untätigkeit der Spekulation  ist auch heute keine
Änderun" eingetreten. Gelegenlich flackerte das Geschält am
Schiffahrtsmarkte und in russischen Banken etwas auf, doch
kamen dabei Kursveränderungeil von Belang nicht heraus.
Die Grundstimmung der Tendenz blieb behauptet,  wenn
auch die Kursgpstaltung bei der Geringfügigkeit der Umsätze
keine einheitliche war . 3proz. Reichsandeihe stellten sich heute
bei Verkaufsaufträgen von nur 20 000 M. um 0.20 Proz.
Niedriger. Sonst aber bekundeten die Kurse meist eine
Neigung zum Steigen,  wobei am Montanmarkte heute an¬
geblich günstige Aussichten in der Rö -hrensyiidiizie-
rungs frage  als stimulierendes Moment verwendet wurden.
Im übrigen beschäftigte sich die Börse mit der Ulli m o -
Prolongation,  von der man annimmt, daß sie bei der
Geringfügigkeit Mer Engagements und dem billigen Geldsatz
gießt von statten gehen wird. Ult îmogeld  blieb zu 4fts
Proz. anseboten . Bei der Seehandlung ist es zu 3‘;V Proz.
zu haben außerdem auch Geld vorn 26. Juni bis 31, Juli
zu 3% Proz Tägliches Geld 2 Proz. und darunter . Privat-
diskont  2 5/s bezw. 3 Proz. (gestern 3Vs, lange Sichten
2% Proz.). . . .Frankfurter Börse.

— Frankfurta. BL, 23. Juni. (Eig- Drahtbericht) Die be¬
ruhigtere Auffassung der Situation in Albanien und
Griechenland  vermochte der Börse auch heule die viel-
fach erwartete Anregung nicht  zuzuführen . Das Geschäft
in Transportwerten war sehr still bei behaupteter Tendenz.
Von Schiflahrtsaktien sind Paketfahrt etwas mehr beachtet.
Elektrowerte vernachlässigt, ln heimischen Bankaktien kam
die rückläufige Bewegung zwar -zum Stillstand, doch sind -die

.Umsätze sehr gering. Etwas Verstimmung brachten GerüMte,
welche besagen, daß die Berliner Großbanken 10 Proz. ihrer
Depositen und Kreditoren in Bar  hauen wollen,
während die Provinzbanken nur 6 Proz. halten woden. Auf
dem Markte der Montanpapiere herrschte Geschaitsstille vor.
Etwas lebhafer wurden Phönix-Bergbau und Deutsch-Luxem¬
burger gehandelt. Am Rentenmarkte waren die Umsätze be¬
scheiden. Für ausländische Fonds bestand einiges Interesse.
Am Eassamarkt für Dividendenwerte benschte mangels
Unternehmungslust eine ungleichmäßige Tendenz Die Börse
schloß behauptet . Privatdiskont  2 >i Proz. (gestern
21Vis proz .).

Banken und Geldmarkt.
— Die Vereins bank Wiesbaden E. G. m. b. H. (Geschäfts¬

gebäude Mauritiusstraße 7)  weist in einer besonderen Bekannt¬
machung im Anzeigenteil dieser Ausgabe auf die seit 1889 be¬
stehende satzungsgemäße Bestimmung hm, wonach die i'm
Laufe des Geschäftsjahres eingezahlten Betrage auf die G e -
schäfts - (Mitglieder -) Guthaben  vom Beginn des
auf die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres am Rein¬
gewinn teilnehmen , was also auch auf die jetzt bis Ende Juni
dieses Jahres zu leistenden Einzahlungen auf Geschäftsanteile
zutrifft , so daß auch für neu hinzutretende Mitglieder sich der
Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 1. Juli (L J- empfiehlt. Der
Gewinnanteil betrug seit 1981 nicht unter b .Proz.

* Dresdener Sladianleibe. Die Staat Dresden plant die
Aufnahme einer neuen Lproz. Anleihe von mindestens 100

w. Die neue französische Anleihe. Paris , -2 . Juni. Der
Finanzminister hat angeordnet, daß die neue 80o-Milhonen-
Anlei'he am 7. Juli zur Zeichnung aufgelegt werden soll.

Industrie und Handel.
* Tiefbau- und Kälte-Indnslrie-A.-G.i vorm. Gebhardt and

König, Nordhauzen a. H. Nach dem uns- zugehenden Ge¬
schäftsbericht sind im Berichtsjahr 6 Schächte fertiggestellt
und von den Auftraggebern übernommen worden. Neu in
Auftrag gegeben sind 6 Schächte, bei denen zum Teil über
500 Meter “zu gefrieren sind. An 21 Schachtanlagen arbeitet
die Gesellschaft mit befriedigendem Fortschritt . Der bilanz¬
mäßige Wert der in Ausführung begriffenen Schachtanlagen.

erreicht eine Höhe von 6 469 411 M. gegen 6 527 277 M. im
Vorjahr und 3 221 562 M vor zwei Jahren . Auf dem Konto
„Einzahlungen auf ausländische Beteiligungen" gelangten in
diesem Jahre d’>e res liehen Einzahlungen auf die Beteiligung
„Feraky“  Brüssel ) zur Verbuchung. Diese Gesellschaft,
deren Kapital nunmehr 5 Mill. Fr. beträgt, verteilte für das
Geschäftsjahr 1912/13' wiederum eine Dividende von 10 Proz.
Die in dhr Bilanz der Tiefbau- und Kälte-Industrie-A.-G. aus¬
gewiesene Bankschuld hat sich trotz dieser Einzahlungen von
5 401 626 M. auf 3 854 257 M. ermäßigt. Das in der Bilanz
mit 1 136 750 M. ausgewiesene Depo'konto betrifft 5proz. erst
stelüge Kaliobligationen, die die Gesellschaft vorläufig als
Sicherheit in Zahlung genommen hat , die ihr aber in be¬
stimmter Frist zu Pari wieder abzunehmen sind. Die Tiefbau-
und Kälte-Inidustrie-A.-G. erzielte in dem Geschäftsjahr 1913/14
einen Bruttogewinn von 3 691 490 M. (i. V. 2 973 264 M.). Die
Abschreibungen wurden auf 769 063 M. (850 020 M.) bemessen,
der Reingewinn  stellt - sich auf 1 176 709 M. (i. V.
1020 289 Ml). Die Dividende wird, wie bereits von uns ge¬
meldet, mit 15 Proz. (wie i. V.) vorgeschiagen. Zurzeit ver¬
fügt die Gesellschaft über einen Auftragsbestand  von
etwa 40 Mill. M„ der noch für mindestens 3 Jahre ausreicht.

w. Der Streit um die kalifornischen Ölländereien.
Washington,  22 . Juni. Die transkontinentalen Eisen¬
bahnen gewannen den Prozeß wegen der kalifornischen Öl¬
ländereien im Werte von mehreren hundert
Millionen Dollars  nunmehr endgültig, da der oberste
Gerichtshof die Vorrechtsklausel für ungültig erklärte, welche
bewirkt hätte, dlaß die Ländereien wieder der Regierung an¬
heimgefallen wären, wenn sich Mineralfunde ergeben hätten.
Der Gerichtshof fällte seine Entscheidung dahin, daß die Be¬
hörden die Pflicht gehabt hätten , sich vorher zu vergewissern,
ob das den Bahnen gewährte Land unter das Gesetz fiel. Sie
hätten sich nicht selbst zu decken suchen dürfen, indem sie
Ausnahmen einfügten, die bewirken würden, daß der Besitz¬
teil auf das Land nicht zu Recht bestände, wenn später
Mineralfunde gemacht werden sollten.

* Gohr. Junghans. Die A.-G. Gebr. Junghans, Uhren¬
fabriken in Schramiberg, schlägt wieder 8 Proz. Dividende vor.

Verkehrswesen.
w. Zum Iutermountaiurafeniall . Washington,  22 . Juni.

Der oberste Gerichtshof traf seine Entscheidung im lnter-
mountainratenfalle unter Zurückweisung des Anspruchs des
Handelsgerichtes zugunsten der Interstate Commerce
C o mm is s i o n. Das Gericht erkannte das Recht der Inter¬
state Commerce Commission an, Blarukettraten oder Frachten
naöh Zonen anzuordnen . Die Behauptung, daß die Interstate
Commerce Commission keine Blankettraten oder Zonenraten
erlassen könnte, war gleichfalls ein Hauptargument der Gegner
der Frachtratenerhöhung der Ostbahnen. Die Entscheidung
bedeutet auch einen Sieg der Eisenbahnen.  Im Inter-
mountainratenfalle lag die Beschwerde der Vertreter in den
östlichen, den sogenannten Intennountainstaaten (Spokane,
Boise, Billings, Ogden usw.) zugrunde, daß sie für Frachten
aus östlichen Städten höhere Frachtsätze zahlen müssen, als
für Durchgangsfrachten nach der pazifischen Küste berechnet
würden. Die Bahnen hatten demgegenüber geltend gemacht,
daß sie, um dem scharfen Wettbewerb der Binnenschiffahrt
erfolgreich entgegenlreten zu können, gezwungen wären, für
den Durchgangsfrachtenverkdhr niedrigere Sätze zu berechnen.

Versicherungswesen.
* Eine Fusion in der Versickenmgsbranche. Wie mit¬

geteilt wird, ist die Fusion der Kölnischen Feuerversiche¬
rungsgesellschaft Colonia mit der Kölnischen Unfällversiche-
rungs-A.-G. jetzt abgeschlossen worden. Colonia wurde
1839 gegründet und hat zurzeit 9 Millionen M. Aktienkapital,
worauf 1.8 Millionen M. eingezahlt sind. Die Kölnische Unfall¬
versicherungs-Gesellschaft wurde 1881 gegründet, Ihr Aktien¬
kapital beträgt 7Vi Million, worauf 1875 000 M. eingezahlt
sind.

Vom internationalen Getreidemarkt.
Nach dem kurzen Gelreide-Wochenbericht der Preis¬

berichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrates vom 16- b1®
22, Juni 1914 übte auch Amerika  in der Berichtswoche

einen verbauenden Einfluß auf den gesamten Weltmarkt aus.
Die Ernte ist drüben unter günstigen Verhältnissen im Gange
und man erwartet einen noch nicht diagewesenen Ertrag. Die
Exporteure waren infolgedessen weiter bestrebt, Abschlüsse zu
erzielen und ließen es dabei nicht an Entgegenkommen fehlen.
Es bleibt abzuwarten , ob die Farmer sich ebenso verkaufswillig
zeigen werden. Diese Frage ist für die weitere Entwickelung
von um so größerer Bedeutung, als bereits große Mengen vor¬
verkauft sind. Im Gegensatz zu Amerika sind die Ernte¬
aussichten in Europa vielfach wenig be¬
friedigend.  Am ungünstigsten liegen die Verhältnisse in
Ungarn,  auch Frankreich  wird im neuen Erntejahr
viel fremdes Getreide heranziehen müssen . Italien  er¬
wartet eine um 16 Proz. kleinere Ernte als im Vorjahr, was
gleichfalls auf einen stärkeren Importbedarf hindeutet . Aus
Rußland  liegen verschiedentlich Klagen, namentlich über
das Sommergetreide, vor : keinesfalls dürfte das Ergebnis die
vorjährige Hölle erreichen. Dabei ist infolge der Einführung
von Getreidezöllen, die die Zufuhr aus Deutschland unter¬
binden, mit einem stärkeren Eigenverbrauch zu rechnen. In
Rumänien  erwartet man eine um 25 Proz. geringere Ernte
als im Vorjahr. Bemerkenswert ist ferner, daß trotz der großen
Welternte des Vorjahres meist nur geringe Bestände in das
neue Erntejahr hinübergenommen werden, ein Umstand, der
besonders auf den deutschen Märkten in Erscheinung tritt.
Wenn die Stimmung hier trotz der bestehenden Warenknapp¬
heit überwiegend matt war, so lag das an den amerikanischen
Verhältnissen, zum Teil aber auch an dem Bestreben Ruß¬
lands, die Zölle auch auf Finnland  auszudehnen , wodurch
dem deutschen Export  ein wichtiges Absatzgebiet ver¬
loren gehen würde. Im Lieferungsgeschäft war Weizen per
Juli durch Begleichungen gedrückt : Herbstlieferung hielt sich
besser, da von Frankreich und Ungarn Nachfrage für neuen
Weizen vorlag. In Roggen fand das knappe Angebot bei
Mühlen und zum Export zu erhöhten Preisen Aufnahme, und
demgemäß wurde Lieferung im Verlaufe wieder fester. Hafer
hatte sowohl für Ware als auch für Lieferung feste Tendenz.
Russengerste erfuhr nach der starken Aufwärtsbewegung der
letzten Zeit einen Preisrücksdrlag, um sidh zuletzt wieder zu
befestigen. Die Forderungen für Mais waren allgemein er¬
mäßigt. Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage wie folgt:

Weizen Roggen
Danzig .. 207 ( - ) 375 + 3 )
Stettin. 2,7 ( -- ) 173 ( - )
Posen . , 208 ( + 1) 167 ( + 1 )
Breslau . 206 ( - ) 174 ( + 4 )
Berlin . 209 ( - 2) 176 < + 1
Magdeburg . . . . . . 2 )5 ( - 1 ) 179 ( — 1 )
Halle . 207 ( + 2 > 184 ( + 3 )

203 C— 1) 185 ( + 3 )
Iiresden . 210 ( - ) 177 ( + 1 )
Rostock . ( - > 176
Hamburg . 212 ( - 1) 182 ( — X )
Düsseldorf . , 213 ( - 1 ) 385 ( + 1 )

( - )Köln .. . 210 ( - 1) 177
Frankfurt am Main . ., 220 ( - . TVs) 133V* <— 2>/->)

i =. lMannheim. 220 ( - ) 185
Straßburg.
MUnohen.

2171'2
, 220

i - i
( - 2)

175
176

Hafer
( - >

117
13S
161
IS«
186
182
179
1/6
117
182

179
115
190190
132

( + 1)litt
( + 1 )
(+ 2 )( + 1)
( - )
( + 3)
( - )( - )
( - )
(+ 2V»
C - )
( - 1
( - )

Weltmarktpreise, Weizen : Berlin Juli 208.75 (— 1.75),
aber 195.75 (— 0.75), Pest Oktober 21o.80 (— 5.40),
Juni 228 05 (— 3.25), Liverppol Juli 158.15 (— 4.65),
ro Juli 127.05 (— 2.90). Roggen: Berlin Juli 1173.75
.25), September 164.50 (-— 0.5®. Hafer : Berlin Juli

(+ 4 25), September 162 (-t~ - .2ü). Russengerste : fr.
unverzollt schwimm. 125 (— 3). Juni 123.50 (— 2.50).

Die Abend-Ausgabe umfaßt io Setten.

Etiefreboftent: « . S>egecI )orft (verreist) I . V.- Dr . Phil. G Schellenberg.

Berantwortli» Mr den politischen Teil : I . Dr vbil . G Schellenberg : iür
ffeuiveion B. v. liauen . ors : für Aus Krad: und Land und da; gesamie

3 . IS- Ja. -i -1 e i e n b a rt-, • «ur G richlSiaal H Diefenbach , sür
: l iJ >* . -5 Run: der : sür Rermilchier und Briefkasten:

C. La, aller , ur den Handel- lei!: W Etz für die Anzeigen und Reklamen:
^ ^ (Kr L. arn auf . ' amtlich in Wiesbaden
ituct und « erlag der ß . SchelI - nbergsch -n Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redalvon : 12 bi ? 1 Ubr: in der politischen Abteilung
von 10 bis ll Uhr.
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I Pfd. Sterling . . Jt  20 .40
1 Franc , 1 Lire , XPeseta , 1 Lei » —.80
1 österr. fl. !. G. . . . . « » 2.—
1 fl. ö. Whrg. . 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone Jt  1 .125

Kurst
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Berliner Börse.
Div.Div Bank -Aktien. In %

81/2 Berliner Handelsges . H50 .106 Commerz- u. Disc.-B. 107 .50
61/a Darmstädter Bank 115 .90

121/2 Deutsche Bank 237.
6 D. Eff.- u. Wechselb. 111 .75

JO Disconto-Commandit 185 .10
$i/a Dresdner Bank 147 .75
7 Meininger Hyp.-Bank

Nordd . Grundkredit
141.

7
6V2 Mitteld. Creditbank 115 .60
7 Nationalb. f. Deutschi. 109 .30

105/16Oesterr. Kreditanst.
133/5[Petersbrg. Intern. Bk. 182.
5.86 Reichsbank 138.
3 Schaaflh. Bankverein 107 .30

Bahnen- and Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 198 .90
6 Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr.-G. 112 .

10 Hamb.-Am. Paketf. 126 .50
20 Hansa-Dampfschiff. 250 .80

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd. Lloyd 110 .
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 18 .10
8 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania
61/, Südd. Eisenbahn-G. 127 .50
71/j Sch antung-Eisenb. 130 .60
0 V.Eisenb.-Bau-Betr.-G. —

Branercien.
15 Brauerei Schultheis 270 .10
14 Brauerei Sinner 164.
10 Leipz. Bierbr. Riebeck —

Bau - u. Tiefbohr -Unternebm.
1 Beton- und Monierbau 153.

23 Deutsche Erdöl-Ges. 207 .25
15 Gebhardt & König 233 .75
0 Neue Boden-A.-G. 76 .10

Bergwerks -Unternehmangen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
30
9

13»/2
11
15
18
24

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersm arckh litte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gel f̂ejc. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkolilen
Mannesm.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hütt.
Rh ein.-Nass. Bergw.

156 .50
101.
280 30
104 .60
354 .80
128 .40
328 .75
165.
194 .75
287.
146 .50
182 .10
176 .40
312 .25
479.
147 .50
171.
154 .90
201 .50
156 .10
207 .50
236 .10
201 .75

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
RombacherHüttenw.
Witten er Stahlrohren

In%
1156.
189 .75

!153 .75
!139 .60

Chemische Werke
30 Albert, Chem. W. 397 .50
23 Bad. Anilin u. Soda. 581.
14 Griesheim Elektron 244 .25
30 Höchster Farbwerke 466.
15 Milch & Co. 255.
12V2 Rütgerswerke 189 .75
14 Aug. Wegelin 2X5.

Elektrizitätsgesellsckaften.
25 Akkumulatoren 302 .25
14 Allgem. Elektr.-Ges, 241 .80
5 Bergmann Elektr. 115.

11 Deutsch Uebers .-El. 164.
n El. Untern. Zürich 197 .60
10 Ges. f. elektr. Untern. 157 .75
9 Russ. Allg. Elektr.-G. 143.
8 Schlickert Elektr. 144 .50
61/2 Siemens elektr. Betr. 112 .25

Maschinen - n. Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 314 .50
10 Bremer Vulkan 139.
20 Bruchsal Maschinen 340.
0 Breuer-M. Höchst/M.

28 Dürkopp, Bielef. M. 301 .60
15 Federst.-Ind. Cassel 116.
9 Gasmotoren Deutz 120.

20 Kronprinz, Metallf. 260 .50
18 Ludwig Löwe & Co. 303.
11 Franz Meguin & Co. 123 .25
14 Orenstein & Koppel 157 .40
0 Rhein. Metallwarenf. 101 .25

11 Rockstr. & Schneider 144 .
11 Silesia Emaillierwerk 115 .50
18 Ver. D. Nickelwerke 299.
12 Wegelin & Hübner 148.

Papier - n. ZellstoIIabriken.
28 Animendorfer 379 .50
11 Kostheim Zellulose 100 .60
10 Varziner Papierf. 100.

Textilindustrie.
30 Mech. Web. Linden 228.
10 Nrdd. Wollkämmerei 141 .25
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 606 .50

Verschiedene.
0 Adler Porti.-Gement 102 .50

32 D. Waff.- u. Mun.-F 341.
9 Lindes Eismaschinen 121,
6 Markt- und Kühlhallen 92.

10 Nobel-Dyn am.-Trust 165 .40
221/3 Porzellanfabr. Kahla 297.

3 Rositzer Zuckerraff. 133.
28 Spritbank, A.-G. 441 .25
26 Ver. Köln Rottweiler 323.

5 South Westafrica Co. 107.
7 Türkenlose 163 .80

Frankfurter Börse.
Staats -Papiere. Zf. In %

Zf. ») Deutsche.
4. . D. R.-Schatz-Amv. M
4. . D. R.-Aiil. unk. 1935 »
3Va D. Reichs-Anleihe »
3. . do. *
4. . Pr. Kons. unk. 1918 »
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 »
3i/a Preuss .Konsols *
3. . do. »
4 . . Bad. Anleihe 1913 »
4. . do . von 1913 *
3i/2 do. Anl. (abg.) *
31/2 do . von 1892u . 1894»
31/2 do . A.1902uk.b . 1910*
31/2 do . 1904 unk . b. 1912 »
3. . do. von 1896 *
4 . . Bayr. E.-B.-A. uk. 06 »
4. . do. E. u.A.Anl.uk. 1930
31/2 do . E.-B. u . A. A. Jt
3. . do . E.-B.-An!eihe »
4 . . do . Pfalz. E. B. Prio. »
3. . Elsass-Lothr. Rente »
4 . . Hamb .St.-A.1900u.09»
3V2 do. R.87,91,93,99,04»
3. . do. 86, 97, 02 >
4. . Or. Hess . 1899 »
4. . do. unkb. 1921 »
31/2 do . (abg .) »
3. . do . *
3. . Sächsische Rente »
4. . Württemb. unk. 1915 »
31/2 Ido . 1885/95 »
31/2 Ido . 1903 »
3. . Ido. 1896 »

In °/r
100 .20

98 .75
88 .55
77.
98 .75

100 .20
86 .60
77.
97 .70
97 .70
92 .45
88.
86 .30
86 .30

98 .80
98 .95
85 .15
75 .90
97 .25
76 .40
97 .30

79 .10

97 .80
85.
74 .70
77 .20
98 .80
88 .50
84 .80
77 .90

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. . Belgische Rente Fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jt
3. . Franzos. Rente Fr.
l «/io Oriech. E.-B. stfr.90 Fr.
13/4 do. Mon.-Anl. v. 87 »

Ido. 87 250Pr >
3. . IHolländ. Anl. v. 96h.fl.
4. . jItal. amort.89,S.3u .4Le
33/t Icons, stfr. Rte. i. Q.
2Viodo . Rentei . O. »
41/5 löst . Papierrente ö. fl.
4. . do. Goldrente ö. fl. G.
41/5 |do . Silberrente ö .fl.
4. . do. einhtl. Rte., cv . Kr.
4. . do . Staats -Rte . 2000r *
4. . do. 20,000r »
4V2 Portug. Täb.-Anl. Jt
3. . Ido. nnif. 1902S. III »
3. . do. . S. III(Spec.) *
5. . Rum. amort. Rte.v. 03»
4. . do . Konv. v. 1890 »
4. . ;Rum. Konv. v. 1891 »
4. . do . aniort .Rte.v.1896 »
41/2 Kuss .ataatsant .snr .ub»
4. . do. Kons.-Anl.v. 1880»
4. . do. Gold- do. v. 1339»
4. . do. E.-B. 8. In . II89 .

do .St.-R. v. 1902stfr. ■»
3s/to do.Konv.A.v. 98 stfr. »
31/2 do . Goldanl . 94 stfr . »
3. . do . 1896 stfr. »
4>/2 Serb . stfr . Gold »
4. . do . amort . v. 1895 »
4. . Türk.-Eg. Bagd. S. I .
4 . do . Anl. von 1905 »
4. . do . Anl. von >908 ,
4 do . 1911 »
41/2 Ung , St.-R. 1913 »
» do. 1910 >
u/J do. St.-R. v. 97stf . Kr.
3 . do . Eis. Tor Gold »

96 .50
86 .50

77.
lOO.

85 .05

81 .50

98.
65 .65
10.

100.

39.
86 .70
97 .60
87 .20
87 .40
87.
89 .40

87 .10
78 .70
77 .30
71 .40
71 .40
71 .40
88 .60

5..
5. .
|l/2
I. .

il . Ausserenropäische
Arg. 1907 unk.l912Pes.
do 1909tgb.ab 1910 »
do. äuss. E.-B. i .O 90£
do. innere von 1888 *#
do . äuss.G.-Ani.l897 »
Chile-Anl* von 1911 »

©8 .60
97 .20
99 .75

79 .50
97»

11/2 Chile Gold-Anl. v. 06Jl —
5.. Chin. St.-An!, v. 1895 £ 99 .10
5. . Chin. St.-Anl. v. 1895 » 99.
41/2 do. 1898 » 89 .60
5. . do . St.-E.-B.v. llHk . i ©2 .10
5. . do . St.E. Tient.-Puk. » 88 .90
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. Ji 100 .75
41/2 do.stf.i.G.tgb.abl919 » 94 .90
11/2 Japan. Anl. 8. II L
4. . do . v. 1905S. 12—19 A
5. . Marokko von 1910 » 101 .70
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 70 .10
5. . do . cons . äuß. 99stf. L
4. . do . Goldv . 1904stfr. A 69 .50
3. . do . cons . inn.5000rPes. 46 .80
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) » 73.
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o.
4. . Rlieinpr.2U, 21,31-34 Jt 97.
4. . do. 35—38 . 97.
vu do. 22U. 23 . 94.
36/10 do. 30 » 89 .80
31/2 do. 10, 12-16, 19,24,29 67.
31/3 do. » 18 Jt 84 .50
3. . do. . 9.11U.14 » 83 .50
4. . Pr.Oberliess . unt. 17 95 .20
4. . Frkf. a. M. v. 06u. 14 » 97.
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 96 .80
4. . do. v. 1911 unt. 1922 . 96 .80
31/2 do. Lit. Nu . Y (abg.) » 86 .80
3V2 do. Lit. R (abg.) » 92 .80
31/2 do. Lit. S von 1886 » 89 .50
31/2 do. W v. 98 u. 08 » 90.
31/2 do. Str.-B. v. 1899 88.
31/2 do. v. 1901 Abt. I 63
31/2 do. II, III 88.
31/2 do. 1903 88.
31/2 do. 1906 I, II 88.
3»/2 do. v. Böckeiihdnl
31/2 Berlin von 1886/92 89 .80
4. . Dannstadt v. 09 u.16 94 .80
3-/2 do. v. 05 am. ab 1910
4. . Giessen v.l907u.1917 94 .50
31/2 do. v. 03 ukb. b. 08 87.
3-/2 Homb.v.H .k. 1880u. { 90.
4. . Köln von 1900 u. 06 96.
3»/2 Limburg (abg.)
4. . Mainz 1907 uk. 1916 94 .50
3‘/2 do. (abg.) 1878u. 83
31/2 do. (abg.) 05uk. b.15
4. . Mannh. 1912 unk. 17 95.
3-/2 do. 1904—1905 86 .50
4. . München v. 12uk.42 97 .70
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 95 .40
4. . Wiesbaden v. 1900/01
4. . do . v. 1903 nk. 1916 97 .35
4. . do . v. 1900/01
4. . do. von 1903
4. . do. von 1903 8 . 1 97.
4. . do. 1908,5. 11,11.1910
4. . do. 1912, S. III, u. 22
3-/2 do. (abg.) v. 79
3-/2 do. v. 83
31/2 do. v. 1887, 96,98,02 88 .40
4. . Worms v. 1901 u. 07 94 .50
4. . Christiania von 1894
4. . Kopenhg . v. Ol u»11
31/2 do. von 1886 83 .20
38|io Neapel st. gar. Li 95 .20
4. . Stockholm v. 1880 92.
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pe 103 .40
5. . do. 1909 ! . G. (409) L
41/2 do. v. 88 i. G. — .

Div. Bank - Aktie
Vor . Letzt. In <Vo
8i/il §l/2,A.Deutsch. Creditan fl »50 .50
ü /a ö/ 2A . Eisäss . Bank.cres 120.
10. . - Badische Bank R luio.

. - “ -Lel.Untem .Zür. j 196.
4. ■do.Bod.-C.-A.. W . 133.

149 .80
298.
108 .50

Vorl. Letzt«
7i/2i 7»/2
91/2

6V2

61/2

121/2

5. .
6.
7.
6.
y.
6.

9»/2

61/2

81/2

71/2
10.
9. .

10. .
8..
9. .
8..
7. .
51/4
7.
7.
6V2

11.
71/5
7.

10516

7.
9.
8.
6.
5.f
7.
9. .
7. .
5

6.
8. .
51/2
71/2
7. .!
53/4
7. .

9. .

61/2

12V2

5.
6.
7. .
61/3
9.
6.

10.

3V2

8.
10.
9.

10.
8.
9.
71/2
7V2
43/4
61/2
7.
7.

12.
8.54
7V21

10516

7. .
9. .
8. .
6. .

1.
9. .
7 . .
3 ».

6. .
81/2
51/2
71/2
7.
6.
7.

9.

3erg.-Märk. Bank
ßerl. Handelsg . *

Ult. »
do. Hyp.-B.L.A.B. *
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc .-B. »

Ult.
DarmstädterBk. >

Ult. .
Deutsche B. S. I-X *

Ult.
do. Asiat. B. Taels
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch.Hyp.-B. »
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebku Thl.
do . Ver.-Bank Jl
Disconto-Ges. *

Ult, -
Dresdner Bank >

Ult.
Eisenbahnbank -
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do. H.-Bk.
do. Hyp . K.-V. >
Gotli aerG.-K.-B-Tlü.
Luxb.Intern.BankFr
Metallbk.u.Met -G.^
Mitteld. Bdkr., Gr. >
Mitteld. Kreditbk. »
Mitteld.Privb.Mgd. *
Natlbk. f. Dtschl . *
Niirnb.Vereinsbk. »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do. Cred.-A. ö. fl.

Ult. ö. fl.
Pfalz. Bank Jl
do. Hypot .-Bank »
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Jl
Reichsbank •
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bank »
Rh.-Westf .Disc .-G.»
Schaaffli. Bankver. »

Ult . »
Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B. » _
Schwarzb. Hyp .-B. > iöl !75
Wiener Bank-V. » 128 .60
Württbg.Bankanst. » iZZ .so
do. Notenb. s. » 116 4̂0
do. Vereinsbk. fl. 134/10

In %

150.
150 .12
110.

108.

115 .75
116.
237 .40
237.
120.
112.
141 .50
113.
155 .60
118.
185 .20
185 .37
147 .20
147 .50
161 .20
187.
196.
213 .80
155 .50
164.
143 .50
136.

115 .80
109 .20
109 .50
248 .80
141.
189 .85

190.
122 .25
192 .75
151 .50
111 .40
138 .30
126.
195.
110 .30
108.
108.
111 .50
179 .10

BanqueOttomaneFr. 121.

Deutsche Kolonial -Ges.
10. . Otaviminen Fr. 118.
. 71/2 Southwest Afr. C. . 109.

Ult . . 107 .62

Div. Industrie -Aktien,

Vorl, Letzt . In %
Alum.Neuh .(50o/0)Er. 261 .62
Aschffbg.Buntpap.J6 168.

» Masch.-Pap. » 104 .80
ßad. Zckf. Wagh. fl. 218 .30
BaugSüdd.I.60°/oE. Jl  57 .80
Bleist.Faber Nbg . » 270.
Brauerei Binding » 186.

» HenningerFrf . » 124 .50
» HerkulesCass. » 152.
* Hofbr. Nicol . * 68.
» Kempff » 120.
» Löwenbr . Sin. » 40.
» Mainzer Br. » 170 .30
» Nürnberg » 169 .50
» Rettenmayer » 116.
» Schöfferh.-Bg. » 56 .30
» Stern,Oberrad » 192 .50

Bronzef. Schlenk » Ho.
Cellul., Bayr. (W.) » 151.
Gern. Heidelb . » 145 .80

» F. Karl st. » 126 .25
» Lothr. Metz » 121.

Cham. u.Th.-W.A. * 129 .50
Chem.A.-C. Guano» Hs.

Bad.A.u.Sodaf. » 580.
» Blei,Silb.Bratib. * 75 .50
» D.Gold-,Sl -Sch.» 597 .25
» Fabr. Gdbg . » 229 .50
» Goldsclimidt * 200 .50
* F. Griesh. El. » 243 .50
* Farbw. Höchst » 466.
» Fbw . Mühlheim » g 4 .
» Fahr.,V.Mannh.» L97 .
» Weiler-ter-Meer» I 91 .
» Werke Albert » 397 .50

Holzverkolilgs . » 300 .80
Rütgerswerke » >189 .70

29.
10.
8.

12.83
0. .

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7.
3.
9.
9.
7.
0

111/2
8.
9.

10.
8.
8.

10.
8.

28.
8.

30.
14.
12. .
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18.
12.
14.
5.
8.

25.
14.

5.
8.
5.

11.

20. .
10. .
8. .

12.83
0

15. .
11».
7. .
9. .
3h2
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

IIV2
5.
9.

10.
8.
9.

10.
8.

28.
0

30. .
14.
12.
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18. .

14. .
16. .
8. .

25. .
14. .

5. .
8. .
S. .

11. .

4.
6. .
71/2

12. .
12. .
8.

7V2
12. .

61/2
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7 . .
7. .
9. .

4.
7.
71/2

12. .
12.
8.

8
12. .

6»/2
71/2

IO.
7.
6.
9.
0
7.
7.
8.

» Schramm L. Färb . 266.
» Ult.-Fabr. Ver„ A\ 225 .75
» Wegei . Rssld. * 215 .50

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. Jü>jll5 .50El. Accum. Berlin » 302 .50

Alig. Ges. Berl. * >242 .45
Ult. » ,242 .25

Bergm.-Werke » 115 .50
BrownBov.&C. » >147 .25
Contin., Nürnb.
Dtsch.-Übersee »

Ult. .
EI. Felt. u.Guill. L. »

Ult. »
» WHomb.v .d.H. »
» Lahmeyer »
# Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schlickert »

Ult. *
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. »

Ult. »
» Siemens, Betr. »
» Tl.-G. Dtsch.A. »
» Voigt &Haeffn.,F.

Feist ßtS.Frkf. Sektk.
Gelsenk. Gußst. Ji
Gummif.Berl.-Frkf »
do. Mitteld. (Pet.) »
Hafenmhl. , Fkf. M. »
Hed.Kpf. u. Süd.Kw.

102.
164.
164 -25
138 -50
152-
116-
120 50
198 -90
196 -50
197 -25
144.
144 -50
140.
213-
21250
112
121
201 .70

92.
101 -50
117.

81.
113-
107 .80

Illkirch.Mhlw.Strssb. 118 *50

12. . 12. . Kalk Rh. Westf. Ji 149 .75
9. . il . . Lederf. N. Spier » 188.
71/2 7»/2 » Rothe, Kreuzn, » XOti.
5. . 0. . Löhnberg . Mühle » 46.

10. . 10. . Ludwigsh . W.-M. » 157.
30. . 25. . Masch. A., Kleyer * 314 .50
7. . 7. . » Armat. Hilpert » 86.
9. . 9. . * Baden., Weinh. » 123.

12. . 10. . » Beckü . Henkel » 158.
23. . 22. . » Bielefeld D. • 301.
12. . 14. . » Daimler-Mot. » 386 .50
7. . 5. . » Esslingen » 87.
7. . 4. . » Faberu . Schl. » 93 .50
6. . 6. . Masch.Fahrzg.Eis. » 97.

23. . 23. . » Eilt. &Br. Enz. » 233.
9 9. . » Gasm. Deutz » 120 .50

18. . 18. . » Gritzn., Duri. »
» Karlsruher »

232.
8. . 10. . 182.

13V2 131/2 » Mannesm.-R. » 201 .30
9. . 9. . » Masch .u . A»10. * 132 .50
9. . 12. . » Moenus 9 162»

Vorl. Letzt.
81/2 8-/2 M. Mot. Oberars. .
9. . 10. . » Pokorny u.W. »

12. . 12. . » Pfalz.Näh.Kays.-
16. . 16. . » Schn.Frankent. *
9. . 8. . » Schraub.,Krom.»
0. . 0 . Witten. Stahl »

12. . 12. . MetallGeb.Bing,N .»
9. . 9. . Waggon Fuchs »

22. . 26 Napht.-Pr.-G. Nob .»
91/2 10. . Ölfab. Ver. D. »
3. . 0. . Porzellan Wessel »

12. . 16. . Pressh.,Spirit, abg.»
8. .

12. .
8. .

12. .
Pulverf., Pf», SU -
Schriftgiess.Sterap,»

8. . 7. . Schulif. Vr. Frank. »
11. . IL. » V. Fulda »
8. . 8. . » Frankf-, Herz »
7. . 7. . Seilind. (Wolff) »15. . 15. . Sieg.Eisenb.u. Bckb.17. . 15. . Glasind. Siemens A

10. . 10 Steaua Romana »
8-/2 9. . Spinn. Tric., Bes. »8. . 10. . » Westd. Jute -
9. . 10. . D. Verlags-Aust. »

15. . 12. . Zeüst- Fabr.Waldh.»
25. . 25. . 7nokerf ah.Franken!

In %
155.
134 .75
ISS.
298.
154.
142 .50
197.
137.
345.
170.

78.
387.
130.
201.
115 .50

122 .80
118 .50
186.

142 .25
135.
110 .40
170 .50
171 .50
419 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
VorlXtzt. Ia <vs.
12. . 12. . Aumetz-Friede Ji 157 .50

Ult. »
10 10 BerzeliusBensberg * 137.
14. . 14. . Boch. Bb. u. G. »

Ult. » 220 .50
9. . y. . Braunk.-W.Leonh. * 155.
7. . 7. . Buderus Eisenw. » 105.

23. . 23. . Conc. Bergb.-G. » 355.
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. » 128 .60

Ult. . 128 .75
8. . 10. . Esch weiler,Bergw. » 226.

Ult. »
10. . 15. . Friedrichsliiitte * 159 .50
10. . 11. . Gelsenkirchen » »

Ult. . 181 .75
y. . 15. . Harpener Bergb. »

Ult. »
177 .75
177 .50

111/4 15. . Hibernia Bergw. »
10. . 10. . Kaliw. Äscherst. » 138 .85
13. . 13. . » Westereg . » 191.
4V, 4-/2 » P.-Ä. »
6. . 5. Königin Marienh. » 81.
0 0 Lothring. Eisenw. »
6. 4. . Oberschi. E.-B. » 86 .50

Ult . -»
3 e. Oberschi. Eis.-In. » 77.

18. 18. Phönix Bergbau » 236 .20
Ult. . 236.

12. . 11. Riebeck, Montan » 190.
6 . . 8. V.Kon.-u.LauraThlr.

Ult . » 148.
19. . 26. . Östr. Alp. M. ö . fl. —

Aktien v . Tiansp .-Anstalten.

Vorl. Ltzt. Deutsche. üna/B.
8ih Si/a üubeck-Büchen A 172 .50
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. * 134.
9. . 10. . do. Lok.-u.Str.-B. » 163.
BVi 8-/2 Berliner gr. Str.-B. » 146.
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » 108.
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. » 111 .50

6 -. 6 El. Hochb. Berlin » 131.
71/2 7V? Schant.E.-B.-Akt. » 131 .25
6. . 61/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 128.
0 0 Westd. Eisenb.-G. >
10. 10. . Hamb.-Am. Pack. » 126 .75
7. . 3. . Nordd. Lloyd » 110.

b) Ausländisch «.
M °» 12»/7
ll ‘/2 12
7
0. .
4. .
51/2
P/4
7
6. .
6. .
5. .
61/5

11

7*/a
0. .
4. .
5
23/4
8. .
6. .
6. .
5V2
8. .

11. .

Buschtehr.Lit.A. ö.fl.)do. Lit. B. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.|151.
do. Süd. (Lomb.) »
Prag-Dux Pr.-A.ö.fl,
do. St.-Akt. »
RaabÖd.-Ebenfurt»
Orient-E.-B.-Betr.-G.
Baltim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. A
Prince Henri Fr.
GrazerTramwayo.fi.

18.

64.

91 .62
110 .50
115.
148.
195.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst.
Zf.

3. .
4 . .
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
3V2

a) Deutsch «.
Allg . D. Kleinb. abg. A
Allg.Lok.-u.Sir.-B.v.93 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn *
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. G7 »
Südd. Eisenbahn »

In %.
74 .30
96 .20
96 .50
93 .40

100 .
100 .

93.
84 .40

4. .
5. .
31/2
3i/r
6. .
31/2
31/2
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländisch « .
Elisabethb.stfr.in Golü Ji
Öst. Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit. C. *

Lit. A. stf. i . S. ö. fl.
conv . L. A. I<r.

von 1903 L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv . L.B. Kr, •
v. 1903 L. B. *

do. Süd(Lomb.) sf. i.G. Ji
do. »

Fr.
E. v. 1871 i. G. »
Staatsb. 73/74 A
Brünn-Roß Thl.

_ Staatsb. v. 83 A
do. XX, I.-VIIL Em. Fr.
do. IX. Em. »
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. I. G. A
Prag-Duxl896stf .i.G.ö.fl.
R:?ab.-Öd. E. stf. i. Q. »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

do.
do.
do.

89 .40
100 .20

80 .10
100.

75 .20

100.
75.

97 .30
71.

70.

71 .60
76 .50

2Vio
2*/io
4. .
5. .
31/2 ,
4. .
4. .
41/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4' /2
41/2
3. .
5. .

Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
Süd.-Ital. S. A.-H. Le
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
Gotthardbahn_
Kursk.-Kiew.stfr.gar. Ji
do. Chark. 89 » » »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wor. ab 1910 stfr. »
do. von 95 stf. g . »
Podolisehe verl. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g. »
Warsch.-Wien stfr.gar. *
Wladikawkas v. 1912 »
Anatolische i. G. »
Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1914»

69 .30
66.

111 .60
100 .50

90.
86.
84 .70
93 .20

93 .70
34 .80

95 .10
90 .20
64.
61 .40

Pf&ndbr. u. Schuidverschr.
v. Hypatheken-Banken.

Zf. In o/fc
31/j lAHg. R.-A., Sluttg . Ji  87.
31/2 Bay .Ver-B. München » 90 .10
U . Ido. HaadeUb. ? 96 .80

Zf.
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4'/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
3'/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
4' /2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
3V2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3*/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3 */2
372
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3*/a
4. .
3V2

1 fl . holt . •
1 alter Gold -Rubel . . .
I Rubel, alter Kredit-Rubel .
1 Peso . . . . . . . .
1 Dollar . * 1
7 fl . süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Bko. . . . . . .

; 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

do. Ser. 1 n. 15
do. Hyp .- u. W.-Bk.
do.
do. Bd.-C.-A.,Wzbg.
do. S. 1, 3-6, 20, 21
Nürnb .V.-B.,S.13,20,21
do. S.36u .39uv.20/21
do.
Berlin . Hypotheken!),
do. *
do. »
Braun.Han.Hyp.S.21u.2l
do. S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 *
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u. 13a uk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. 8. 16u. 17 »
do. S. 12, 13,15 u. 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1 *
do.Hyp .-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 »
do. S. 43 u. 46 »
do. S. 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk. 1920 »
do. S. 52 uk. 1921 >
do. S. 44 uk. 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907»
Hambg.H. B. S. 141-470
do. 471/540 unk. 1916
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 » 1921
do. S. 1-190, 301-330
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6 u.7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 '
do. S. 11 » 1916
do. S. 12 » 1917
do. S. 13 » 1918
do . 8. 14 » 1919
do. S. 16 » 1921
do. S. 17 » 1922
do. kb. ab 05 u. 07
do. Ser. 10
Mitteld. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd . Grdk. Weira,
do.
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß»Bod.-Cr.-Act.-B.
do. S. 17, 18 u. 21

8.22 uk. 1915

\In%
36 .80
97 .70
90 .50
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

100 .50
92 .25
83 .50
94 .60
94 .60
85 .30
95 .50
96 .50

101 .30
85.
93 .50
96.
87 .75
84 .25
95.
86.
96 .50
96 .40
86 .40
86 .50

8 .25
5. 26
8 -27
8 .28
8 . 29
8. 20
8 . 23
8. 3,

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915

7,8,9 »uo. o, 1 j o, 7 -
PivCentr.-B.-C.-B. v.90»
do. v. 1899,01 u. 03 »
do. v. 1906 » 16
do. v. 1907 » 17 :
do; V. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20 -
do. v. 1912 » 22
do. v.1386/89/94/96
do. v. 1904 uk. 13
do. Korn. 01 kd.10 »
do. 08 uk. 17 »
do. 12 uk. 22 ->
do. 87 v. u.96 »
do . 06 » 16 *
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do. *
do. v. 04uk . l3
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. Kotn. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp .-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18, 19U.22 »
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17
do. E. 29 » 19
do. E . 30/31» 20
do. E. 26 » 14
do. E. 17,13u.24kb . »
do. Kleinb.E. Ikb -ab 04»
do. Kotn. S. 3uk . b. 12 •
do. Landsch.Central »
Rhn. Hyp .-B. kb. ab 02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . 1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. 8. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12auk. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43»
do bis inkl. S. 52 »

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
83 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .70
95 .40
95 .80
86.
86.
83 .10
95 .50
84.
93 .25
83 .50
97 .50
68.

94 .40
94 .40
94 .60
94 .90
94 .90
95 .60
95 .40
87 .50
87 50
85 .60
94.
93 .70
92 .35
33 .80
93 .90
94.
95 .30
84 .50
84 .70
95 .40
95 .50
96 .20
86 .10
86 .30

92 .10
84 .10
83.
94 .10
94 .40
96 .20
93 .75
87
93 .80
94.
95.
95 .50
95 .50
87 .10
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
94.
93 .80
93 .80
96.
95 .20
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84.
97.
89 .50

Zf.
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2

Westd . Bod. Köln S. 7M
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
4o . S. 9 »
Württ. H.-B. Era. b. 92 »
do. »
Württ. Kreditv. uk. 20 »
do * 12 »
Württ. Vereinsb. » 20 »
do. _ » 15 «

In %
94 .30
94 .20
84.
84.
95 .50
87.
96 .50
87.
96.
86 .50

4, .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
21/2
4 . .
4. .
33/4
31/2
31/2
ZI/2
31/2
31/2
3V2

Staatlich od. provinzial -garant.

Ld . Hess .-H. «I-. 1913M gf -g®
do. Serie I, 2, 6-8 » 84 .80
L.-KCCass.) S.22uk .l914»
do . S.23 » 1916»
do . S. 24 uk . 1621 »
do. S. 25 > 1922 »
do . S. 26 » 1924 »
do . 8 . 21 » 1917 »
Nass .L .-B. L.V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z . uk . 20
Lit Uu . X
Lit . Y
Lit . J
F. G, H .K. L
M, N, P , Q
Lit . R, S,
Lit . T
Lit . O.

96 .25
96 .25
96 .50
96 .25
97«
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
68.

ZE
4. . 1
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
41'2
41/2
4. .
4V2
4 -/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4-/2
5.  .
41/2
4. .
4. .
41/2
41/2

Diverse Obligationen.
ln SÄ«.

Aschaffb.Buntp.Hyp . Ji
Buderus Eisenwerk .
Cementw. Heidelbg . .
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Brand. .
do. Griesheim El. .
do . Farbw. Höchst .
do . Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. >
Deutsdi -Luxemb.nk.15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Elktr.AUg. Ges ., S. VI.
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. *
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schlickert v. 06 .
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 .
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20.
do. Voigt u.Haeff, Fkf. .
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. .
Oelfabr.Verein Dtsch. -
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst.WaldhofMannh.»

98 .50
100 .50
101 .50

97.
100 .25

89 .50
99 .50
94 .20

100 .30
99 .50
90.
99 -50
94 .25

lOl.
101.
100 .70

97 .20
90 ..
92.

100.
97.
92.

100 .30
93 .50

100.
93 .25
95 .80
98 .50
95 .10

100.
101.

97 .40

Zf.
4. .
5. .
3 '/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2>/2

Zf.

Verzsnsl . Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ä . ft
Gotli. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 •
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Minden er Thlr.
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuh!weissb .R.-Gr. ö . fl.

ln oec
188 .80
155 .60
124.
165 .50
115 .90
140 .20

77 .90
141 .20
180 .20
127 .40
496.
376.
111.

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mk.

Augsburger
Braunschvveiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Vpnetianer

fl. 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

5. fl. 7
Ö. fl. 100
Ö. fl. 100

Fr. 400

35 .50
203.

38.
39 .70

605.
526.
162.
429.

Geldsorten.
Emgl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. .
do . Kr. 20 St. *
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Sch eideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oesf.-Ung . p. lOOKr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N . p. 100 Fr.

Reichsbank-Diskont

Le 30 70.

Brief. Geld.
20 .47 20 .43
16 .30 16 .26

—
16 .10

28. 27 90
28 .04
78 .60 76 .60

4 .18
84 .25

80 .90 80 .80
20 .50 20 .40
81 .45 81 .35

169 .05 168 .95
81 .15 81 .05
84 .85 84 .75

81 .45 81 .35

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100 16t). 31/20/0 Paris . . . Fr. 100 81.35

101 .50 Antw. Brüssel Fr. 100 80.80 40/0 Schweiz . . Fr. 100 81.271/2
100 .80 Italien ,, Lire 100 81.05 50/0 St. Petersb S.-R. 100

87 .50 London . Lstr. 1 20.453/1 30/0 Triest » . Kr. 100
70 .75 Madrid . . Ps. 100

N.-York(3T .S.)D.10Q 4 19-/2
41/2 Wien . Kr. 100 84.75

In Mark
31/20/4
3W>/0
51/2%

4<Vo

Londoner Börse«
Tendenz : stetig.

Amerikanische
Atchison Top. common . .
Canada Pacific • • • • •
Erie common ♦ • • • •
Mis. Kns. Texas • • • ■
Peruvian . . . » » , .
Reading . • • • • • •
Rock Island . . • • • «
Southern Pacific . . . .
do. Railway common.
Steels common . . . . .
Trunc common . « . . .
Union Pacific common , .

Minen.
Amalgamated . . . . .
Anaconda • • • • • • «
City Deep • • • • • «
Rio Tinto . .
Chartered.
De Beers defered » . . .
East Rand . . . . . .

Bahnen.
101 .62
199 .50

29 .86
18 .25
38 25
84 .50

2 .75
96 .50
25 .25
63 .75
17 .37

159 .87

72 .87
6 .31
3 .25

63 .50
0 .81

16 .50
1 .68

Geduld . . . « • • •
Goldfields . . . .  *
Modderfontein . . » .
Premiers ., • • • •
Rand Mines . . . . ,

Fonds.
2Va Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1800.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . •
4 Brasilianer von 1889 .
31/2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896» .
41/a do . von 1898. .
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . II .
31/2 Ind . Rupees Anl. .
5 Mcxican . kon . Anl. .

1.10
2 .12

12 .81
7 .44
6.

74 .75
76.

102.
81 .50
13.
20.
75 .50
64 .25

101.
91 .23
58.
84 .75
93 .50
03 .63
86.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen«
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